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Schritt flr Schritt zu einem
wirkungsorientierten Unternehmen
in der Kreislaufwirtschaft

Es gibt unterschiedliche Interpretationen und Anséatze, die den
Begriff ,,Kreislaufwirtschaft* vom englischen Begriff
,Circular Economy" abgrenzen. Die Diskussion Uber die Definition
und Umsetzung des Konzepts ist fortlaufend.

Die Begriffe ,Kreislaufwirtschaft" und ,Circular Economy"”
werden in diesem Leitfaden synonym verwendet.

Im zweiten Kapitel nutzen wir wegen seiner praktischen
Abkurzung ,CE" vorwiegend den englischen Begriff.
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Der United Nations Global Compact ist die weltweit gréf3te Initiative fir verant-
wortungsvolle Unternehmensfiihrung. Auf Grundlage von 10 universellen Prinzi-
pien und der 17 Nachhaltigkeitsziele (SDGs) verfolgt er die Vision einer inklusiven
und nachhaltigen Weltwirtschaft zum Nutzen aller Menschen. Uber 25.500 Unter-
nehmen und Organisationen haben den UN Global Compact bereits unterzeichnet.
Das UN Global Compact Netzwerk Deutschland (UN GCD) umfasst als L&n-
dernetzwerk Uber 1.150 Unternehmen, von DAX-Unternehmen Uber Mittelstand
bis hin zu kleinen und mittleren Unternehmen (KMU), sowie 54 Vertretende der
Zivilgesellschaft, Wissenschaft und Politik (Stand Juni 2026). Ver&dnderungspro-
zesse in Unternehmen anzustof3en und Nachhaltigkeit strategisch zu verankern,
sind die Ziele des UN GCD. Es orientiert sich im Schwerpunkt Umwelt und Klima
dabei an den Themen Kreislaufwirtschaft (Circular Economy), Klimamanagement,
Wassermanagement, Biodiversitat und Just Transition, also gerechter Wandel.

Der WWF Deutschland (World Wide Fund for Nature) ist eine der weltweit
fihrenden Naturschutzorganisationen. Er setzt sich seit 1963 fir den Schutz
der Umwelt und den Erhalt der biologischen Vielfalt ein. Mit einem Fokus auf
den Schutz bedrohter Arten, den Erhalt von Okosystemen und den nachhalti-
gen Umgang mit natlrlichen Ressourcen arbeitet der WWF eng mit Partnern
aus Wirtschaft, Politik und Zivilgesellschaft zusammen und setzt Projekte vor
Ort um. Eines der Ziele des WWF ist der Wandel der linearen Wirtschaft in eine
nachhaltige Kreislaufwirtschaft. Diese Wirtschaftsweise basiert darauf, langle-
bige Produkte herzustellen, dabei wenig bis keine Abfalle zu verursachen und
so den Ressourcenverbrauch zu reduzieren. Ein zentrales Anliegen des WWF
ist, Unternehmen zu motivieren und dabei zu unterstitzen, kreislauforientierte
Geschaftsmodelle zu entwickeln und umzusetzen und so ihren Beitrag zum Kli-
maschutz und zur Ressourcenschonung zu leisten.



VORWORT

Durch den derzeitigen Verbrauch von Rohstoffen tberschreiten wir unse-
re planetaren Grenzen. Erderhitzung, Biodiversitatskrise und Umweltver-
schmutzung sind Warnsignale, dass wir unsere Produktions- und Konsum-
muster andern mussen. Eine Kreislaufwirtschaft bzw. Circular Economy
(CE) soll Wirtschaftswachstum vom Ressourcenverbrauch entkoppeln.

Auch politisch wird die Kreislaufwirtschaft wichtiger. Spatestens mit dem
Beginn der europaischen Berichtspflichten nach der CSRD (Corporate Sus-
tainability Reporting Directive) missen zahlreiche Unternehmen sich mit
der Bedeutung des Ressourcenverbrauchs und der Circular Economy be-
schéftigen. Ein guter Anlass, eine CE-Strategie zu erarbeiten. In Aussicht
stehen strategische Vorteile fur die Unternehmen. Gleichzeitig kann die
Transformation hin zu einer umfassenden Zirkularitat fir Unternehmen
komplex sein.

Der vorliegende Leitfaden erlautert wesentliche Ansatze fir Zirkularitat in
Unternehmen und erklart Schritt fir Schritt, wie eine wirkungsorientierte
CE-Strategie im Unternehmen entstehen kann. Ein besonderer Fokus liegt
auf der Entwicklung von Anséatzen und Zielen von Unternehmen, die hohe
Wirkung erzielen. Fir die Umsetzung wird angeregt, Partnerschaften zu
nutzen, da sie eine zentrale Voraussetzung fiir eine funktionierende Circular
Economy sind. Der Leitfaden nennt unterstitzend zahlreiche Methoden und
Instrumente sowie Praxisbeispiele.

Transformationsprozesse sind naturgemaf3 langfristig angelegt. Um Unter-
nehmen zirkul&r aufzustellen, braucht es eine Verankerung der CE-Ansatze
in der Gesamtstrategie des Unternehmens, klare Verantwortlichkeiten und
eine gute Roadmap.

Wichtig ist, anzufangen. Wir hoffen, dieser Leitfaden kann Sie dabei unter-
stitzen.
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UBERBLICK ZUM LEITFADEN

Die Circular Economy (CE) bzw. Kreislaufwirtschaft zielt darauf ab, eine
erhdhte Wertschépfung aus den uns zur Verfligung stehenden Ressour-
cen zu ziehen, indem sie Materialien langfristig erhalt und dabei Abfalle
und negative (Umwelt-)Auswirkungen vermeidet. Die Circular Economy ist
eine systemorientierte Optimierungsstrategie, die gleichzeitig 6konomische
Wertschépfung und das Einhalten unserer planetaren Grenzen ermdglicht.

Eine Evolution des Wirtschaftssystems in Richtung Zirkularitat gelingt nur
mit und durch die Unternehmen. Sie sind Innovations- und Wachstumsmo-
tor zugleich. Die Circular Economy ist vor allem fir die deutsche Wirtschaft
eine immense Chance, Innovation und verantwortungsvolles Unternehmer-
tum als Kern der Marke ,Made in Germany" fortzufihren. Wir wollen dazu
beitragen, dass diese Chance auch wahrgenommen werden kann.

EINFUHRUNG DIE SCHRITTE HIN ZU EINER UMFASSENDEN
IN EINE CIRCULAR-ECONOMY-STRATEGIE
GANZHEITLICHE

CIRCULAR

- @ 2.1 Erfassung des Status quo

2.2 Strategische Ausrichtung

@ 2.3 Umsetzung und Verankerung

WEITERFUHRENDE » Deutsche und europdische  » Unterstiitzungsformate
RESSOURCEN Regelwerke

Abbildung 1: Aufbau des CE-Leitfadens



UBERBLICK ZUM LEITFADEN

Ziel dieses Leitfadens ist es, Ihnen und lhrem Unternehmen eine Schritt-
fir-Schritt-Anleitung zur Entwicklung und Umsetzung einer ganzheitlichen,
wirkungsorientierten Circular-Economy-Strategie (CE-Strategie) bereitzu-
stellen.

Dieser Leitfaden richtet sich an Unternehmen unabhangig von Gréf3e und
Kenntnisstand in Bezug auf die Circular Economy. Er bietet praxisrelevante
Informationen, Ansatze und Hilfsmittel, um die Transformation hin zu ei-
nem zirkularen Business anzugehen. Der Leitfaden fihrt Sie durch die drei
Phasen der CE-Strategieentwicklung. Er umfasst den gesamten Prozess
der Entwicklung einer langfristigen CE-Strategie mit besonderem Fokus auf
die Wirksamkeit der Zielsetzung. Am Ende des Leitfadens finden Sie einen
Uberblick zur deutschen und européischen Gesetzgebung im Bereich Kreis-
laufwirtschaft. Auf3erdem informieren wir Sie zu weiterfiihrenden Angebo-
ten und Unterstltzungsformaten.

Dieser Leitfaden muss nicht von varne nach hinten gelesen werden. Je
nach zirkularem Reifegrad, d. h., inwieweit Sie den Weg einer Circular Eco-
nomy bereits gegangen sind, kdnnen Sie Ansatze und Instrumente gezielt
einsehen. Wahrend es fiir ein Unternehmen sinnvoll sein kann, mit einer
Status-quo-Analyse zu beginnen, kann es fiir ein anderes passender sein,
zunéchst eine Governance-Struktur zu etablieren und einzelnen Personen
bzw. Abteilungen entsprechende Mandate und Rollen zuzuweisen. Welche
Schritte Sie in welcher Reihenfolge in Ihrem Unternehmen anwenden, hangt
neben den bisherigen Strukturen von lhrer eigenen Rolle im Unternehmen
ab. Wir mochten Sie somit explizit ermutigen: Nutzen Sie den Leitfaden indi-
viduell fur sich und Ihr Unternehmen.
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Bevor es im nachsten Kapitel mit den drei
Phasen der CE-Strategieentwicklung konkret
wird, kontextualisieren wir im Folgenden die
Notwendigkeit und die Potenziale eines Wandels
hin zur Kreislaufwirtschaft.

FUr ein gutes Verstandnis in Vorbereitung auf

die Strategieentwicklung lernen Sie in diesem
Kapitel auf3erdem die wichtigsten Charakteristika
und Handlungsstrategien einer ganzheitlichen
Circular Economy kennen.
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11 DAS BISHERIGE, LINEARE
WIRTSCHAFTSMODELL

Unser bisheriges wirtschaftliches Wachstum und der technische Fortschritt
haben zu einem materiellen Wohlstand gefihrt, der fir vorherige Generati-
onen kaum vorstellbar war. Doch damit sind auch grof3e Herausforderungen
entstanden. Insbesondere der Klimawandel und die Biodiversitatskrise er-
fordern neue Handlungsansatze. Beide Phdnomene sind eng mit der linea-
ren Wirtschaftsweise verbunden, da tber 50 % der gesamten Treibhausgas-
emissionen und Uber 90 % des Rickgangs der biologischen Vielfalt auf die
Rohstoffgewinnung und -verarbeitung zurtickzufiihren sind.! Der Verbrauch
von Rohstoffen und natirlichen Ressourcen fur die Schaffung neuer Pro-
dukte nimmt stetig zu. Es wird erwartet, dass sich der Abbau und Bedarf von
Materialien wie Biomasse, fossilen Brennstoffen, Metallen und Mineralien in
den n&chsten vier Jahrzehnten verdoppeln werden.?

Ziel des Deutschen Ressourceneffizienzprogramms (ProGress I-lll) war es
deshalb, die Rohstoffproduktivitat bezogen auf das Jahr 1994 zu verdoppeln.
Dieses Ziel wurde jedoch verfehlt: Die Produktivitat stieg zwischen 1994 und
2020 um nur rund 74 %. Obwohl der technologische Fortschritt stetig ist
und bahnbrechende Innovationen nicht ausgeschlossen sind, missen wir
davon ausgehen, dass die Rohstoffgewinnung immer extremere Eingriffe in
die Umwelt erfordert. Die leicht zugédnglichen Rohstoffvorkommen wurden
bereits im Zuge vergangener wirtschaftlicher Wachstumsphasen (u. a. in
Europa, Nordamerika, Ostasien) stark beansprucht. Zudem war die Natur
weitaus intakter, die Okosysteme sind inzwischen geschwacht. Zukiinftiges
Wirtschaftswachstum geschieht also in einem angespannteren Kontext. Zu-
s&tzlich erschweren geopolitische Krisen die Rohstoffsicherheit.?

1 UNEP und IRP (2024); Bend the trend: Pathways to a liveable planet as resource use spikes
2 Siehe u. a. Global Footprint Network; https://www.footprintnetwork.org
3 Umweltbundesamt; bit.ly/Rohstoffproduktivitat



https://www.footprintnetwork.org
http://bit.ly/Rohstoffproduktivität

1. EINFUHRUNG IN EINE WIRKUNGSORIENTIERTE CIRCULAR ECONOMY
1.1 DAS BISHERIGE, LINEARE WIRTSCHAFTSMODELL

Klimawandel Einbringung neuartiger
i Substanzen

Strahlungs-
antrieb

Ozonabbau in

der Stratosphare
‘ Partikel-
3 verschmutzung
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3 Atmosphére
.-~ Gewidsser und i \\\
- Grundwasser ,” | N
.~ Boden- ; :
/" feuchtigkeit i
Verdnderung , :
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systemen K \
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Belastungsgrenze Kreisldaufen

Unsicherheitsbereich
(steigendes Risiko)

Abbildung 2: Okologische Belastungsgrenzen4

4 Stockholm Resilience Centre; bit.ly/SRCplanetaryboundaries
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Das Abfallaufkommen steigt gleichzeitig kontinuierlich an. Nur ein Bruchteil der
Rohstoffe wird nach einmaliger Nutzung weiterverwendet und ihre urspriingli-
chen Nutzwerte werden i. d. R. nicht wiederhergestellt. Schatzungen der Welt-
bank gehen davon aus, dass das weltweite Aufkommen an Siedlungsabfallen
voraussichtlich von 2,56 Milliarden Tonnen im Jahr 2022 auf 3,86 Milliarden Ton-
nen bis zum Jahr 2050 ansteigen wird, was bei einem ,Business-as-usual“-Sze-
nario einem Anstieg von rund 50 % entspricht.’ Im Jahr 2024 lag die Kreislauf-
verwertungsquote in Deutschland bei etwa 14,8 % und damit leicht (ber dem
EU-Durchschnitt von 12,2 %, jedoch deutlich unter den européischen Vorreitern
wie den Niederlanden mit 32,7 %.% Global betrachtet ist das Bild nicht besser:
Laut dem ,Circularity Gap Report 2025" stammten nur 6,9 % der 106 Milliarden
Tonnen Materialien, die in die Weltwirtschaft gelangten, aus Sekundarquellen —
ein Riickgang gegenuber 7,2 % im Jahr 2023 und gegentiber 9,1 % im Jahr 20187

Diese drei miteinander verknlpften Themen — Verbrauch von Rohstoffen,
Abfallaufkommen und geringe Wiederverwendungsquoten — sind maf3geb-
lich dafiir verantwortlich, dass wir komplexe 6kologische Belastungsgren-
zen Uberschreiten. Ein Konzept, das diese Grenzen wissenschaftlich zu ana-
lysieren und beschreiben versucht, ist das Konzept der planetaren Grenzen.®
Es beschreibt 9 biophysikalische Systeme und Prozesse, die maf3geblich
den Zustand unserer Erde beeinflussen. Diese 9 Systeme und Prozesse sind
der Klimawandel, neuartige Substanzen, Abbau der Ozonschicht, Aerosol-
belastung, Ozeanversauerung, Verdnderung biogeochemischer Kreislaufe,
Veranderung der Stf3wassersysteme, Landnutzung und Biospharenintegri-
tat. Bereits sieben dieser Grenzen sind Uberschritten, was die Dringlichkeit
globaler Umweltmaf3nahmen verdeutlicht.®

Das lineare Wirtschaftsmodell ist auf Neuproduktion ausgelegt. Ihm fehlt
genligend Anreiz, langlebige Produkte herzustellen. Rohstoffe werden zwar
aus Kostengrinden eingespart, jedoch ohne Einkauf, Produktion und Vertrieb
grundsatzlich an die genannten globalen Herausforderungen anzupassen.

Unser hisheriges Wirtschaften birgt nicht nur erhebliche Klima- und Umwelt-
risiken, die den Staat und unsere Gesellschaft zunehmend belasten. Diese Ri-

5 World Bank Group (2026): https://bit.ly/global-waste-report

6 Eurostat (2025): https://bit.ly/recycling_statsEU and https://bit.ly/EU_databrowser_CE
7 Circle Economy Foundation (2025): https://circularity-gap.world/
8
9

Stockholm Resilience Centre; bit.ly/planetaregrenze
BMUKN; bit.ly/planetarebelastbarkeit
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siken betreffen Unternehmen direkt, weil sie zu erhdhten Preisschwankungen,
Storungen in der Lieferkette und zu Rohstoffknappheit fihren. Sie beeinflussen
die Wirtschaftlichkeit etablierter Produktionsprozesse und flihren in extremen
Fallen zu Umsatzausfallen.!® Es ist deutlich: unsere Wirtschaft gemeinsam
umzugestalten und nach den planetaren Grenzen auszurichten, ist eine Her-
ausforderung, deren Bewaltigung allen nutzen wird.

1.2 EINE SCHLUSSELSTRATEGIE: CIRCULAR
ECONOMY / KREISLAUFWIRTSCHAFT

Um die Herausforderungen zu meistern,
bedarf es neuer Strategien und der Ver-
anderung etablierter Prozesse und Ge-
schaftsmodelle. Die Kreislaufwirtschaft
bzw. Circular Economy nimmt hierbei eine
Schlisselrolle ein. Die Machbarkeitsstudie
,Modell Deutschland Circular Economy"!

WAS IST CIRCULAR ECONOMY?

Die Circular Economy (Kreislaufwirtschaft)
ist ein regeneratives System, angetrieben
durch erneuerbare Energien, das das
derzeitige lineare Industriemodell ,nehmen-
herstellen-entsorgen” ersetzt. Materialien
werden stattdessen im Wirtschaftskreislauf

hat aufgezeigt, dass ein konsequentes Um-
setzen der Zirkularitét deutliche Verbesse-
rungen bedeuten kann. Wir sehen dies beim
Klimaschutz durch verminderte Treibhaus-
gasemissionen, beim Ressourcenschutz
durch Einsparung von Rohstoffen, beim
Biodiversitatsschutz durch verminderten
Flachenbedarf, in der Versorgungssicher-

gehalten, Produkte gemeinsam zu

nutzen wird gefordert, wahrend Abfalle

und negative Auswirkungen vermieden
werden. Circular Economy schafft positive
Effekte und Vorteile fir die Umwelt und

uns Menschen und funktioniert innerhalb
der planetaren Grenzen. Sie wird ermdglicht
durch eine Neubetrachtung des derzeitigen
Wachstums- und Konsumverstéandnisses.

heit von kritischen Rohstoffen oder auch (WWF, 2023)

durch die Einleitung eines Strukturwandels
in der Wirtschaft und bei sozialen Fragen.

Textbox 1: Was ist Circular Economy?

Um die positiven Effekte der Kreislaufwirtschaft voll auszuschopfen, gilt es,
ganzheitlich Uber die Art zu wirtschaften und zu leben nachzudenken. Wich-
tig ist, Zirkularitat als Losungsstrategie zu begreifen. Sie geht tber die typi-

10 Mehrere Unternehmen sahen sich beispielsweise im Rahmen des Hochwassers in Stiddeutschland im Juni 2024
gezwungen, die Produktion zeitweise einzustellen. Siehe u. a. FAZ (04. Juni 2024), Hochwasser stoppt Fabriken.

11 WWF (2023), Eine umfassende Circular Economy fiir Deutschland 2045: Zum Schutz von Klima und Bio-
diversitat
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schen zirkuléren Anséatze, wie zum Beispiel das Recycling, hinaus. Recycling
hat durchaus Verbesserungs- und Innovationspotenziale, aber wenn wir den
Prozess ausgehend vom Design denken und die Nutzungsphase mitbetrach-
ten, kdnnen grundlegend neue und innovative Lésungen mit wirkungsvollem
Mehrwert geschaffen werden.

Zentrale Handlungsstrategien einer Circular Economy sind:

1. Ressourcenstréme verringern, beispielsweise indem Materialien ef-
fizienter eingesetzt und digitale Losungen integriert werden. Dadurch
werden weniger Ressourcen pro Produktionseinheit benétigt.

2. Material ersetzen, beispielsweise durch Verwendung nachwachsen-
der Rohstoffe sowie technischer Innovationen, wo dies 6kologisch und
sozial sinnvoll ist.

3. Ressourcenfliisse verlangsamen, beispielsweise durch langlebiges
Design, das eine langere Nutzung von Produkten, Wiederverwendung
und Reparatur moglich macht.

4. Produktnutzung intensivieren, beispielsweise durch Angebote, die es
erleichtern, Produkte zu teilen bzw. gemeinsam zu verwenden.

5. Ressourcenkreislaufe schlief3en, beispielsweise durch hochwertiges
Recycling, neue, rickflihrende Infrastruktur und an der Nutzungspha-
se orientiertes Design.

1.3 ZIRKULARE UNTERNEHMEN VERSTEHEN

Die Aspekte eines zirkuldren Business lassen sich schrittweise von der Mik-
ro- auf die Makroebene abtragen (siehe Abbildung 3):

Der Kern eines zirkuldren Business ist sein Geschaftsmodell, das die Kreis-
laufflihrung von Materialien und Produkten neben den klassischen betriebs-
wirtschaftlichen Zielen verfolgt. Ein Geschaftsmodell beschreibt grundsatz-
lich, wie ein Unternehmen seinen Wert schafft, bereitstellt und bindet. Es
umfasst das Nutzenversprechen, die Wertschépfungsarchitektur und das
Ertragsmodell, die in die Wettbewerbsstrategie eingebettet werden.'? Zirku-

12 Institut der Deutschen Wirtschaft (2022); Zirkulare Geschaftsmodelle: Wie zirkular sind Unternehmen?
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1.3 ZIRKULARE UNTERNEHMEN VERSTEHEN

teile fir Mensch und
tur sind nachweisbar

_Zirkul'éres
Okosystem

Liefer- und
Wertschopfungs-
kette

Eigenes
Unternehmen

Abbildung 3: Prinzipien eines zirkularen Business

lare Geschaftsmodelle berlicksichtigen zusatzlich bereits ab dem Design die
Vermeidung von Ausschuss und Abféllen und die Verlangerung der Nutzungs-
dauer von Produkten. Neben der Gewinnerzielung ist die Reduktion des Ge-
samtmaterialverbrauchs ein zentrales Anliegen. Der Erhalt des Material- und
Produktwertes muss ebenso wie dessen Erstellung im Fokus eines zirkul-
ren Geschaftsmodells stehen. Um einen vollstandigen Kreislauf zu erreichen,
muss die Riickgewinnung der Materialien und Produkte entlang der Liefer- und
Wertschépfungskette erfolgen. Eine zirkuldre Wertschépfung verandert die
Unternehmensprozesse erheblich, da sie die Kriterien der Circular Economy in
jeder Phase berticksichtigt. Daher ist es fur die Umgestaltung von besonderer
Bedeutung, die eigene Rolle in der Wertschopfung zu reflektieren und ggf. fir
einen Wertschopfungskreislauf neu zu definieren.

Damit aus Wertschdpfungsketten Wertschépfungskreislaufe werden, miissen
sie in zirkulare Okosysteme eingebettet werden, in denen Kooperation und
Partnerschaften eine neue Bedeutung zukommt. Innerhalb zirkularer Okosys-
teme kommen verschiedene Akteure zusammen, um gemeinsam innovative
Wege zu beschreiten, die Circular Economy voranzubringen und die Transfor-
mation aktiv zu gestalten. Durch gemeinsame Projekte, Wissenstransfer und
politisches Engagement werden neue Konzepte und Infrastrukturen entwi-
ckelt, die Uber die Moglichkeiten einzelner Akteure hinausgehen. So wird eine
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grofBere Wirkung erzielt, die Effizienz gesteigert, Kosten werden gesenkt und
das Vertrauen sowie die Bindung zur Gesellschaft gestarkt.

Ein zirkulares Business erkennt die Endlichkeit von Ressourcen und die Not-
wendigkeit der Regeneration natiirlicher Okosysteme an und beriicksichtigt
dies in seiner Wertschopfung und Geschaftstatigkeit. Die 6kologischen Be-
lastungsgrenzen definieren als Leitplanken den Rahmen flr ein zirkuladres
Wirtschaftssystem.

Die Prinzipien der Circular Economy

Die Ubersetzung der Circular-Economy-Prinzipien in den eigenen Unterneh-
menskontext kann Uber die 10 R-Strategien der Zirkularitat erfolgen.

Es gibt R-Strategien ...

... fur die Ressourcenentnahme: den Abbau von Primarrohstoffen redu-
zieren, Design als Ausgangsbasis sowie die Verwendung von Sekundér-
rohstoffen (refuse, rethink, reduce),

... fur die Produktion und Nutzung: Verlangerung des Produktlebens
durch verbesserte Konzeption, Nutzung und Maf3nahmen des Werter-
halts (reuse, repair, refurbish, remanufacture),

... fur das Nutzungsende: Reduktion der Wertstoffentsorgung durch
(Neu-)Verwendung der Produkte und Rohstoffe (repurpose, recycle, re-
cover).

Die Aufschlusselung in Abbildung 4 zeigt, welche grundsatzliche Wirkung
entfaltet werden kann. Je nach Art des Unternehmens, der Materialien, die
es einsetzt, der Geschaftsmodelle, Produkte und Dienstleistungen sowie
der Prozesse und der Rolle in der Wertschopfungskette sind unterschiedli-
che oder kombinierte R-Strategien relevant und wirkungsvoll. In Beispiel 10
(S. B84) finden Sie die beispielhafte Darstellung mdaglicher Handlungsoptio-
nen eines Elektrogerateherstellers entlang der 10 R-Strategien.



Lebensdauer von Produkten oder Teilen erhohen

R-Strategie

Refuse
(verweigern)

Erklérung
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Zielsetzung

Produktions- und
Konsumgewohnheiten

Instrumente

> Verringerung des Ressour-
cenverbrauchs und Auswahl

eines Produkts

und Abfall vermeiden/
reduzieren

Produkten Uiberdenken und neue, umweltfreundlicher Materialien
£ kreislauffahige Lésun-  » Ersetzen von Produkten/
3 gen einfiihren Dienstleistungen durch neue
0 (z. B. digitale) Lésungen
E Rethink Auswahl von Materi- Steigerung von Langle-  » Neue Produktzyklen durch
S  (umdenken) : alien und Produkten bigkeit; Rickfluss von Product-as-a-Servicel®, Wieder-
c nach Kreislauffahigkeit ~ Produkten und Materia- verwendungs- und Sharing-
N und Erhohung der lien fordern Modelle sowie multifunktionale
= Produktnutzungs- Produkte
E’: intensitat » Zirkulare Systeme und
= Prozesse, z. B. Riicknahme- und
= Ruckfuihrungslogistik (inverse
§ Logistik)
S | Reduce Reduzierung des Res- Ressourcenverbrauch » Materialeinsparung durch
i (reduzieren) i sourceneinsatzes reduzieren (insbeson- zirkuléres Produktdesign (z. B.
2 dere Primarrohstoffe Modularbauweise)
© und Energie) und » Effizienzsteigerung durch
= Ressourceneffizienz Optimierung von Produktions-
s steigern ablaufen
a » Nachhaltige Beschaffung
»> Innovation in
Produktentwicklung und
Verpackungsldsungen

Reuse Nutzung von Produkten  Lebensdauer von » Wiedervermarktung gebrauchter

(wieder- oder Produktteilen fiir Produkten verlangern Produkte

verwenden) ihren urspriinglichen und Abfall vermeiden/ » Reparatur- und

Zweck reduzieren Wiederinstandsetzungsprozesse
Repair Wiederherstellung Lebensdauer von > Reparatur und Ersatz defekter
(reparieren) : der Funktionsféhigkeit ~ Produkten verléangern Produktteile

Refurbish Sanierung von ge- Funktionsfahigkeit > Rickgewinnen von Materialien

(Uiberar- brauchten Produkten/ wiederherzustellenund  » Ersetzen oder Reparieren

beiten/ Komponenten Lebensdauer verlan- defekter Teile

sanieren) gern; neuen Lebenszy- A\ friisten von Produkten mit
klus schaffen, Abfall hoherwertigen Teilen (Upgrade)
vermeiden/ reduzieren

Remanu- Wiederherstellung Lebensdauer von > Wiederaufbereitung und

facture der Funktionalitat und Produkten verlangern Nutzung gebrauchter und neuer

(wiederauf- Leistungsfahigkeit und Abfall vermeiden/ Komponenten

bereiten) reduzieren » Komponententausch
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13 Fr eine Ubersicht moglicher Geschaftsmodelle in unterschiedlichen Servicegraden entlang der Wertschépfungskette siehe:
Circular Economy Initiative 2021; Circular Economy Roadmap fiir Deutschland, S. 10
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R-Strategie Erklarung Zielsetzung Instrumente
c i Repurpose : Schaffung neuer Funk-  Neuer Nutzungszyklus > Anpassung von Produktfunktion
& i (umfunktio- i tionen fur bestehende fur Produkte, die den
& | nieren) Produkte eigentlichen Zweck
E nicht mehr erfillen
o
::.’ Recycle Wiederverwertung ge-  Ressourcenschonung > Gewinnung von Sekundarroh-
B i (wiederver- brauchter Materialien und -einsparung; stoffen durch mechanisches/
'S : werten) als neue Inputstoffe Reduktion des Abbaus chemisches Recycling oder
2 und der Verarbeitung organische Verwertung
z neuer Rohstoffe
c
‘® : Recover Ritckgewinnung von Maximale Nutzung der ~ » Nutzung von Techniken wie
E (zuriickge- Energie oder Materiali-  im Abfall enthaltenen Verbrennung mit Energieriick-
© winnen) en aus Abfallprodukten  Ressourcen; Verrin- gewinnung, Kompostierung oder
:«j gerung der Menge an die Extraktion von wertvollen
g nicht wiederverwertba- Stoffen aus Abfallprodukten
rem Abfall

Abbildung 4: Die 10 R-Strategien der Circular Economy. Eigene Darstellung basierend auf
DIN (2024)%4

1.4 VORTEILE DER TRANSFORMATION HIN
ZU EINEM ZIRKULAREN UNTERNEHMEN

Unternehmen stehen im Zentrum der Wirtschaft und haben eine besondere
Verantwortung gegeniiber der Gesellschaft. Ohne ihr Handeln ist eine nach-
haltige Transformation nicht moglich. Auf dem Weg zu einer Kreislaufwirt-
schaft spielen sie die entscheidende Rolle.

Die gute Nachricht: Unternehmen haben in einer Circular Economy viel zu
gewinnen. So zeigt das Institut der deutschen Wirtschaft (IW)!® in seinem
Zukunftspanel, dass Unternehmen, die mindestens eine zirkuldre Strategie
verfolgen, im Durchschnitt erfolgreicher sind als Unternehmen ohne CE-An-
s&tze.!8 Denn Zirkularitat verschafft vielen Unternehmen finanzielle Chan-

14 Deutsches Institut flir Normung e. V.; bit.ly/ModellR-Strategien
15 Zukunftspanel Institut der deutschen Wirtschaft; bit.ly/Zukunftspanel
16 Lichtenthaler, Neligan (2023), How Circular Are Businesses in Germany?


http://bit.ly/ModellR-Strategien
http://bit.ly/Zukunftspanel

cen, z. B. durch neue Einnahmequellen oder durch verbesserte Materialstro-
me und Sekund&rmaterialien, die die Einkaufskosten erheblich senken.

Klar ist aber auch: Das Entwickeln und Testen eines zirkuldren Geschafts-
modells erfordert Innovationswillen, Risikobewusstsein und Durchhaltever-
mdogen. Gut, dass es bereits eine Vielzahl an etablierten Unternehmen und
Start-ups gibt, die an der zirkuldren Transformation arbeiten. Wir zeigen Ih-
nen in diesem Leitfaden verschiedene Unternehmensbeispiele, die helfen,
bereits praktizierte CE-Ansatze und deren Business-Case zu erfassen.

Die Umstellung einer Circular Economy hat fur Sie bzw. Ihr Unternehmen

21

viele Vorteile:

=3

Strategische Kapitalallokation und Transformationsbereitschaft: Zirkulare
Geschaftsmodelle helfen Ihrem Unternehmen, technologische, regulatorische

und marktbezogene Verénderungen friihzeitig zu erkennen und das Risiko von
Fehlinvestitionen, technologischen Abhangigkeiten und lock-ins sowie gestrandeten
Vermogenswerten (stranded assets) zu reduzieren. Wer jetzt in zukunftsfahige
Geschaftsmodelle investiert, kann langfristige Wettbewerbsfahigkeit und
Anpassungsfahigkeit in sich schnell verdndernden Mérkten starken.

Reduzierung von Lieferkettenrisiken: Die strategische Integration zirkularer
Anséatze (z.B. Wiederverwendung, Recycling, der Einsatz von Sekundarmaterialien
und Materialsubstitution) verringert die Abh&ngigkeit von volatilen globalen
Lieferketten. Zirkularitat senkt die Exposition lhres Unternehmens gegentiber
Rohstoffpreisschwankungen, kann Versorgungsengpésse mindern, gleichzeitig

die Versorgungssicherheit erhohen und trégt zu stabileren Betriebsmargen und
Cashflows bei.

Ressourceneffizienz und Kostensenkung: Zirkulédre Strategien kdnnen die
Materialproduktivitat verbessern, indem sie den Priméarrohstoffverbrauch senken,
Ertrage steigern, Ausschuss minimieren und Uber mehrere Nutzungszyklen

hinweg Wertschopfung aus Produkten und Materialien sichern. Dies kann die
Gesamtmaterialkosten senken, die betriebliche Effizienz steigern und die Anfalligkeit
gegenlber Preisfluktuationen verringern.

Innovation und neue Einnahmequellen: Durch die Umstellung auf ein zirkulares
Modell lassen sich Innovationen férdern, neue Einnahmequellen und Wertschop-
fungsmodelle erschlief3en. Zirkuldre Geschaftsmodelle wie Product-as-a-Service,
Auf- und Wiederaufbereitung (Refurbishment und Remanufacturing) erméglichen
wiederkehrende Einnahmen, starken Kundenbeziehungen, den Customer Lifetime
Value steigern und den Zugang zu neuen Marktsegmenten ermdglichen.
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Regulatorische Resilienz und Marktzugang: Durch die proaktive Einfiihrung von
Praktiken der Kreislaufwirtschaft konnen Sie regulatorische Entwicklungen wie die Oko-
design-Verordnung fiir nachhaltige Produkte (ESPR), die Empowering Consumer Directive
(EmpCo) oder den EU-Nachhaltigkeitsberichterstattungsstandard zur Circular Economy
(ESRS E5) vorwegnehmen und so |hr Unternehmen vor Strafzahlungen, Rechtsstreitigkei-
ten und einem mdglichen Wegfall von Marktzugang schiitzen.

Zugang zu Bankfinanzierungen: Messbare Zirkularitatskennzahlen verbessern
ESG-Ratings und Kreditrisikoprofile, senken lhre Fremdkapitalkosten und ertffnen
den Zugang zu nachhaltigkeitsgekoppelten Darlehen, grinen Anleihen und Vorzugs-
konditionen, die von Banken und 6ffentlichen Forderinstitutionen angeboten werden.

Zugang zu Beteiligungskapital und Investorenattraktivitat: Transparente,
Uberprifbare Daten zur Kreislaufwirtschaft konnen das Profil Ihres Unternehmens bei
Eigenkapitalinvestoren starken, den Dialog mit Investoren vereinfachen, Bewertungskenn-
zahlen verbessern und den Zugang zu nachhaltigkeitsorientierten Fonds, Private Equity
und Impact-Kapital erweitern.

Markenreputation und Kundenbindung: Kreislaufwirtschaft kann lhre
Markenreputation stérken, das Vertrauen Ihrer Kunden aufbauen und deren
langfristige Loyalitat fordern.

Gewinnung und Bindung von Personal: Die Positionierung lhres Unternehmens
als kreislauforientiertes Unternehmen kann die Anziehungskraft auf Fachkréfte stei-
gern und diese langfristig an |hr Unternehmen binden. Dies hilft Ihrem Unternehmen,
die Kosten fur die Personalbeschaffung zu senken, das Engagement der Mitarbeiter
zu starken und wichtige Kompetenzen flir zuklnftiges Wachstum zu sichern.

@ o & = W

Beitrag zu globalen Nachhaltigkeitszielen: Durch die Umstellung auf zirkuléres
Wirtschaften tragen Sie zu Ihren eigenen sowie zu nationalen und internationalen
Nachhaltigkeitszielen bei, z. B. in den Bereichen Klima, Wasser und Biodiversitat.

Abbildung 5: Vorteile der Circular Economy flir Unternehmen



PRAXISBEISPIEL:

Reverse Logistics Group (RLG):
Riicknahmeldsung als Geschiftsmodell

Die Reverse Lagistics Group (RLG) ist Teil der Reconomy-Gruppe, ein global
agierender Dienstleister der inversen Logistik. D. h., das Unternehmen gestaltet und
verwaltet umfangreiche Partnernetzwerke mit zertifizierten Serviceanbietern und
ermdoglicht dadurch die Rticknahme und Entsorgung von Produkten und Materialien.
Die RLG strebt an, den gesamten Riicknahmeprozess durch den Einsatz digitaler
Managementsysteme und Plattformen transparent und effizient durchzufihren.
Hierbei setzt die RLG auf verschiedene Elemente:

» Datenanalyse: Die RLG erfasst und analysiert (umweltrelevante) Daten, um die
Rucknahme von Produkten zu Gberwachen und zu optimieren.

» Automatische Kategorisierung: Die IT-Ldsung der RLG klassifiziert Millionen
von Produkten und Komponenten gemaf3 lokaler Fraktionskategorien, um die
Rucknahme effizient zu organisieren.

» Compliance-Management: Das Unternehmen stellt eine detaillierte
Berichterstattung der Riicknahmelogistik bereit und kann notwendige
Dokumentationen bspw. zur Entsorgung automatisiert erstellen. Dies unterstitzt
Kunden als auch Behorden.

Die RLG hat sich als Wegbereiter der Zirkularitat positioniert. Durch ihre
Rucknahmesysteme fiir pfandpflichtige Gebinde, Batterien, Elektronik

und Verpackungen unterstitzt das Unternehmen beispielsweise
Geschaftsinhaber*innen, Hersteller und Abfallbeauftragte dabei, komplexe
Recycling-Anforderungen gesetzeskonform zu erfiillen und deren Recyclingguoten
zu verbessern.

1. Abfallvermeidung: Die RLG minimiert Abfallmengen und tragt zur Schonung
wertvoller Ressourcen bei.

2. Einhaltung gesetzlicher Vorgaben: Das Unternehmen unterstiitzt
seine Kunden aktiv bei der Einhaltung von Produktverantwortung und
Recyclinggesetzen.

3. Unterstiitzung zirkuladrer Geschaftsmodelle: RLG fordert nachhaltige und
zirkuldre Geschaftsmodelle, die auf Wiederverwendung und Ressourceneffizienz
basieren.

Textbox 2: Praxisbeispiel Reverse Logistics Group: Riicknahmeldsung als Geschaftsmodell

23



24

STRATEGIE-LEITFADEN CIRCULAR ECONOMY

1.5 REGULATORIK IN DEUTSCHLAND UND
IN DER EU

Die Europaische Union erkennt die Kreislaufwirtschaft zunehmend als
entscheidenden Faktor fir THG-Neutralitat, Wettbewerbsfahigkeit, Res-
sourcenversorgungssicherheit und Umweltschutz an. Durch eine Kom-
bination aus Strategien, Vorschriften und Richtlinien gestaltet die EU die
Rahmenbedingungen fiir den Ubergang von einer linearen zu einer Kreis-
laufwirtschaft und beeinflusst damit die Arbeitsweise von Unternehmen
in ganz Europa.

Nicht-gesetzgeberische Instrumente auf europédischer Ebene:

» EU-Strategien und Aktionsplane dienen als Leitfaden fur langfristige
Ziele und Prioritaten der Europdischen Union. Sie geben den Rahmen
fir die Entwicklung von weiteren regulatorischen Instrumenten und
Maf3nahmen vor. Ein wichtiger Meilenstein war der Aktionsplan fir die
Kreislaufwirtschaft (Circular Economy Action Plan; CEAP, 2020), mit
dem der Rahmen der EU zur Forderung nachhaltiger Produkte, Res-
sourceneffizienz und Abfallvermeidung geschaffen wurde. Seitdem
hat die Kreislaufwirtschaft zunehmend an Bedeutung in der EU-Indus-
triepolitik gewonnen. Im Rahmen des Clean Industrial Deal (2025) hat
die Européische Kommission die Kreislaufwirtschaft als zentralen He-
bel fir Wettbewerbsfahigkeit, Dekarbonisierung und Ressourcenver-
sorgungssicherheit identifiziert. Aufbauend auf diesen Initiativen zielt
das vorgeschlagene Kreislaufwirtschaftsgesetz (Circular Economy
Act; CEA) darauf ab, den Binnenmarkt fiir Sekundarrohstoffe zu star-
ken und die Nachfrage nach kreislaufwirtschaftlichen Produkten und
Materialien zu fordern.

Regulatorische Instrumente mit gesetzgeberischem Charakter:

» Verordnungen sind verbindlich und gelten unmittelbar in allen Mit-
gliedstaaten, ohne dass eine nationale Umsetzung erforderlich ist. Sie
gewahrleisten ein hohes Maf3 an Harmonisierung in der gesamten EU.
Aktuelle Beispiele im Zusammenhang mit der Kreislaufwirtschaft ist
die Verordnung Uber die umweltgerechte Gestaltung nachhaltiger Pro-
dukte (Okodesign-Verordnung; ESPR), die Anforderungen hinsichtlich
Langlebigkeit, Reparierbarkeit, Recyclinganteil und Produktinformati-
onen einfiihrt, sowie die EU-Taxonomie-Verordnung. Letztere legt ein



Klassifizierungssystem fir kologisch nachhaltige Wirtschaftstatig-
keiten fest und tragt dazu bei, Investitionen in Richtung Kreislaufwirt-
schaft und Nachhaltigkeit zu lenken.

» Richtlinien legen verhindliche Ziele fest, die die Mitgliedstaaten errei-
chen missen, lassen dabei jedoch Spielraum bei der Umsetzung auf
nationaler Ebene. Wie das Ziel im Detail erreicht wird, bleibt den Mit-
gliedslandern z. T. selbst Uberlassen. Ein Rahmengesetz fir die Richt-
linie definiert den Gestaltungsspielraum der Staaten und verpflichtet
diese, die Richtlinie in nationale Gesetzgebung umzusetzen. Die Ab-
fallrahmenrichtlinie zum Beispiel setzt Ziele und Grundsatze fir den
Umgang mit Abfallen fest, einschlief3lich der Abfallhierarchie (Vermei-
dung, Wiederverwendung, Recycling). Sie verlangt von den Mitglied-
staaten, ihre nationalen Abfallgesetze anzupassen.t’

Diese Instrumente sorgen dafir, dass alle Mitgliedstaaten gemeinsame Zie-
le verfolgen, wobei nationale Besonderheiten berlcksichtigt werden, was
zu Unterschieden in der Umsetzung fuhren kann. In Abbildung 6 haben wir
Ihnen die Wirkungslogik des europaischen Rahmens und ihre exemplarische
Uberflihrung in deutsches Recht skizziert.

Manche Verordnungen und Richtlinien bringen zudem Berichtspflichten
mit sich:

CSRD, ESRS E5 und die Circular Economy
(Stand Juli 2026)

Die Corporate Sustainability Reporting Directive (CSRD) ist die Grundla-
ge flr einen eigenen Berichtsstandard flr Nachhaltigkeitsinformationen
in der EU. Die Berichterstattung gemaf3 der CSRD ist derzeit nur fir
EU-Unternehmen (und bestimmte Konzerne aus Nicht-EU-L&ndern)
verpflichtend, die beide Schwellenwerte, mehr als 1.000 Mitarbeiter
und einen jahrlichen Nettoumsatz von mehr als 450 Millionen Euro,
Uberschreiten.'® Ein zentraler Bestandteil der CSRD ist die doppelte

17 Die 2025 verabschiedete Uberarbeitung der Abfallrahmenrichtlinie verscharft die Verpflichtungen hinsichtlich
der Reduzierung von Lebensmittelabféllen und im Textilbereich.

18 Mit der CSRD-Omnibus-I-Revision wurde der urspriingliche Anwendungsbereich der CSRD begrenzt.
Der Vorschlag wurde im Februar 2026 vom Rat der Européischen Union formlich angenommen, und die
Umsetzungsfrist reicht bis Marz 2027.
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Wesentlichkeit: Eine Berichtspflicht zu Nachhaltigkeitsthemen ergibt
sich dabei sowohl durch eine Wesentlichkeit der Auswirkungen als auch
durch eine finanzielle Wesentlichkeit, sprich, Uber einen Nachhaltig-
keitsaspekt muss berichtet werden, wenn dieser aus einer oder beiden
Perspektiven als wesentlich identifiziert wird.

Die European Sustainability Reporting Standards (ESRS) legen die
inhaltlichen Anforderungen an die Berichterstattung fest.

Der ESRS-Standard E5 ,Ressourcenverbrauch und Kreislaufwirtschaft”
sorgt fUr Transparenz hinsichtlich des Ressourcenverbrauchs eines
Unternehmens und bewertet die Fortschritte auf dem Weg zu einer
ressourcenschonenden Kreislaufwirtschaft.

Der Standard legt fest, wie Unternehmen Informationen zu den Zu- und
Abflissen von Ressourcen, zu Kreislaufstrategien, Transitionsplanen,
Risiken und Chancen, Maf3nahmen sowie finanziellen Auswirkungen
offenlegen missen. Unternehmen sollten hierbei tber die strategische
als auch Uber die Produktebene berichten. D. h., sie sollen beschreiben,
wie sie den Wert von Materialien und Ressourcen maoglichst lange
erhalten und deren effiziente Nutzung maximieren. Es soll nicht nur
Uber Maf3nahmen, sondern auch Uber deren tatséachliche Wirkung
berichtet werden.

Neben der Offenlegungsanforderung, wie Strategie, Maf3nahmen und
Geschaftsmodell auf Zirkularitat ausgerichtet werden, beinhaltet ESRS
E5 eine Bewertung der Transition anhand der physischen Material-

und Produktstrome. Ineffektive CE-Maf3nahmen bergen hierdurch ein
direktes Reputationsrisiko fir Ihr Unternehmen.!® Im Umkehrschluss
sorgt die Offenlegung von effektiven Maf3nahmen fir eine positive
Auf3endarstellung.

Die Erfassung der finanziellen Wesentlichkeit des
Ressourcenverbrauchs fur Ihr Unternehmen vereinfacht es, Risiken zu
reduzieren und Chancen zu nutzen und somit die langfristige finanzielle

19 Bitte beachten Sie, dass die EFRAG derzeit die ESRS im Rahmen des Omnibus-Mandats lberarbeitet, um
die Datenpunkte erheblich zu vereinfachen; eine tiberarbeitete Fassung wird voraussichtlich im Jahr 2026
verabschiedet.



Tragfahigkeit zu gewahrleisten und in die CE-Strategie einzubinden. Der
ESRS E5 kann als Ausgangspunkt dienen, um den Wert der Zirkularitat
fur die Prozesse lhres Unternehmens zu bewerten. Wir empfehlen, die
Nachhaltigkeitsberichterstattung im Rahmen der CSRD als Gelegenheit
zu nutzen, um die Kreislaufwirtschaft langfristig strategisch zu
verankern.

Auch fur nicht-berichtspflichtige Unternehmen erhéht die CSRD

die Relevanz einer CE-Strategie - insbesondere dann, wenn CSRD-
berichtspflichtige Unternehmen sich und ihre Lieferketten zirkular
aufstellen. Kleinere Unternehmen, die dann nicht mitziehen, riskieren
Wettbewerbsnachteile. Die Standards zur freiwilligen Berichterstattung
(VSME)?° bieten auch kleineren Unternehmen die Méglichkeit, die CSRD
fiir eine glaubhafte positive Auf3endarstellung zu nutzen. Sie wird
zunehmend von Einkaufern und Investoren als Informationsquelle zur
Wertschépfungskette herangezogen.

Textbox 3: CSRD, ESRS E5 und Circular Economy

Die Nationale Kreislaufwirtschaftsstrategie (NKWS) wurde im Dezember
2024 von der deutschen Bundesregierung verabschiedet. Die Strategie biin-
delt Ziele und Maf3nahmen zur Kreislaufwirtschaft und Ressourcenscho-
nung aus allen relevanten Politikbereichen und bildet den Ubergreifenden
Rahmen fiir den Ubergang Deutschlands zu einer starker kreislauforientier-
ten Wirtschaft. Eines ihrer wichtigsten langfristigen Ziele ist es, den Pro-
Kopf-Verbrauch an Primarrohstoffen in Deutschland bis 2045 im Vergleich

zum Niveau von 2020 zu halbieren.

In Kapitel 3 ,Weiterfiihrende Ressourcen" finden Sie eine Ubersicht der
zentralen Rahmenwerke und Regelungen auf européischer und deutscher

Ebene.

20 EFRAG; bit.ly/VSME
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EU
(Auswanhl)

Deutschland
(Auswahl)

EU Green Deal Strategien und Programme

Nationale Kreislaufwirtschafts-
strategie (NKWS)

Circular Economy Action Plan (2020)

Rohstoffstrategie

Clean Industrial Deal (2025) Abfallvermeidungsprogramm

RESourceEU Action Plan (2025) Programm fiir nachhaltigen Konsum

EU-Kunststoffstrategie Biodkonomiestrategie

EU-Biookonomiestrategie

EU-Strategie fiir nachhaltige und
kreislauffahige Textilien Gesetze und Verordnungen

| Kreislaufwirtschaftsgesetz (KrWG)

Richtlinien (gesetzgeberisch) | Deponieverordnung (DepV) |
| Abfallrahmenrichtlinie | | Einweg-Kunststoff | | Gewerbeabfallverordnung (GewAbfV) |
| Deponierichtlinie | | Right to Repair | | Ersatzbaustoffverordnung (EBV) |
| Elektroaltgerite (WEEE) | Empowering Consumers | Elektro- und Elektronikgerétegesetz (ElektroG) |
for the Green Transition
| Altfahrzeug-Richtlinie | (EmpCo) | Verpackungsgesetz (VerpackG) |
Verordnungen (gesetzgeberisch) | Batteriedurchfiihrungsgesetz (BattDG) |
Circular Economy Act Gesetz fiir kritische | Altfahrzeug-Verordnung |
(in Kuirze) Rohstoffe (CRMA) | |
Okodesign-Verordnung | Batterieverordnung |
fiir nachhaltige Produkte
(ESPR) inkL. Digital Verpackungsverordnung
Product Passport (RRWE)

| EU Taxonomie |

Abbildung 6: Rechtlicher Rahmen CE in der EU und Deutschland.?

21 Eigene Darstellung basieren auf Sachverstandigenrat fir Umweltfragen (2020); Fur eine entschlossene Umweltpolitik in
Deutschland und Europa
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FUr eine wirkungsorientierte CE-Strategie
mussen Sie bzw. Ihr Unternehmen verschiedene
Phasen durchlaufen. Wir haben uns in diesem
Leitfaden auf folgende drei Schritte mit den
jeweils moglichen Unterschritten konzentriert:

w
-
=
o
X
Vorabanalyse o

» Bedeutung der Nachhaltigkeit in der Firmenstrategie definieren
» Ambition und Beweggrund bestimmen: Warum soll CE in die Firmenstrategie integriert werden?
» Notwendigkeit funktionslbergreifender Zusammenarbeit erfassen

v
@n
Erfassung des Strategische

Status quo Ausrichtung und

wirkungsorientierte
Umfeldanalyse CE-Ziele
» Wertschopfungsketten-
und Stakeholder-Mapping » CE-Mission und -Vision

QO®

22

) 23

Wege zur Umsetzung
der CE

» Umsetzungsmaf3nahmen
» Roadmap
» Governance

Wesentlichkeitsanalyse: » Strategische CE-Ansétze:
Auswirkungen, Risiken Handlungsoptionen
und Chancen

» Wirkungsorientierte
Prioritare Handlungsfelder CE-Ziele

und Kooperationen

Abbildung 7: Im Leitfaden aufgezeigte Schritte zur Umsetzung einer wirkungsorientierten
CE-Strategie.

Jeder dieser drei Schritte beinhaltet eine praktische Anleitung und orientiert
sich an den Leitfragen:

a. Was driickt dieser Schritt aus? (Definition)
b. Warum ist der Schritt relevant? (Zielsetzung)

c. Wie kann ich vorgehen, um mein Ziel zu erreichen? (Vorgehen)
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In der Vorabanalyse missen Sie die Bedeutung von Nachhaltigkeit in der Un-
ternehmensstrategie und die Positionierung des oberen Managements kla-
ren. Auf dieser Basis lassen sich Anknipfungspunkte fur die CE-Strategie
finden, es ist die Grundlage fur die interne Kommunikation. Genauso wichtig
ist es, den Grund zu identifizieren, warum sich lhr Unternehmen mit Zirku-
laritat beschaftigen will (z. B. sind Berichtsanforderungen der Treiber? Ver-
langen dies Ihre Firmenkunden? Ist es eine firmeninterne Uberzeugung?).

Eine zirkulédre Ausrichtung lhres Unternehmens benétigt bereits im Vorfeld
die Einbindung mehrerer Abteilungen und funktionaler Ebenen. Ab der Sta-
tus-guo-Analyse tragt eine funktionstbergreifende Zusammenarbeit ent-
scheidend zum Erfolg lhrer CE-Strategie bei.

Nur wenn alle relevanten Abteilungen in ihre Entstehung und Umsetzung
eingebunden werden, kann die notwendige Datengrundlage geschaffen
werden, die umfassende Wirkungsorientierung ermdglicht. Eine friihe Zu-
sammenarbeit férdert zudem die Verantwortungstibernahme innerhalb Ih-
res Unternehmens. Und die Einbindung von interner Expertise ermdglicht,
bestehende Prozesse besser zu verstehen, Bedarf und Bedenken zu erken-
nen sowie skeptische Personen von Anfang an mitzunehmen.

Diese Voruberlegungen haben direkten Einfluss auf die weiteren konkreten
Schritte, um die es in diesem Leitfaden geht.?

Ein Hinweis: Die drei Schritte missen nicht in der in Abbildung 7 darge-
stellten Reihenfolge bearbeitet werden, denn jedes Unternehmen hat sei-
ne individuelle Ausgangslage. Es bleibt Ihnen Uberlassen, ob Sie mit einer
detaillierten Status-quo-Analyse beginnen wollen und darauf aufbauend
Ziele definieren oder ob die Definition von Verantwortlichkeiten und Manda-
ten (Governance) als erster Schritt fur Sie zielfUhrender ist. Die Reihenfolge
hangt maf3geblich von den bestehenden Strukturen und Kompetenzen zum
Thema Zirkularitat ab sowie von lhrer eigenen Funktion im Unternehmen.
Nutzen Sie den Leitfaden und seine einzelnen Abschnitte also nach lhren
Beddirfnissen.

22 Fur eine Abhandlung zur Einrichtung einer zirkularen Governance in lhrem Unternehmen finden Sie ein
Extrakapitel unter 2.3 c) ,Einrichten einer Governance"
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Praxisbeispiel Elektrogeritehersteller

Zusétzlich zu den echten Praxisbeispielen haben wir ein fiktives Beispiel ei-
nes Elektrogerateherstellers erdacht, an dem wir die Schritte der CE-Stra-
tegie-Erstellung nachvollziehen. Sie erkennen das fiktive Beispiel jeweils an
der violetten Umrandung. Die Grafiken stellen keine inhaltliche Bewer-
tung dar. Vielmehr sind sie eine beispielhafte Darstellung der im Leitfaden
beschriebenen Instrumente.

Die Kerndaten:

» Ein Elektrogeratehersteller hat etwa 1000 Mitarbeitende
und einen jahrlichen Umsatz von rund 250 Millionen Euro.

» Das Unternehmen richtet sich sowohl an
Endverbraucher*innen als auch an B2B-Kunden.

» Der Hauptsitz des Unternehmens liegt in Deutschland.

w
-
-
o
I
o
()

Die Wertschopfungskette:
S » Rohstoffe wie Metalle, Kunststoffe und seltene Erden
m werden aus China, Indien und Stidamerika bezogen.

» Neben der Produktion in Deutschland bedienen zusétzlich
Produktionsstatten in Osteuropa und Asien die globale
Nachfrage.

» Das Unternehmen vertreibt seine Produkte v. a. in Europa,
Nordamerika und Asien.

QO®

Die Ambition:

» Bisher hat sich das Unternehmen auf die Einhaltung von
gesetzlichen Vorgaben und Standards konzentriert.

» Zirkularitat wird nun strategische Bedeutung
beigemessen.

» Ziel ist es, langfristig Ressourcenschonung, Recycling
und Nachhaltigkeit in allen Unternehmensbereichen
zu férdern und so die 6kologische und 6konomische
Leistungsfahigkeit zu steigern.

Fiktiver Elektrogeratehersteller Beispiel 1: Kurzbeschreibung des Unternehmens
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21 ERFASSUNG DES STATUS QUO

Eine wirksame Erfassung des Status quo stellt oft den Beginn der Trans-
formationsreise eines Unternehmens Richtung Zirkularitat dar. Dazu gehort
die fundierte und wissensbasierte Betrachtung des eigenen Unternehmens
sowie der Wertschopfungs- und Lieferkette mit den entsprechenden Stake-
holdern.

Die Status-quo-Analyse trégt unterschiedliche Informationen zusammen:

> Sie erhalten einen Uberblick zum Status quo der Zirkularitat in lhrem Un-
ternehmen und kdnnen lhre Positionierung im Marktumfeld bestimmen.

» Die unternehmerische Rolle und die Handlungsspielraume werden durch
eine Analyse der Wertschopfungsketten und ein Stakeholder-Mapping
verstéandlicher.

» Unternehmerische Aktivitdten und damit verbundene Auswirkungen,
Chancen und Risiken werden sichtbar (Wesentlichkeitsanalyse).

Eine Status-quo-Analyse schafft insbesondere ein Verstandnis fur die aktu-
elle Verortung lhres Unternehmens und die sich daraus ergebenden Hand-
lungsoptionen. Sie ist die Grundlage fur eine informierte und wirkungsorien-
tierte strategische Ausrichtung.

A) UMFELDANALYSE

WAS

Die Umfeldanalyse dient als Ausgangspunkt, um die aktuelle Situation Ihres
Unternehmens zu verstehen. Sie bietet eine umfassende Sicht auf externe
Faktoren im Kontext der Zirkularitat.

Das Umfeld gliedert sich hierbei in zwei Hauptbereiche:

» Mikroumfeld: Der Bereich, der Faktoren des relevanten Marktes im en-
geren Sinne umfasst, z. B. Kunden- und Lieferantenbeziehungen und
-anforderungen, Wettbewerber, Investaren, aktuelle Marktbedingungen
etc.

» Makroumfeld: Der Bereich, auf den das Unternehmen nur bedingt Ein-
fluss hat. Es umfasst Faktoren wie politische, gesamtwirtschaftliche,
soziale, technologische, 6kologische und rechtliche Rahmenbedingun-
gen.
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WARUM

Mit der Analyse erarbeiten Sie sich einen Uberblick tiber das aktuelle und
zukunftige Umfeld der zirkularen Geschaftstatigkeiten Ihres Unternehmens
und kdnnen es besser einschatzen. Zum einen lassen sich Chancen und Her-
ausforderungen der Zirkularitat dadurch friiher erkennen, zum anderen kon-
nen Sie Entscheidungen besser auf die spezifischen Herausforderungen und
Chancen lhres Geschaftsumfelds abstimmen. Das stérkt die Resilienz und
Nachhaltigkeit lhres Unternehmens.

Das eigene unternehmerische Umfeld strategisch zu erkunden, legt also
den Grundstein flr neue Geschaftsmdaglichkeiten und unterstitzt die Priori-
sierung einer zirkuléren Strategie.

WIE

Fir die Umfeldanalyse betrachten und beantworten Sie die Fragestellungen
der Circular Economy: Wie ist das Umfeld positioniert, um Ressourcenstro-
me zu verringern und zu verlangsamen (durch z. B. Vermeidung oder Repa-
ratur)? Werden nachhaltige(re) Materialien verwendet? Wie intensiv ist der
Produktnutzen? Lassen sich Ressourcenkreislaufe schlief3en? Immer schon
mitgedacht: Wie sieht es im Vergleich dazu in lhrem Unternehmen aus?

Vorgehensweise:
1. Eingrenzung des Suchfelds

Zunéchst entscheiden Sie, ob das Umfeld Ihres Unternehmens in sei-
ner Gesamtheit oder in einzelnen Organisationseinheiten wie z. B. Un-
ternehmenssparten analysiert werden soll. Dies hilft zu entscheiden,
welche unternehmerischen Aspekte (z. B. Beschaffung, Geschaftsmo-
dell etc.) betrachtet werden missen. Bedenken Sie dabei, dass, wenn
es zunachst um eine einzelne Einheit gehen soll, das restliche Unter-
nehmen ebenfalls zum Umfeld zahlt, also Teil der Umfeldanalyse wird.

Anschlief3end beziehen Sie die gewéhlten Aspekte auf die Prinzipien
und Ziele der Circular Economy, als da waren: Ressourcenstréme ver-
ringern, Material substituieren, Ressourcenfllsse verlangsamen, Pro-
duktnutzungen intensivieren, Ressourcenkreislaufe schlief3en. Konkret
bedeutet dies z. B. die Betrachtung verschiedener Geschaftsmodelle in
Relation zum Prinzip der Produktnutzungsintensivierung.
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Nun findet die Auswahl der zu analysierenden Faktoren statt. Das
kénnen externe Faktoren wie das Marktumfeld, Regulatorik, Techno-
logie, soziale oder kulturelle Trends sein als auch interne Faktoren wie
Ressourcen und Kompetenzen, Technologien, Alleinstellungsmerkmal
und/oder die Unternehmensstruktur.

2. Auswahl des Analysetools
Nachdem Sie die wichtigsten Faktoren bestimmt haben, konnen Sie

nun etablierte Analyseinstrumente auswahlen. Hierzu zahlen u. a. die
aufgelisteten Tools:

Analysetool + Beschreibung

PESTEL-Analyse:** umfénglicher kann spezifische Bran- . Einsteiger:
Betrachtung folgender Faktoren: Uberblick chenaspekte tibersehen i sehr gut
politisch, 6konomisch, sozial, technologisch, ... Fortgeschrittene:
o6kologisch und rechtlich sehr gut
(siehe Beispiel 2)
Branchenanalysen: detaillierter zeit- und ressourcen- ... Einsteiger:
Betrachtung spezifischer Merkmale und Einblick in die intensiv mittel
Trends in der Branche: Branche ... Fortgeschrittene:
Wettbewerbsumfeld, Markttrends, Kun- gut
denverhalten, Herausforderungen
Five Forces (nach Porter): systematische Fokus auf eigene Unter- i ... Einsteiger:
Betrachtung folgender Faktoren: Unternehmens- i nehmensbranche und mittel
Lieferanten, Kunden, neue Anbieter, analyse Wettbewerbsbeziehun- i Fortgeschrittene:
Ersatzprodukte, Branche gen ohne Kooperation gut
oder funktionelle
Wechselwirkung
Wettbewerbsanalysen: direkte Analyse i Daten sind meist schwer ; .. Einsteiger:
Fokus auf direkte Wettbewerber und deren | der Konkurrenz zuganglich weniger geeignet
Strategie und Positionierung ... Fortgeschrittene:
gut

Kundenanalyse: tiefes daten- und ... Einsteiger:
Fokus auf die Kundenbedirfnisse Verstandnis der i abfrageintensiv mittel

Kundenbeduirf- ... Fortgeschrittene:

nisse mittel

Vorteil

Abbildung 8: Auswahl von Tools zur Umfeldanalyse

Nachteil

Geeignet fiir ...

23 PESTEL steht flr P political (politisch), E economic (6konomisch), S social (sozial), T technological (technologisch),
E environmental (6kologisch) und L legal (rechtlich)
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3. Datensammlung und -analyse unter Einbeziehung relevanter
Stakeholder

Wurde das Analysewerkzeug ausgewahlt, beginnt nun die inhaltliche
Auseinandersetzung.

Leitfragen zur Beantwortung der Frage, wie das Unternehmensumfeld
bzgl. Circular Economy strukturiert ist, kdnnen fur diesen Schritt hel-
fen. Zum Beispiel:

» Welche aktuellen und kiunftigen zirkularen politischen und rechtli-
chen Rahmenbedingungen betreffen das Unternehmen (z. B. gesetz-
liche Anforderungen, Forderprogramme, Umweltabkommen)?24

> Welche wirtschaftlichen Trends und Entwicklungen beeinflussen die
Materialverfligbarkeit oder Preise?

> Wie entwickelt sich das Bewusstsein der Kundschaft?

» Wie positionieren sich die Wettbewerber in Richtung Zirkularitat?

» Welche aktuellen Produkte und Dienstleistungen sind zukunftsfahig
fur zirkulares Wirtschaften?

» Wie sind oder miissen Lieferketten gestaltet werden, um eine zirkul&-
re Wirtschaft zu unterstitzen?

Die inhaltliche Ausarbeitung kann z. B. Uber eine Befragung von inter-
nen und externen Stakeholdern erfolgen, Uber Literaturrecherche, den
Einkauf von externer Beratungsleistung oder andere Herangehens-
weisen. Nach der Datensammlung folgt die Bewertung der ermittel-
ten Themenvielfalt. Mogliche Bewertungskriterien konnen der eigene
Einfluss sein, das entsprechende Umfeld zu gestalten, oder die jeweils
positiven oder negativen Auswirkungen auf das Unternehmen oder die
Kombination aus mehreren Bewertungskriterien.

EXKURS: DIGITALE TECHNOLOGIEN

Die Digitalisierung, sei > Industrie und Umwelt- > Internet of Things (IoT): Es > Echtzeitdaten und Produktlebens-

es in Form von opti- management 4.0: vernetzt Gerate und Maschi- zyklusdaten: Informationen zur
mierten Prozessen oder Die Integration digi- nen, ermoglicht automa- Nutzung und zum Zustand von
moderner Hardware, taler Technologien in tisierte Datenanalyse und Produkten unterstiitzen nachhaltiges
kann die Umsetzung Produktionsprozesse Prozesssteuerung, optimiert Produktdesign, Optimierung, Reparatur,
zirkularer Geschéaftsmo- fordert flexible und Ressourcenverbrauch und Wiederverwendung und Recycling
delle erheblich fordern. effiziente Fertigung. reduziert Abfalle. (z. B. RFID-Chips)

Textbox 4: Digitalisierung und Circular Economy

24 Siehe hierzu Kapitel 3 ,Weiterfiihrende Ressourcen" in diesem Leitfaden, S. 90
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g Forderung der Circular Economy: Novelle des ElektroG und
Entwicklung einer Nationalen Kreislaufwirtschaftsstrategie durch das

BMUKN.

A - Marktnachfrage: Steigende Nachfrage nach nachhaltigen Produkten und
Okonomisch
@- Ldsungen treibt das Wachstum der zirkularen Elektroindustrie an und

schafft neue wirtschaftliche Moglichkeiten.

Arbeitsmarkt: Verfugbarkeit und Qualifikation von Fachkréaften im
Bereich Zirkularitat und nachhaltige Technologien sind entscheidend fiir

die Entwicklung neuer Marktchancen.

Innovationen: Technologische Entwicklungen kénnten es ermdglichen,
Elektrogeréte modularer zu gestalten, um Reparaturen und das Recycling
zu erleichtern.

Okolo gisch Rohstoffverfiigbarkeit: Nachhaltigkeit und Verfligbarkeit von Rohstoffen
sind kritisch. Die Reduzierung des Verbrauchs durch Wiederverwendung

kann die Umweltbelastung verringern und den 6kologischen Fu3abdruck
verkleinern.

Vorschriften: Inkrafttreten der EU-Richtlinie zur Férderung der Reparatur
von Produkten mit dem Ziel der Ressourcenschonung. Die entsprechende

Frist zur Umsetzung in nationales Recht endet am 31.07.2026.

Technologisch

HOCH
Entschirfungsstrategi Aktive Positionierung und
erforderlich Gestaltungsmoglichkeit
Eigener G
Einfluss
Entwicklungen
verfolgen und
Anpassungsstrategien
E entwickeln
GERING

Auswirkungen auf das eigene Unternehmen

NEGATIV NEUTRAL POSITIV

Fiktiver Elektrogeratehersteller Beispiel 2: Bewertete Umfeldanalyse
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B) WERTSCHOPFUNGSKETTEN- UND STAKEHOLDER-MAPPING

WAS

Das Wertschopfungsketten- und Stakeholder-Mapping visualisiert alle
Schritte, die eine Dienstleistung, ein Material oder Produkt von der Rohstoff-
gewinnung bis zur Entsorgung durchlauft. Eine vollstadndige Darstellung
umfasst beteiligte Akteure sowie deren unternehmerische Beziehungen und
Abhangigkeiten untereinander.

Die Betrachtung der Wertschopfungskette zeigt die gesamte Bandbreite
an Interaktionen, die fur ein Produkt oder einen Rohstoff erforderlich sind.
Sie bildet die verschiedenen Phasen ab: die Gewinnung, die Produktion, die
Lieferung an die Endverbraucher*innen, die Nutzung und die endgdltige Ent-
sorgung nach dem Gebrauch. Uber das Stakeholder-Mapping kinnen Sie
Personen, Gruppen oder Organisationen ermitteln, die von lhren unterneh-
merischen Tatigkeiten betroffen sind bzw. darauf Einfluss haben.

WARUM

Diese umfassende Betrachtung unterstitzt Sie und Ihr Unternehmen da-
bei, Ihre eigenen inner- und aufderbetrieblichen Wertschdpfungsschritte
klar und deutlich zu benennen — sowohl entlang der vorgelagerten als auch
nachgelagerten Wertschopfungskette.

Durch die Analyse kdnnen Sie,

» Aussagen Uber Ressourcenflisse treffen und damit verbundene Nach-
haltigkeitsaspekte betrachten (z. B. Biodiversitats-, Wasser- und Klima-
oder sozio-tkonomische Auswirkungen),

» Chancen flr Zusammenarbeit ermitteln entlang der Wertschépfungs-
kette und

» Stakeholder-Gruppen identifizieren und einbinden (Regulierungsbehor-
den, lokale Gemeinschaften, NGOs).

Das Mapping der Wertschdpfungskette und der Stakeholder bildet die Wis-
sensbasis fiir zirkuldre und vernetzte Wertschopfung. Die Ubersicht fordert
das Verstédndnis fur das Wirken lhres Unternehmens innerhalb lhres zirku-
laren Okosystems.
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WIE

In einer Analyse der Wertschopfungsketten werden die verschiedenen Ak-
tivitaten eines Unternehmens in vorgelagerte, direkte und nachgelagerte
Tatigkeiten unterteilt:

» \orgelagerte Tatigkeiten beziehen sich auf alle Aktivitaten, die vor der ei-
gentlichen Produktion im Unternehmen stattfinden. Das kann fur Dienst-
leistungen auch immaterielle Aktivitaten umfassen.

» Direkte Tatigkeiten umfassen die eigentliche Produktion und Herstellung
der (End-)Produkte bzw. die Dienstleistungen durch das Unternehmen.

» Nachgelagerte Tétigkeiten beziehen sich auf alle Aktivitaten, die nach
der eigenen unternehmerischen Aktivitat stattfinden.

Vorgehensweise:
1. Identifikation der Hauptschritte der Wertschopfungskette

Fur die Wertschopfungskettenanalyse sollten Sie mindestens die in
Beispiel 3 dargestellten 5 Bereiche betrachten:

» Rohstoffgewinnung

> Zulieferer

> eigene Tatigkeiten

» Nutzungsphase

» End-of-Life (Lebenszyklusende); ggf. Start eines neuen Kreislaufs

Die Aufschlusselung der einzelnen Schritte konnen Sie unterschiedlich
umfassend gestalten. Zulieferer bestehen haufig aus einer Kette an
Unternehmen und kénnen weitere Unterschritte beinhalten wie z. B.
die Aufarbeitung des Rohmaterials und die anschlief3ende Herstellung
des Zwischenprodukts, bevor es in den eigenen direkten Tatigkeiten
zum (vorlaufigen) Endprodukt verarbeitet wird. Auch bestehen die ei-
genen Tatigkeiten haufig aus diversen Produktionsschritten, vor allem
wenn es sich um eine komplexe Unternehmensstruktur oder eine breite
Produktpalette handelt. Ziel ist, dass Sie eine ausreichend detaillierte
Aufschlusselung generieren, die fur Sie und Ihr Unternehmen sinnvoll
analysiert werden kann.
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BEISPIELE

Nichtmineralische
Rohstoffe

Mineralische Rohstoffe
z. B. Aluminium, Silizium,
Kupfer, Gold, Silber, Zinn, z. B. erdélbasierte
Kobalt, Lithium, seltene Kunststoffe, Textilien und
Erden Fasern, Naturkautschuk

Rohstoffgewinnung

Vorgelagert <

Herstellung von

L Komponenten
< 2. B. Halbleiter, Schalt-
kreise, Batterien,

Bildschirme, Gehause

Weitere Dienstleistungen
z. B. Transport und Logistik

Nachgelagert <

lo

Nutzungsphase

Gebrauch der
Elektrogerate

z. B. Strombedarf, weitere
Verbrauchsgtter und
Materialien (z. B. Wasser)

Ende 1. Produktleben
z.B. Sammlung und
Rucknahme alter Gerate
zur Entsorgung

Zulieferer
Eigene Wertschopfung Weitere Tatigkeiten
— z. B. Produkt- und z. B. Liegenschaften,
. Serviceentwicklung, Verbrauchsgtter und
Direkt < HI@ Endmontage der Betriebsstoffe, Intralogistik
. e . Elektrogerate
Eigene Tatigkeiten

Zirkulédre
Dienstleistungen
z. B. Reparatur, Wartung

Start eines neuen
Kreislaufs

z. B. Wiederverwertung,
Demontage, Recycling

End-of-Life /
Start eines neuen
Kreislaufs

Fiktiver Elektrogeratehersteller Beispiel 3: Fiinf Bereiche fiir die Wertschépfungskettenanalyse
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2. Erfassung und Dokumentation der relevanten Materialien,
Produkte und Dienstleistungen

Nachdem Sie den Detaillierungsgrad bestimmt haben, kdnnen Sie nun
die wichtigsten Materialien, Produkte und Dienstleistungen entlang der
einzelnen Schritte strukturieren. Fir diese qualitative Betrachtung der
Wertschdpfungskette ist ein risikobasierter Ansatz empfehlenswert,
insbesondere wenn Sie Informationen in der tieferen Lieferkette nur
schwer oder gar nicht recherchieren kénnen. In dem Fall missen Sie
Annahmen basierend auf globalen Metadaten Uber Stoffstrome treffen
(siehe Beispiel 4).

Die Informationen Uber die tiefere Lieferkette sind flr eine korrekte
Erfassung der tatsachlichen Wertschopfungskette wichtig. Gleichzei-
tig sind sie flr die Stakeholder im nachsten Schritt von Interesse. Sie
schaffen also zusétzliche Transparenz — auch fiir nachgelagerte stra-
tegische Uberlegungen.

@ Ein Elektrogeratehersteller kauft speziell zugeschnittene Aluminiumteile
innerhalb Deutschlands. Er unterhalt eine gute Beziehung zu seinem
direkten Lieferanten (Tier-1%). Allerdings weif3 das Unternehmen nicht,
wo sein Lieferant die Vorprodukte (Tier-2) bzw. Rohmaterialien (Tier-n)
bezieht.

Sofern hierzu keine konkreten Informationen bezogen werden kénnen,
sollte der Elektrogerétehersteller Annahmen treffen: Es stammen bspw.
Uber 57 % aller global exportierten Aluminiumerze aus Guinea.?® Mit
dieser fundierten Annahme kann das Unternehmen die weiteren Schritte
der Status-quo-Analyse durchfihren.

Fiktiver Elektrogeratehersteller Beispiel 4: Annahmen Uber tiefere Lieferkette

25 ,Tier" ist Englisch und bedeutet Ebene/Rang. In einer Wertschopfungskette sind Zulieferer oft aufeinander
aufbauende Ebenen. Hersteller sind bspw. auf direkte Zulieferer angewiesen (Tier 1). Diese wiederum
mussen Vorprodukte bei Komponentenherstellern einkaufen (Tier 2). Lieferanten entlang der tieferen
Wertschépfungskette werden als Tier-n bezeichnet.

26 Harvard Growth Lab; bit.ly/atlaseconomiccomplexit:
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3. Erfassung und Kategorisierung der Stakeholder.

Haben Sie die relevanten Schritte und Vorprodukte erfasst, schlief3t
das Stakeholder-Mapping entlang der Wertschopfungskette lhre Ana-
lyse ab. Stakeholder sind in diesem Zusammenhang alle relevanten in-
ternen und externen Interessengruppen und Personen, die von den Un-
ternehmensaktivitaten betroffen sind oder darauf Einfluss haben. Eine
Einfluss-Interessen-Matrix verdeutlicht, welchen Einfluss Stakeholder
auf die jeweiligen Schritte fiir Ihr Unternehmen haben und welche In-
teressen bestehen. Daraus l&sst sich ableiten, welche Partnerschaften
eventuell zukiinftig bedient werden konnen.

Die Durchfiihrung des Mappings erfordert die Zusammenarbeit verschie-
dener interner Akteure. Das kdnnen z. B. Nachhaltigkeits- und Umwelt-
beauftragte sein oder Personen, die auf die Einhaltung aller Vorgaben
achten (Compliance), Verantwortliche aus dem Supply Chain Manage-
ment und der Logistik, dem Einkauf, Marketing und Vertrieb. Es kann fiir
Sie auch sinnvoll sein, externe Akteur*innen in den Prozess einzubinden,
z.B. Personen, die Uber Spezialwissen zu Einfluss und Interessen externer
Stakeholder verfiigen und so das Gesamtbild vervollstéandigen kdnnen.

@ Mégliche Stakeholder

1 Rohstoffunternehmen
Die Kooperation mit diesen Unternehmen verhilft dazu, umweltfreundliche
Abbaumethoden zu entwickeln und sicherzustellen, dass Rohstoffe effizient und
nachhaltig gewonnen werden.

2 Zulieferer
Sie mussen Uber Anforderungen an die Nachhaltigkeit und Qualitatsstandards
informiert werden, um sicherzustellen, dass sie umweltfreundliche Materialien
und Prozesse verwenden.

3 Kunden (B2B) und Verbraucher*innen (B2C)
Sowohl B2B als auch B2C verlangen intensive Betreuung und gutes Management,
um sicherzustellen, dass die zirkularen Vorteile der Produkte vollstandig genutzt
und unterstltzt werden.

4 Interne Unternehmensstakeholder
Interne Interessensvertreter*innen mussen tUber die zirkularen Eigenschaften
der Produkte und die Vorteile fiir die Umwelt gut informiert sein, damit sie dieses
Wissen Uiberzeugend intern und extern weitergeben kdnnen.
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@ Mdogliche Stakeholder

5

10

Entsorgungsunternehmen
Diese Unternehmen spielen eine wichtige Rolle bei der Anwendung nachhaltiger
und umweltfreundlicher Praktiken und der Forderung der Zirkularitat.

Forschungseinrichtungen
Gemeinsam mit F&E-Einrichtungen kann an der Entwicklung neuer, nachhaltiger
Materialien und (zirkularer) Produktionsmethoden gearbeitet werden.

Wettbewerber

Mitbewerber im Markt beobachten, um Best Practices und innovative
Technologien zu entdecken.

Durch Kooperation kdnnen zirkulare Praktiken bei gemeinsamen
Zulieferern gefordert und gefordert werden.

Regulierungsbehdrden
Behorden stellen sicher, dass alle gesetzlichen Vorgaben fiir nachhaltige Prozesse
eingehalten werden.

Umweltorganisationen/NGOs

Diese Organisationen nehmen oft eine beobachtende Rolle beziglich der
Umweltvertréglichkeit unternehmerischer Aktivitaten ein. Sie tragen insofern zur
Anwendung nachhaltiger Praktiken bei.

Lokale Gemeinschaften

Lokale Gemeinschaften mussen Uber die unternehmerischen Aktivitaten, die
potenziell sozio-0kologische Auswirkungen auf sie haben, informiert werden. Das
schafft Transparenz und Vertrauen.

Fiktiver Elektrogeratehersteller Beispiel 5: Stakeholder-Mapping
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HOCH ] )
Zusammenarbeiten Eng begleiten
Kunden
(B2B)
Entsorgungs-
unternehmen
Umwelt-
isati Kund*innen
Rohstoff- o;lggglsatlonen (520)
unternehmen / s
Forschungs- Lokale
einrichtungen Gemeinschaften
Interesse
Regulierungs-
behérden Interne
Stakeholder
Wettbewerber
Informieren
GERING
Einfluss
GERING HOCH

Fiktiver Elektrogeratehersteller Beispiel 6: Einfluss-Interessen-Matrix entlang der Wert-
schopfungskette
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C) WESENTLICHKEITSANALYSE:
ANALYSE DER AUSWIRKUNGEN, CHANCEN UND RISIKEN

WAS

Unternehmen unterliegen Abhangigkeiten. Sie sind auf naturliche Ressour-
cen und Okosystemdienstleistungen angewiesen; gesellschaftliche Fakto-
ren beeinflussen sie ebenfalls. Aus diesen in den vorherigen Schritten er-
fassten Abhangigkeiten ergeben sich Auswirkungen, Chancen und Risiken.

Auswirkungen meint die positiven und negativen Effekte, die Unternehmen
zum Zeitpunkt der Analyse auf die Gesellschaft und Umwelt haben. Chan-
cen und Risiken werden durch eine fundierte Bewertung der Kriterien der
Abhéangigkeiten sichtbar gemacht. In der Umfeldanalyse haben Sie bereits
externe und interne Faktoren der Kreislaufwirtschaft vertieft; die Untersu-
chung der Wertschépfungsketten hat das vervollstédndigt. Nun kénnen Sie
die unternehmerischen, 6kologischen, sozialen und wirtschaftlichen Aus-
wirkungen, Chancen und Risiken detailliert analysieren und bewerten.

WARUM

Die Analyse der Abhangigkeiten entlang der Wertschdpfungskette mit Blick
auf die Auswirkungen, Chancen und Risiken ermdglicht es Unternehmen,
fundierte Entscheidungen zu treffen und sich auf wesentliche Einflussberei-
che zu konzentrieren.

Durch die Wesentlichkeitsanalyse erkannte Hotspots zeigen prioritéare
Handlungsfelder auf, in denen die Auswirkungen des bisherigen Geschéfts-
modells auf die Natur und Gesellschaft am relevantesten sind.

Mit einer Nachhaltigkeits- und Circular-Economy-Strategie, die sich aus die-
sen gréfiten Herausforderungen ableitet, positionieren Sie Ihr Unternehmen
auf3erdem als vertrauenswuirdigen Akteur und Partner gegeniber lhren
Stakeholdern.

Im Kontext der européischen Corporate Sustainability Reporting Directive
(CSRD) hat sich das weiterflihrende Konzept der doppelten Wesentlich-
keitsanalyse etabliert (siehe Kapitel 1.5 ,Regulatorik in Deutschland und
in der EU"). Mit der Analyse der Auswirkungen, Chancen und Risiken legen
Sie bereits den Grundstein fur die Inhalte der doppelten Wesentlichkeits-
analyse. Die unter ,WIE" beschriebenen Schritte haben folgende Ziele:
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» Potenzielle und tatséchliche positive und negative Auswirkungen ent-
lang der gesamten Wertschépfungskette erkennen und benennen kon-
nen. Fir eine Analyse im Sinne der CSRD-Wesentlichkeit miissen diese
lediglich vertieft werden.

» Hinweise zu moglichen finanziellen Chancen und Risiken sammeln und
bewerten.

» Die Bewertungen der CSRD-Wesentlichkeit auf Basis Ihrer qualitativen
Informationen und quantitativen Daten unterstitzen, beispielsweise im
Sinne des Ausmaf3es, des Umfangs, der Unumkehrbarkeit und der Ein-
trittswahrscheinlichkeit.

Wenn lhr Unternehmen im Rahmen der CSRD berichtspflichtig ist, nutzen
Sie die Ergebnisse der Analyse und konsolidieren Sie diese fiir die doppelte
Wesentlichkeitsanalyse. Im Idealfall sollten Sie keine neuen Analyseschritte
der beschriebenen Themen bendtigen.

WIE

Sie missen fur lhr Unternehmen sowohl qualitative als auch quantitative
Daten erfassen, um eine aussagekraftige Bewertung lhrer Geschaftsta-
tigkeiten durchzufiihren. Wir empfehlen Ihnen hierbei eine pragmatische
Fokussierung der Bewertung. Dies gilt insbesondere, wenn noch nicht alle
Daten verfugbar sind. Starten Sie mit dem vorhandenen Wissen und bauen
Sie dieses Schritt fur Schritt aus. So kdnnen Sie beispielsweise mit einer
rudimentadren Hotspot-Bewertung starten. Mit der Anreicherung von Infor-
mationen Uber den Sektor und das eigene Unternehmen bis hin zu Materi-
alien und Produkten wird die Hotspot-Analyse im fortschreitenden Prozess
spezifischer werden. Idealerweise bauen Sie langfristig ein Inventar Uber
alle Stoff- und Produktstrome auf und erfassen deren Auswirkungen und
Abhangigkeiten entlang der Wertschopfungskette.

47
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Vorgehensweise:

1. Eigene Datenbasis, Umfang und Ziele der Bewertung
bestimmen

Daten fir die Zirkularitat kdnnen aus vielfaltigen Indikatoren bestehen:
Rohstoff-, Material- und Produktdaten wie die Gesamtheit der verwen-
deten Materialien und Produkte in den aktuellen unternehmerischen
Aktivitaten.

» Mengenbasierte Ermittlung und Erfassung des Anteils kritischer
Rohstoffe am Produkt, wobei Faktoren wie Verfligbarkeit nach Region,
geopolitische Herausforderungen und regulatorische Rahmenbedin-
gungen (z. B. EU Critical Raw Materials Act) berlcksichtigt werden
kénnen.

» Ressourcenfliisse, Materialverluste und Standortdaten Uber die eige-
ne Produktion hinaus.

Um zunachst zu erfassen, welche Daten im Unternehmen Uberhaupt
verfligbar sind, sollten Sie interne Datenquellen ermitteln, z. B. aus Fi-
nanzdaten, Umweltdaten, Einkaufsdaten etc.

Der Umfang und das Ziel der Bewertung kdnnen abgeleitet werden von

der Frage, was Sie mit der Analyse erreichen wollen, z. B.

» Sollen regulatorische Vorgaben fir das Unternehmen berlcksichtigt
werden, einschliefdlich der notwendigen Datentiefen aus Berichts-
pflichten? Hier sind unter Umstanden gewisse Parameter fiir die
Analyse bereits vorgegeben.

» Steht die Abfallvermeidung im Fokus? Oder geht es darum, spezifi-
sche Auswirkungen von Materialien zu ermitteln, die in den einzelnen
Schritten zu Abfall werden (z. B. die Treibhausgasemissionen entlang
der Wertschopfungskette von Materialien)?

Je nach Zielbild der Analyse konnen Sie im nachsten Schritt die ent-
sprechenden Tools auswahlen.
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2. Auswahl geeigneter Tools und Sammlung weiterer relevanter
Daten

Sie haben eine Bandbreite an Herangehensweisen fir lhre Analyse,

hierzu zéhlen:

> interne Workshop-Formate

» qualitative Einschatzungen durch interne Wissenstréager

> detailliertere Assessments, u. a. Materialflussanalysen, Lebenszyk-
lusanalysen (Life Cycle Assessment, LCA), Risikoanalysen (z. B. WWF
Risk Filter Suites)

> Leitlinien des Science Based Targets Network fur wissenschaftsba-
sierte Zielsetzungen

Workshops im Unternehmen sind ein einfacher Startpunkt, falls Sie
am Beginn Ihrer Transformationsreise sind. Hierdurch kdnnen Sie nied-
rigschwellig intern vorhandenes Wissen anzapfen. Fir Unternehmen,
die bislang wenig Erfahrung in der Analyse der Auswirkungen haben,
kann es zudem empfehlenswert sein, sich dabei auf externe Expertise
zu stltzen, z. B. durch entsprechende Tools oder punktuelle Koope-
rationen. Nach Auswahl der Herangehensweise und eines Tools wird
deutlich, ob Sie weitere Indikatoren oder Informationen ermitteln mus-
sen oder ob die bereits ermittelten Daten (Schritt 1) fur eine Analyse
ausreichen.

Sie sollten bei der Auswahl der Herangehensweisen jeweils darauf ab-
zielen, effektive Maf3nahmen zur Verbesserung ableiten zu kdnnen und
die grof3ten Wirkhebel zu finden.

Fir eine wirkungsorientierte CE-Strategie ist die Analyse der sozio-8ko-

logischen Indikatoren zentral. Diese kdnnen aus existierender Literatur

oder Quellen abgeleitet werden, die Menschenrechte, Wasser, Biodi-

versitat und Klima behandeln. Zu den sozio-6kologischen Indikatoren

zahlen u. a.

» Treibhausgasemissionen

» Landnutzung fir die Rohstoffgewinnung

> Toxizitat verwendeter Materialien

» Verschmutzung der Boden und des Wassers und Luftverschmutzung
durch Schadstoffeintrag

> Arbeitsbedingungen
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Ebenso kdnnen und sollten finanzielle Indikatoren fir die Bewertung

des Unternehmens ermittelt werden und dabei Daten Uber Lieferket-

tenrisiken und aktuelle als auch zukinftige Nachfrage- und Angebots-

aussichten umfassen. Diese Indikatoren sind beispielsweise

» eine aktuelle oder zukinftige Knappheit von Ressourcen, die sowohl
die Verfligbarkeit einschrankt als auch die Kosten steigen lasst.

» Branchenentwicklungen (z. B. Materialinnovationen), die die kiinftige
Nachfrage nach einem bestimmten Material/Produkt beeinflussen
kénnen.

3. Auswirkungen, Chancen und Risiken mithilfe des gewahlten
Tools bestimmen und bewerten

Im letzten Schritt schauen Sie sich die ermittelten Daten mithilfe der
gewahlten Herangehensweise genau an. Dabei wollen Sie Bereiche er-
kennen, um die gréfiten Auswirkungen zu kartografieren. Das konnen
Auswirkungen in der Wertschdpfungskette entlang einzelner Materia-
lien oder Produkte sein oder auch standortspezifische Gegebenheiten
der eigenen Produktion, der Zulieferer oder der Rohstoffherkunft.

Gehen Sie die ermittelte Liste der Auswirkungen und ihrer Risiken und
Chancen durch. Diese kategorisieren Sie dann auf der Grundlage des
Schweregrads: Dafiir bestimmen Sie Ausmaf3, Umfang und Unumkehr-
barkeit auf einer Spanne von geringer bis starker Wirkung. Bei der Be-
wertung negativer Auswirkungen wird von Schwere oder Schweregrad
gesprochen. Dabei kommt es aufs Detail an: So kann einem Material, das
relativ zu anderen betrachtet eher geringe Auswirkungen auf die Umwelt
hat, aufgrund der absoluten Einsatzmenge eine hohe Auswirkung zuge-
schrieben werden. Zusatzlich bewerten Sie die Wahrscheinlichkeit des
Auftretens moglicher Auswirkungen.?” Auswirkungen kénnen positiver
(Chancen) oder negativer Natur (Risiken) sein.

27 EFRAG (2022); Draft European Sustainability Reporting Standards, Kapitel 3.4
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Aus dieser Betrachtung nehmen Sie nun eine Priorisierung der The-
menfelder vor, d. h. eine Bewertung, wo der dringendste Handlungs-
bedarf fir Sie und lhr Unternehmen besteht. Daflr bietet sich eine
Risiko-Chancen-Matrix aus Auswirkungen und Abhéangigkeiten an
(siehe Abbildung 9). Alle Auswirkungen, deren Schweregrad kritische
Schwellenwerte Uberschreiten, kdnnen Sie als wesentliche Themen
fur Ihr Unternehmen betrachten.

Beziehen Sie hier die Ergebnisse lhrer Umfeldanalyse (z. B. Einfluss-
mdglichkeiten Ihres Unternehmens) sowie des Wertschépfungsket-
ten- und Stakeholder-Mappings mit ein. Ihre wichtigsten Stakeholder
konnen helfen, die Liste der Auswirkungen zu bewerten und die Wahr-
scheinlichkeit sowie das Ausmaf3 der Auswirkungen abzuschatzen.
Damit Sie keine Verzerrung der gesamten Wesentlichkeitsanalyse ris-
kieren, beriicksichtigen Sie, ob die ausgewahlten Stakeholder fundierte
Expertise zu den entsprechenden Auswirkungen besitzen oder aob sie
eher einen allgemeinen Blick beisteuern. Bedenken Sie ebenfalls even-
tuelle Eigeninteressen von Stakeholdern.

sehr sehr
hoch hoch
hoch hoch
mittel . mittel
klein klein
sehr sehr
klein klein

Eintrittswahrscheinlichkeit
|

HIMYINuIdYIsIyemspiiuig

sehr klein mittel hoch sehr sehr hoch mittel klein sehr
klein hoch hoch klein
negative Auswirkung positive Auswirkung

Abbildung 9: Risiko-Chancen-Matrix. Bewertungsschema fiir die Wesentlichkeit der Auswirkungen
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Nachhaltigkeits- RGHE G i Zulieferer
aspekte gewinnung

Materialaufwand

Materialverluste

Wasserverbrauch

Treibhausgas-
emissionen

Arbeits-
bedingungen

Soziale Sicherheit

Verbraucher-
gesundheit

GroBe . Mittlere Geringe
Auswirkungen Auswirkungen Auswirkungen

Fiktiver Elektrogeratehersteller Beispiel 7: Einschatzung zu ¢kologischen und sozialen
Hotspots

Eine weitere Mdglichkeit ist die Visualisierung in einer Tabelle, um die
(negativen) Hotspots vor Augen zu haben (siehe Beispiel 7). Eine gro-
3e Auswirkung begriindet einen hohen Handlungsbedarf und der ist
entscheidend fur die Definition und Wirkung lhrer Ziele und Kreislauf-
strategie.
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D) PRIORITARE HANDLUNGSFELDER ALS ERGEBNIS DER
STATUS-QUO-ANALYSE

Aus den Schritten einer Status-quo-Analyse ergeben sich Chancen, Risiken
und externe Anforderungen, die unternehmerische Handlungsbedarfe mit
unterschiedlicher Dringlichkeit aufzeigen. So kdnnen Sie wissensbasiert
Schwerpunkte setzen und auch mogliche Zielkonflikte frilh erkennen
(Trade-offs auf den verschiedenen Ebenen).?®

» Die Umfeldanalyse ermdglicht Ihnen, die spezifischen Herausforderun-
gen und Chancen lhres Geschaftsumfelds festzustellen. Sie hilft Innen,
den Einfluss Ihres Unternehmens zu bestimmen sowie externe Fakto-
ren, die direkte und indirekte Auswirkungen auf Sie haben konnen. Die
Analyse unterstitzt Sie dabei, friihzeitig neue Geschaftsmoglichkeiten
zu erkennen sowie die Resilienz und Nachhaltigkeit Ihres Unternehmens
zu stérken.

» Mithilfe der Analyse der Wertschépfungsketten definieren Sie Ihre Po-
sition in der Wertschépfung und erkennen mogliche Wirkhebel Ihres
Engagements. Sie konnen dadurch Aussagen Uber Ressourcenfliisse
treffen und haben die Méglichkeit (bspw. Uber die R-Strategien), Ansatze
fir eine erhohte Materialeffizienz und eine Kostenreduktion zu formu-
lieren. Im Zusammenhang mit dem Stakeholder-Mapping bekommen
Sie zudem ein verbessertes Verstandnis lhres (zirkuldren) Okosystems
und dartber, wie Ihr Unternehmen darin wirkt bzw. wirken kann. Ebenso
sehen Sie, welche Interessengruppen aufgrund der direkten Betroffen-
heit oder einer Vetomoglichkeit in lhr weiteres Vorgehen eingebunden
werden sollten.

» Uber die Wesentlichkeitsanalyse identifizieren Sie Hotspots und weitere
Handlungsbedarfe entlang der Wertschopfungskette. Sie dient Ihnen als
Ausgangspunkt fiir fundierte Entscheidungen, damit Sie sich auf die we-
sentlichen Einflussbereiche konzentrieren.

Durch die Auswertung der Status-quo-Analyse kénnen Sie wissensbasiert
Prioritdten fur zuklnftiges unternehmerisches Handeln setzen. Prioritére

28 Zielkonflikte hinsichtlich zirkularer Prozesse entstehen auf verschiedenen Ebenen und kdnnen auf der Wirkung
(wirtschaftlich, 6kologisch, sozial), auf dem Faktor Zeit (z. B. kurz- und langfristigen Zielsetzungen) oder auf
Prozessen (z. B. Einbeziehung von Lieferanten und Interessengruppen) basieren
Siehe u. a. Unal, Sinha (2023); Sustainability trade-offs in the circular economy: A maturity-based framewaork
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Handlungsfelder, d. h. Themenbereiche, in denen lhr Unternehmen poten-
ziell hohe Auswirkungen haben kann, bilden die Grundlage auf dem Weg zu
einem zirkularen Unternehmen. Sie schaffen die notwendige Fokussierung
und sind entscheidende Bausteine fur die Definition und Ausrichtung einer

wirkungsorientierten CE-Strategie Ihres Unternehmens.

Umfeldanalyse: Der
Grundstein fiir neue
Geschaftsmaoglichkeiten

Regulierungen, steigende Rohstoff-
preise und gesellschaftlicher Druck
auf Produkte sind zentrale externe
Einflussfaktoren. Technologische
Innovationen bieten Chancen,
wahrend dkologische und rechtliche
Anforderungen den Handlungsdruck
erhohen.

Wertschopfungsketten-
und Stakeholder-Mapping

Das Unternehmen hat erheblichen
Einfluss auf die Nachhaltigkeit
seiner Prozesse und Produkte. Durch
Innovationen im Bereich nachhaltiger
Technologien und Materialien hat
das Unternehmen die Mdglichkeit,
die Kreislaufwirtschaft tiber die
gesamte Wertschépfungskette

zu férdern und den dkologischen
FuBabdruck zu minimieren. Uber

die Rohstoffbeschaffung kann das
Unternehmen Umwelt- und Sozial-

standards verbessern.

Prioritdre
Handlungsfelder

Okologische
Hotspot-Analyse

Hohe Umweltbelastung durch
Rohstoffgewinnung, energieinten-
sive Produktion und Herausforde-
rungen beim Recycling. Transport
und Nutzung der Geréte tragen
ebenfalls stark zu Treibhausgas-
emissionen bei. Risiken in der
Rohstoffgewinnung (Menschen-
rechtsverletzungen, Kinderarbeit)
und problematische Arbeitsbedin-
gungen bei Zulieferern, insbesonde-
re in Schwellenlandern.

n Rohstoffbeschaffung
E Materialverbrauch
H End-of-Life

Fiktiver Elektrogeratehersteller Beispiel 8: Ableitung prioritarer Handlungsfelder
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2.2 STRATEGISCHE AUSRICHTUNG UND
ZIELE

Eine wirkungsorientierte Strategie der Circular Economy muss fir jedes Un-
ternehmen individuell definiert werden. Entscheidend ist, dass Sie fur Ihr
Unternehmen den internen Rahmen schaffen. Um dieses zu erreichen, sind
folgende Elemente hilfreich:

» Eine Vision der Circular Economy zeichnet ein positives Zukunftshild und
dient als inspirierende Grundlage fiir Sie und Ihr Unternehmen.

» |hre individuelle Mission leitet sich aus der Vision (und den Erkenntnissen
aus der Status-quo-Analyse) ab. Sie zeichnet das erste Bild, wie Sie die
spezifische Rolle lhres Unternehmens sehen.

» Uber spezifische CE-Ansatze wird eine Ubersetzung der Mission in direk-
te Handlungsoptionen geschaffen.

> In Verbindung mit den festgelegten prioritdren Handlungsfeldern lassen
sich konkrete Zirkularitatsziele ableiten, die einen Fokus auf ihre Wir-
kung haben.

s © & ©
Vision Strategische
CE-Ansitze

Zukunftsbild Zweck des Interpretation und Wirkungs-

> inspirierend Unternehmens Handlungsoptionen orientierung

» motivierend > Definition der » Ubersetzung in > Definition von
Rolle innerhalb des Handlungsfelder Wirkungs-
Wertschopfungs- » Definition von indikatoren
kreislaufs Umsetzungsoptionen > Messgrad des

> Erhohung des > Priorisierung nach Erfolgs

Stakeholdernutzens Wirkungspotenzia[

Abbildung 10: Aufbau einer unternehmerischen Kreislaufstrategie
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Wir empfehlen lhnen eine umfassende Analyse des Status quo vorzu-
nehmen, bevor Sie sich der konkreten Formulierung einer CE-Strategie
widmen. Dies erleichtert Ihnen die Bewertung und Bericksichtigung der
entdeckten Chancen und Risiken sowie der prioritdren Handlungsfelder.
Nichtsdestotrotz besteht auch die Méglichkeit, die Vision und Mission lhres
Unternehmens fur Zirkularitat vorzuziehen und sie anschlief3end mit den
externen Rahmenbedingungen (z. B. Uber Instrumente der Umfeld-, Wert-
schopfungs- oder Wesentlichkeitsanalyse) abzugleichen und gegebenen-
falls anzupassen.

A) VISION UND MISSION: NORMATIVE GRUNDLAGEN FUR
EINE CE-STRATEGIE

WAS

Eine Circular-Economy-Vision beschreibt das ideale Zielbild fir lhr Unter-
nehmen im Bereich Kreislaufwirtschaft und Nachhaltigkeit. Eine authen-
tische Vision beinhaltet die Werte des Unternehmens und das Warum der
unternehmerischen Tatigkeit. Somit bildet sie einen Leitstern und die lang-
fristige Grundlage fur Strategie und Ziele.

Die Mission bezieht sich konkreter auf die spezifische Rolle des Unterneh-
mens und formuliert den Auftrag, der sich aus der Vision fir lhr Unterneh-
men ableitet. Es handelt sich also um einen Lésungsansatz, der dazu bei-
tragen soll, die Vision zu erreichen. Die Mission beschreibt die Rolle lhres
Unternehmens in der Circular Economy sowie den erhéhten Nutzen fir Ihre
Stakeholder.

WARUM

Eine klare Vision und Mission sind die Grundlage daflr, dass alle Bausteine
der Organisationsentwicklung gut zueinander passen, Synergien genutzt
werden und der Transformationsprozess fur lhr Unternehmen individuell
gestaltet wird. Eine ambitionierte und dennoch nicht unrealistische Vision
inspiriert und motiviert Ihre Mitarbeitenden und die Kundschaft; die Mission
zeigt einen klaren Weg fur Ihr Unternehmen.

Anhand lhrer Mission bestimmen Sie die Rolle lhres Unternehmens flr die
Circular Economy. Wollen Sie beispielsweise als Unternehmen Pionier sein,
d. h., haben Sie den Anspruch, durch eine umfassende Maf3nahme Zugpferd
der Zirkularitat zu sein?
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WIE

Auf Basis der Analysen zum Status quo (Kapitel 2.1 ,Erfassung des Status
quo”) konnen Sie fur Ihr Unternehmen definieren, was Kreislaufwirtschaft
fir Ihr Unternehmen und |hre Branche bedeutet, und daraus eine ambitio-
nierte Vision sowie eine handlungsorientierte Mission formulieren.

Idealerweise findet dieser Prozess gemeinsam mit wichtigen internen
Stakeholdern statt, um langfristig eine Transformation zu erreichen, die von
innen getragen und unterstitzt wird.

Vorgehensweise:

1. Folgende Leitfragen unterstiitzen Sie bei der Formulierung
einer Vision:

» Warum ist eine Wirtschaft innerhalb der planetaren Belastungsgren-
zen flr Sie als Unternehmen erstrebenswert?

» Wie sieht fir Sie ein zirkulares Wirtschaften innerhalb der planetaren
Belastungsgrenzen aus?

» Welche Verdnderungen mdéchten Sie in lhrer Branche umgesetzt se-
hen?

» Wie sieht eine ideale branchenweite Circular Economy aus?

2. Nachdem Sie eine Vision erarbeitet haben, leiten Sie hieraus
Ihre Mission ab. Folgende Leitfragen unterstiitzen Sie dabei:

» Welche Rolle haben Sie innerhalb der Wertschopfungskette bzw. des
Wertschdpfungskreislaufs, in dem lhr Unternehmen tatig ist?

> Wie kdnnen Sie mit dieser Rolle proaktiv zur Kreislaufwirtschaft bei-
tragen?

» Welches Problem wollen Sie als Unternehmen konkret l8sen? Wie
wenden Sie dabei Circular-Economy-Ansétze an?

» Welchen Nutzen ziehen Sie fiir Inr Unternehmen aus einer Umstel-
lung Richtung Zirkularitat? Wie kénnen Sie in Ihrer Rolle notwendige
und innovative Losungen anbieten, die lhre Marktposition starken?

» Welchen Nutzen generieren Sie fur lhre Kundschaft und dartber hin-
aus? Z. B.: Wie lasst sich der Nutzen lhrer Produkte durch langfristi-
gen Werterhalt der Materialien gewahrleisten?
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}“

Unsere Vision ist ein zirkulares
Wirtschaftssystem, das nicht nur
okologisch nachhaltig ist, sondern auch
einen positiven Beitrag zur Gesellschaft
leistet.

Die Elektroindustrie der Zukunft setzt auf
zirkul&re Innovationen und nachhaltige
Praktiken und wirtschaftet im Einklang
mit den planetaren Belastungsgrenzen.

Wir wollen dazu beitragen,
zukiinftigen Generationen einen
gesunden Planeten zu hinterlassen.

Wir sind auf der Mission, langlebige,
reparierbare und vollstandig
wiederverwertbare Produkte
anzubieten.

Wir wollen es Verbraucher*innen
ermoglichen, Elektrogerate mit
minimalem Ressourcenverbrauch zu
wahlen und zu nutzen, die auf3erdem Uber
ihren gesamten Lebenszyklus hinweg
keinen Abfall produzieren.

Unsere Rohstoffe sollen

zukiinftig ausschlieflich aus
verantwortungsvollen Quellen
kommen oder werden durch
geschlossene Recyclingkreislaufe
(Closed-Loop-Recycling) gewonnen.

In der Produktion setzen wir auf
regenerative Energien. Dadurch mindern
wir den Klimawandel und schiitzen
natiirliche Okosysteme.

Fiktiver Elektrogeratehersteller Beispiel 9: Zirkul&re Vision und Mission
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PRAXISBEISPIEL:

IKEA: Verankerung von Zirkularitét in der
Unternehmensmission

Unternehmensrolle: Hersteller und Einzelhandler (Franchise) von Mébeln und
Heimaccessoires mit integrierter Zulieferkette

Abgeleitet aus seiner Vision, einen positiven Impact auf Umwelt und Gesellschaft
zu erzielen, hat sich IKEA 2018 die Mission ,Circular Business by 2030 gegeben.

Die Zirkularitat wurde dadurch als eines der drei Schlisselelemente in die IKEA-

Nachhaltigkeitsstrategie integriert. Sie fokussiert insbesondere:

1. Zirkuldre Designkriterien (z. B. leichte Zerlegbarkeit, Langlebigkeit, leichte
Materialien).

2. 100 % erneuerbare und recycelbare Materialien (inkl. nachhaltiger
Materialbeschaffung).

3. Ein zirkuldres Okosystem aufbauen, das Partner und Kundschaft aktiv
miteinbindet.

Auf Basis der Mission ...

» ... hat sich IKEA das Ziel gesetzt, bis 2030 mindestens 80 % seiner Spanplatten
aus recyceltem Holz herzustellen, und will dadurch den Einsatz von recyceltem
Holz in seinen Produkten erhdhen (Stand 2023: 30 % Recyclingholz in IKEA-
Spanplatten).

» ... Will IKEA bis 2030 keine Abfalle mehr deponieren. Hierfir setzt jede
Fabrik eigene Prioritdten und entwickelt einen Fahrplan zur Minimierung,
Wiederverwendung und -verwertung oder Entsorgung von Abféllen auf.

» ... hat IKEA Ruckkauf- und Wiederverkaufsoptionen eingefthrt (die seit 2020
in 27 Landern umgesetzt und seit 2024 durch die Peer-to-Peer-Plattform
JKEA preowned" ergdnzt werden). Darlber hinaus testet das Unternehmen in
ausgewahlten Markten B2B-Leasingmodelle nach dem ,Furniture-as-a-Service"-
Prinzip.

IKEA kooperiert u. a. mit der Ellen MacArthur Foundation, um das Circular Business
bis 2030 erreichen zu kdnnen.

Textbox 5: Praxisbeispiel IKEA: Circular Business bis 2030 - Eingebettete Kreislaufwirtschaft
in der Unternehmensmission
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PRAXISBEISPIEL:

Philips: Sustainable Health Technologies by 2025 —
Verankerung von Zirkularitat in der Unternehmensmission

Unternehmensrolle: Hersteller und Anbieter von Gesundheitstechnologien und
Dienstleistungen mit globaler Reichweite

Philips hat die Kreislaufwirtschaft als eine der tragenden Saulen seiner
Nachhaltigkeitsstrategie verankert. Im Rahmen seiner Unternehmensmission
,Nachhaltige Gesundheitstechnologien bis 2025" strebt Philips an, eine fiihrende
Rolle in der zirkuldren Gesundheitswirtschaft einzunehmen. Die Mission
konzentriert sich auf:

» Zirkuldres Design: Anwendung der Okodesign-Prinzipien auf alle neuen
Produkte.

» Ressourcenschonung: Forderung von ,use less, use longer, use again®
(weniger, langer, wieder (be)nutzen).

» Innovative Geschaftsmodelle: Entwicklung neuer Serviceangebote und End-
of-Use-Management.

Nachdem Philips seinen Anteil an zirkularen Umsatzen von 20% im Jahr 2023 auf
rund 28% im Jahr 2025 gesteigert und damit sein Ziel von 25% Ubertroffen hatte,

stellte das Unternehmen Anfang 2026 seine neuen ,2030 Impact Ambitions" vor.

Mit diesen Zielen setzt Philips seine Vorgaben fir zirkulare Umsétze bis zum Jahr
2030 fort und entwickelt sie weiter.

Textbox 6: Praxisbeispiel Philips: Mission ,Nachhaltige Gesundheitstechnologien bis 2025"

B) STRATEGISCHE CE-ANSATZE: HANDLUNGSOPTIONEN
ENTWICKELN UND BEWERTEN

WAS

Strategische Circular-Economy-Ansatze (CE-Ansétze) sind die Gbergeord-
neten Handlungsoptionen, mit denen ein Unternehmen sich zirkulér auf-
stellen mochte. Grundlage fur die Auswahl sind die Ergebnisse der Sta-
tus-quo-Analyse und die daraus abgeleiteten prioritdren Handlungsfelder.
CE-Ansatze orientieren sich immer am héchstmdglichen Wirkungspotenzial
des unternehmerischen Handelns. Die Entwicklung strategischer CE-An-
sétze umfasst die Identifikation von Geschaftsmodellen und die Bewertung
des Potenzials fur das Unternehmen.
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WARUM

Strategische CE-Ansatze sind der erste Schritt nach der Formulierung der
Vision und Mission. Das Ziel: eine Kreislaufwirtschaft passend zum Unter-
nehmen. Indem Sie verschiedene Ansatze fir die prioritdren Handlungs-
felder entwickeln und kritisch Uberprifen, kdnnen Sie interne und externe
Wechselwirkungen naher erfassen. Aus den Ergebnissen lassen sich im An-
schluss Ziele fur Ihr Unternehmen ableiten und im Folgeschritt Maf3nahmen
innerhalb einer Roadmap entwickeln.

WIE

Sie haben lhre prioritdren Handlungsfelder bestimmt, Ihre Vision formuliert
und sich eine handlungsorientierte Mission erarbeitet. Dies wollen Sie nun
mit Leben fullen, sprich, im Folgenden entwickeln Sie konkrete Handlungs-
optionen, die Sie anschlief3end bewerten (siehe Kapitel 2.1 d).

Vorgehensweise:
1. Handlungsoptionen entwickeln

Im ersten Schritt formulieren Sie eine Bandbreite verschiedener CE-An-
satze, die zur Realisierung lhrer Unternehmensmission und zu einer
Verbesserung in den prioritaren Handlungsfeldern beitragen kénnen.

Verschiedene Ansatze fiihren zum Ziel. Uber die Veranderung der eigenen
Rolle im Wertschdpfungskreislauf, die Ableitung von R-Strategien auf die
eigenen Unternehmensprozesse und/oder die Ausgestaltung der Produk-
te oder Dienstleistungen lassen sich Handlungsoptionen bestimmen. Alle
Ansétze haben einen spezifischen Blickwinkel, Gberschneiden sich den-
noch haufig in den Handlungsoptionen (Abbildung 11).

Gerade weil es fiir die Transformation hin zu einem zirkuldren Unter-
nehmen keine universellen Blaupausen gibt, sollten Sie Vorschlédge
breit sammeln (Brainstorming), zum Beispiel in einem Workshop. Der
Schlissel zum Erfolg ist dabei eine klare Leitfrage, die alle Beteiligten
an einem gemeinsamen Ziel arbeiten &sst. Diese konnte beispielswei-
se lauten: Was benétigen Sie, um die Unternehmensmission zu
erfiillen? Wie kénnen Verbesserungen in den prioritiren Hand-
lungsfeldern erreicht werden?

61
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Akteur
Eigene Rolle
in der

Wertschopfungskette :

R-Strategie Akteur R-Strategie

Entwicklung entlang

der 10 R-Strategien der
Circular Economy

Servicegrad

Fokus auf Produkte Servicegrad
oder
Dienstleistungen

Abbildung 11: Herleitungsmaoglichkeiten fiir Handlungsoptionen

»MAKE IT CIRCULAR!“: STRATEGIESPIEL ALS EINSTIEG IN
DIE CIRCULAR ECONOMY

Ein moglicher Ansatz fir die Erarbeitung erster CE-Ansétze fiir Ihr Unternehmen
ist die Nutzung des Planspiels ,Make it circular!” von acatech und dem WWF
Deutschland. Make it circular! bietet anhand eines Kartensets und ausfihrlichen
Begleitmaterials die Mdglichkeit, CE-Anséatze zu erarbeiten und spielerisch
zirkuldre Geschaftsmodelle kennenzulernen. Es verhilft dazu, Handlungsoptionen
zu erkennen, mit denen sich das eigene Geschéaftsmodell stéarker auf die Circular
Economy ausrichten lasst.

Das kostenlose Tool ist branchenunabhéngig gestaltet, es besteht aus 22 Mustern
fur zirkulare Geschaftsmodelle und einem Moderationsleitfaden fiir Workshops.

Textbox 7: ,Make it circular!" Strategiespiel als Einstieg in die Circular Economy29

29 Acatech & WWF (2022), ,Make it circular” - Zirkulére Geschaftsmodelle spielerisch kennenlernen
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Wichtig ist: Ein solches Format bringt verschiedene Rollen und Funk-
tionen im Unternehmen zusammen, die gemeinsam die bestehenden
Prozesse hinterfragen. Fur so einen Workshop empfehlen wir die Ein-
bindung des Managements. Zum einen stellen Sie dadurch sicher, dass
die zustande gekommene Arbeitsgruppe das notwendige Mandat hat.
Zum anderen kdnnen insbesondere langfristige Uberlegungen einbezo-
gen bzw. entwickelt werden.

Um eine moglichst grof3e Bandbreite von vielversprechenden Ansatzen
und daraus resultierenden Handlungsoptionen zu schaffen, sollten Sie
auch externe Perspektiven einnehmen.

Je nach vorhandener Circular-Economy-Expertise im Unternehmen
kann es fur diesen Schritt auch sinnvoll sein, den Workshop gemein-
sam mit Expert*innen zum Thema durchzuflhren. Dies unterstitzt
unter anderem dabei, das Innovationspotenzial der Transformation
sichtbar zu machen und beziglich verschiedener Herausforderungen
auch bereits Beféhigungsfaktoren in die Diskussion mit einzubringen.

Das Beispiel 10 des vorliegend skizzierten fiktiven Unternehmens zeigt,
welche CE-Ansédtze entlang der R-Strategien flr den Elektrogerate-
hersteller moglich waren. Die Basis waren die prioritdren Handlungs-
felder, die am Ende der Status-quo-Analyse abgeleitet wurden (siehe
S. 53).
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R-Strategien

Rohstoffbeschaffung
Fokus Einkauf
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{ Materialverbrauch
i Fokus Forschung und
i Entwicklung (F&E)

| End-of-Life
i Fokus F&E und Aftersales

Refuse Einkauf von Rohstoffen aus Auf umweltschéadliche
verweigern konfliktbehafteten Regionen Materialien im
vermeiden. Produktdesign verzichten.
Rethink Einkaufsstrategien neu Produkte mit mehreren Dienstleistungsstrategie (z. B. Product-
umdenken gestalten, um interne Funktionen konzipieren, as-a-Service) definieren, die eine
und externe Anreize flr damit eine héhere Riickflihrung des Produktes garantiert.
Sekundérrohstoffe zu Produktnutzungsintensitat
schaffen. maglich ist.
Reduce Mengen an absolutem Reduktion des Material- Materialverluste durch optimierte
reduzieren Rohstoffverbrauch durch aufwands durch leichtes Ricknahme- und Recyclingprozesse
Einkauf von Sekundar- und ressourceneffizientes minimieren.
materialien verringern. Design.
Reuse Einkauf von wiederverwend- Modulare Produkte mit (Standardisierte) Ersatzteile

wiederverwenden

baren und wiederverwendeten
Komponenten fordern.

Repair Ersatzteile beschaffen, die

reparieren Reparatur und Wartung
ermaglichen.

Refurbish Hochwertige Komponenten

Uberarbeiten/sanieren

einkaufen, um Produkte auf
den neuesten Stand bringen
zu kénnen.

Remanufacture
wiederaufbereiten

Ausrangierte Produktteile
einkaufen mit dem Ziel, sie in
neue Produkte zu verbauen.

standardisierten Bauteilen

entwerfen, die leicht zerlegt

werden kdnnen, um

> die Wiederverwendung
ausrangierter Geréate zu
ermoglichen.

> die Reparierbarkeit zu
erhéhen.

> die Aufriistung alter
Gerate zu ermaglichen.

> die Verwendung von
funktionalen Altbauteilen
in neuen Geréten zu
ermoglichen.

entwickeln, die eine Aufriistung und
Wiederverwendung von Altger&ten/
-teilen ermdglichen.

Aftersales-Service fir einfache
Reparaturen und den Austausch von
Komponenten etablieren.

Verbraucher*innen den Tausch von alten
oder defekten Komponenten anbieten.
Gesammelte Altgerate und -teile
aufbereiten und neu vertreiben.

Repurpose
umfunktionieren

Plattform zur Sammlung kreativer
Umnutzungsmdglichkeiten bestehender
Gerate einrichten und Verbraucher*in-
nen animieren, ldeen einzureichen.

Recycle
wiederverwerten

Einkauf von Materialien
fordern, die leicht und effizient
recycelt werden kénnen.

Produkte so gestalten,
dass sie leicht in ihre
urspriinglichen Rohstoffe
zerlegt werden kdnnen.

Partnerschaften mit Rickfiihrungs-
und Recyclingunternehmen
etablieren, die Rticknahmeprogramme
verbraucherfreundlich gestalten und
eine Rickgewinnung von Materialien
erleichtern.

Recover
zuriickgewinnen

Partnerschaften mit Unternehmen
aufbauen, die energieeffiziente Abfall-
verwertungstechnologien einsetzen.

Fiktiver Elektrogeratehersteller Beispiel 10: Handlungsoptionen entlang der 10 R-Strategien
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2. CE-Ansétze bewerten und priorisieren

Sie haben gemeinsam die bisherigen Prozesse hinterfragt und daraus
unterschiedliche Handlungsoptionen fur Ihr Unternehmen abgeleitet.
Diese CE-Ansatze sollen Sie nun bewerten und priorisieren. Wir haben
lhnen zwei mogliche Instrumente aufgefiihrt, die Ihnen das erleichtern
kénnen:

Instrument Bewertungsmatrix

Fur eine umfassende Bewertung der einzelnen Ansatze und daraus re-
sultierender Handlungsempfehlungen kénnen Sie folgende Leitfragen
heranziehen:

» Welche Potenziale fir eine Verbesserung in den prioritdren Hand-
lungsfeldern und anliegenden sozio-tkologischen Kategorien lassen
sich erkennen?

» Wie stehen die Anséatze in Bezug zur wirtschaftlichen Aktivitat Ihres
Unternehmens? Was sind notwendige Anderungen im Vergleich zum
aktuellen Geschéaftsmodell?

» Wie wird die (langfristige) Wirtschaftlichkeit gewahrleistet? Wie sol-
len Finanzstrome nach Etablierung der einzelnen CE-Ansétze flief3en
(Business-Case)?

» Was sind erwartbare Resultate? Wo kénnen Risiken entstehen?

» Welche Akteure und Stakeholder (intern und extern) sind von den
identifizierten Themenfeldern betroffen?

» Welche externen Verdnderungen sind fiir den Ansatz zu erwarten
(z. B. regulatorische Anforderungen)?

» Was sind die lang- und kurzfristigen Vorteile, was entsprechende
Nachteile einzelner Ansatze?

Durch eine systematische Beantwortung dieser Fragen bekommen Sie
eine Bewertungsmatrix zu den einzelnen Optionen (siehe Beispiel 11).
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Prioritéres
Handlungsfeld

CE-Ansatz
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Bewertungskriterien

i Verbesserungs
i potenzial
i in den prioritaren

ang-/kurzfristige Vor:
zw. Nachteile

Anderungen

: hinsichtlich

Handlungsfeldern

: Unternehmensaktivitét

Rohstoff- Option 1: Mittel Langfristig: > Neue Stoffstrome
beschaffung Einsatz von Imageverbesserung benétigen eine Anpas-
Recycling- und Erfullung von sung der Lieferkette.
materialien Regulierungsanforde- : » Neye Lieferanten und
LI, Partnerschaften sind
Kurzfristig: notwendig.
Hdhere Materialkos-
ten und geringere
Materialverfugbarkeit
maoglich.
Material- Option 2: Hoch Langfristig: » Anderungen im
verbrauch Design fiir Reduziert? Kosten Designprozess erfor-
Langlebigkeit durchlgerlmgeren derlich.
und Mattlsnalemsatz und » Verstarkte Zusammen-
Reparier- wenlg.er'Abfall. arbeit mit Zulieferern/
barkeit SUIENELDE Kunden (B2B) und
Hdhere Entwicklungs- Verbrausher e
kosten. (B2C) nétig.
End-of-Life Option 3: Mittel Langfristig: > Ausweitung der
Product-as- Stabile Einnahmen und Garantieregelungen
a-Service- bessere Ressourcen- und Schaffung von
Geschifts- nutzuhg: finanziellen Anreizen.
modell MO i > Investitionen in Mar-
Herausforderung bei keting, IT und Logistik
der Umstellung des notwendig.
Geschéaftsmodells
. > Neue Bezahlsysteme/
und bei unbekannten Geldstréme miissen
Markterwartungen. eingerichtet werden.
End-of-Life Option 4: Hoch Langfristig: > Anpassung Uber die
Closed-Loop- Reduzierter Rolhstoff— gesamte Lieferkette
Recycling- bedarf und geringere und neue Partner-
Systeme Umweltbelastung. schaften zwingend.
Kurzfristig: » Einfiihrung neuer
Hohe Investitionen in Rticknahmesysteme
(Rticknahme-)infra- und Anreizsysteme
struktur. fur Rtickfihrung durch
Kunden (B2B) und
Verbraucher*innen
(B2C) notwendig.

Fiktiver Elektrogeratehersteller Beispiel 11: Bewertungsmatrix mit moglichen Kriterien
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Instrument Effektivitats-Risiken-Matrix

Eine andere Methode zur Priorisierung lhrer CE-Ansatze ist die Bewer-
tung der Effektivitdt und moglicher Risiken. Auf diesem Weg erkennen
Sie, welche Anséatze das hochste Wirkungspotenzial haben und dari-
ber hinaus zu lhrem spezifischen Unternehmenskontext passen.

Durch eine Einordnung in eine Effektivitats-Risiken-Matrix bekommen
Sie eine erste Einschatzung, ...

... welche Wirkungen und Risiken einzelne Optionen haben.

... welche Optionen erfolgversprechender sind.

Die Bewertung der jeweiligen CE-Anséatze innerhalb einer Effektivi-
tats-Risiken-Matrix sollte transparent stattfinden. Idealerweise flhren
Sie diese Einsch&tzung mit den beteiligten Personen aus den vorherge-
henden Schritten durch. Eine Einordnung erfolgt in eine der folgenden
vier Kategorien:

» Hohe Wirkung mit niedrigem Risiko - ideal. Dies ist fir Sie und Ihr
Unternehmen ein vielversprechender Ansatzpunkt.

» Niedriges Risiko, aber limitierte Effektivitat im anvisierten Handlungs-
feld —irrelevant. Eine Implementierung scheint mdglich. Ergeben sich
hierdurch keine Zielkonflikte mit anderen Optionen, kann dies ggf. mit
kleinem, daflir schnellem Erfolg (quick win) umgesetzt werden.

» Niedrige Wirkung verbunden mit einem hohen Risiko — vermeiden.

» Hohe Wirkung verbunden mit einem hohen Risiko - riskant. Hier emp-
fehlen wir eine tiefergehende Analyse. Es kann sich unter Umstanden
lohnen, diese CE-Ansatze mit Einbindung des Risikomanagements
und vorsorgenden Maf3nahmen dennoch durchzufiihren.

Die Ergebnisse der Bewertung - unabhéngig ob Bewertungstabelle
oder Effektivitats-Risiken-Matrix — kénnen dazu fihren, dass Uberle-
gungen fur bestimmte CE-Ansatze revidiert werden missen und zuvor
nicht-priorisierte CE-Ansatze in den Vordergrund riicken. Die Bewer-
tungsphase schutzt Ihr Unternehmen davar, in die Weiterentwicklung
von CE-Ansé&tzen zu investieren, die langfristig nicht tragbar sind oder
keine tatsachliche Wirkung erzielen.
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&
mo Einsatz von Recyclingmaterialien
m Design fiir Langlebigkeit und Reparierbarkeit
m Produkt-als-Service-Modell
m Closed-Loop-Recycling-Systeme

HOCH

ideal riskant
Effektivitat
GERING irrelevant vermeiden
Risiken
GERING HOCH

Fiktiver Elektrogeratehersteller Beispiel 12: Effektivitats-Risiken-Matrix

Hat sich ergeben, dass zuvor nicht-priorisierte CE-Ansétze jetzt Priori-
tat erhalten, dann mussen Sie die vorherigen Schritte entsprechend fur
diese Anséatze wiederholen.

Sind die CE-Ansatze final priorisiert und ausgewahlt, kénnen Sie klare
Ziele fur die CE-Strategie Ihres Unternehmens formulieren.
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PRAXISBEISPIEL:

Volkswagen Group: ,,regenerate+*“ — Zirkuldre Transformation
als Teil der Unternehmensstrategie

Unternehmensrolle: Automobilhersteller

Die Volkswagen Gruppe (VW) verfolgt das Ziel, sich von einem traditionellen Automobilhersteller
zu einem Mobilitatsunternehmen zu wandeln. Diese Transformation zielt darauf ab, die
Einnahmequellen zu diversifizieren und sich an die sich wandelnde Marktlandschaft

anzupassen. Kreislaufprozesse spielen hierbei eine zentrale Rolle. Die 2024 ins Leben gerufene
unternehmensweite Umweltvision ,regenerate+" berticksichtigt ausdrtcklich die Prinzipien der
Kreislaufwirtschaft. Neben der Reduktion externer Rohstoffstréme und der Auswirkungen auf die
Umwelt werden die wirtschaftlichen Vorteile von Zirkularitat explizit betont.

Zu den vorrangigen Handlungsfeldern gehéren:

- die Herstellung von langlebigen und reparierbaren Fahrzeugen,

- die Umsetzung von Recyclingprozessen sowie
- die Forderung geschlossener Stoffkreislaufe.
VW strebt fiir das Jahr 2040 einen Anteil von 40 % an kreislauffahigen Materialien an.

Recyclingrohstoffe: Initiative flir geschlossene Batteriekreislaufe

Seit 2021 verfolgt VW mit der Inbetriebnahme der Pilotanlage fiir Recycling in Salzgitter das
Ziel, geschlossene Materialkreislaufe fir Hochvolt-Fahrzeugbatterien zu etablieren. Die Initiative
zielt darauf ab, wertvolle Rohstoffe wie Lithium, Nickel, Mangan und Kobalt zuriickzugewinnen
und diese wieder in den Produktionsprozess einzuspeisen. Dies ermdglicht eine Reduzierung des
Bedarfs an neuen Rohstoffen und untersttitzt die Bestrebungen von VW, global Ressourcen zu
schonen sowie eine hohere Unabhéngigkeit von globalen Rohstoffmérkten zu erreichen.

o Riicknahme
v - A Analyse
e e Wiederaufbereitung/
0 PARTNER o ‘ Second Life

Mechanisches Recycling

Sortenreine Trennung
wertvoller Rohstoffe

3 (8

Lo «Q (Hydrometallurgie)
(4» g@ Zuriickgewonnene
W ' Rohstoffe

Kathodenmaterial

S
» o "AGEN Group COMPC o

(1] 10]
- - -

Batteriezelle

Batteriesystem

6000 0 6O 00

Nutzung

Textbox 8: Praxisbeispiel: Volkswagen Group ,regenerate+" — Zirkulére Transformation als
Teil der Unternehmensstrategie
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C) ZIRKULARITATSZIELE WIRKUNGSORIENTIERT ABLEITEN
UND FORMULIEREN

WAS

CE-Ziele legen fest, wie und bis wann die gewé&hlten CE-Ansatze etabliert
sein sollen. Die Ziele kdnnen qualitativ und/oder quantitativ sein und soll-
ten klare Hinweise enthalten fur die Weiterarbeit und die Entwicklung einer
Roadmap.

Solche Zirkularitatsziele beinhalten eine Zielelogik mit unterschiedlichen
Wirkungsebenen. Sie umfassen auch die externe Betrachtung als Voraus-
setzung flr das Erreichen der angestrebten Wirkung.

WARUM

Mit der Formulierung konkreter Ziele schaffen Sie Verbindlichkeit fur die
Umsetzung und machen den Erfolg der CE-Strategie messbar. Eine klare
und ambitionierte Zielformulierung zeigt Stakeholdern auf3erdem, welche
Bedeutung das Thema Zirkularitat fir Ihr Unternehmen hat, und bietet eine
gute Grundlage flr eine glaubhafte Kommunikation tber Ihre Bemiihungen.

Indem Sie den Fokus auf die Wirkung und die Zielformulierung legen, vermei-
den Sie, dass lhr Unternehmen Ziele verfolgt, die mittelfristig keinen Effekt
erzielen oder aus anderen Griinden korrigiert werden mussen. Sie konnen
wertvolle Ressourcen biindeln und Zeit sparen. Ebenso mindern Sie deutlich
die Gefahr, dass Ihr Unternehmen des Greenwashings beschuldigt wird.

WIE

Ausgangspunkt fur die Ausformulierung der CE-Ziele sind die Fragen, was
umgesetzt werden soll und warum. Uber die folgenden Schritte kénnen Sie
die Zirkularitatsziele wirkungsorientiert formulieren und diese im Kontext
einer Zielelogik mit unterschiedlichen Wirkungsebenen verstehen (siehe Ab-
bildung 12).
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Vorgehensweise:

1. 100I-Methode - Input, Output, Ergebnisse und Wirkung
ansehen

Mit der I00I-Methode, die die Wirkungskette entlang der Inputs, Out-
puts, der Ergebnisse und der Wirkung umfasst, konnen Sie die bisherige
Arbeit zusammenbringen und in Zielformulierungen Uberfihren.

Fir die Verkntpfung und Darstellung stellen sich folgende Fragen:

» Input: Wie viele Ressourcen flief3en in das Projekt?
Welche Aktivitaten werden umgesetzt?

» Output: Welche Leistung wird durch das Projekt erreicht?
Welche Prozesse wurden verdndert oder neu aufgesetzt?

» Outcome/Ergebnisse: Welche Veranderungen treten auf, z. B. in der
Effizienz umgestalteter Prozesse?

» Impact/Wirkung: Zu welchen Entwicklungen in den Nachhaltig-
keitskategorien und in der Gesellschaft tragt das Projekt auf einer
Ubergeordneten Ebene bei?

Ressourcen- } Leistungs- } Verdnderungs- } Wirkungs-
ebene ebene ebene ebene

Ressourcen und Greifbare Messbare (Langzeit-)Wirkung
Aktivitaten Ergebnisse Veranderung

Abbildung 12: Wirkungskettenanalyse - die I00I-Methode
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Input

Ressourcen und
Investitionen

 Aktivititen
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Output

Leistungsebene

Outcome

Veranderungsebene

Impact

Wirkungsebene

Ziel > 3 Vollzeit- > Entwicklung > Steigerung der > Reduzierung des > Verringerung des
aquivalente von Produkten Wiederverwen- gesamten Abfall- Klimawandels
(Full-Time- mit modularem dungsrate von aufkommens um | » Starkung der
Equivalent/FTE) Design Komponenten auf 50 % bis 2030 Marktposition
fur die Konzeption : > Design und 70 % > Minimierung durch umwelt-
und Umsetzung Umsetzung eines | > Ricknahme des Zukaufs von freundliche
des CE-Ansatzes Closed- und Recycling neuen Rohstoffen Praktiken
fur 2 Jahre vorge- Loop-Recycling- von 80 % der um 10 % pro Jahr | > Reduktion von
sehen Systems inner- verkauften Gerate ab 2026 Ausbeutungs-
> 1,5 Mio. € fur halb von innerhalb von > Senkung der Pro- schemen und
F&E-Vorhaben 3 Jahren 5 Jahren duktionskosten Férderung fairer
fur zirkulares > Schulung von 50 | > Wiederverwen- > Verringerung der Arbeitsbedin-
Design und Rick- Mitarbeitenden dung von 95 % THG-Emissionen gungen
nahme-/Aufbe- der Produktions-
reitungsprozesse abfalle durch
festgesetzt geschlossene
Kreislaufe pro
Jahr ab 2027
Unterziele/ : * Finanzierung > Recyclingtechno- | » Menge recycelter | > Abfallaufkommen | » Umweltbelastun-
MaB- sichern logien entwickeln Materialien reduzieren gen reduzieren
> Expert*innen > Pilotprojekte erhéhen > Einsatz neuer > Innovation
nahmen einstellen umsetzen > Recyclingsys- Materialien foérdern
> Partnerschaften > Mitarbeitende teme effizient verringern > Markennachhal-
aufbauen schulen gestalten > Ressourcen- tigkeit starken
> Geschlossene nutzung und
Stoffkreislaufe Circular Economy
schaffen verbessern
KPls > Budgethéhe und > Anzahl > Menge recycelter | > Abfallreduktion > Minderung des
Projektanzahl Technologien und Materialien > Primarmaterial- Klimawandels
> Anzahl der Produkte > Recyclingguote einsatz > Anzahl
Expert*innen > Anzahl > Umsetzungsgrad | > Verbesserung bewerteter
> Anzahl der Part- Ergebnisse der geschlossener Ressourcennut- Innovationen
nerschaften Pilotprojekte Stoffkreislaufe zung > Veranderung in
> Anzahl Schu- der Marken-
lungen und wahrnehmung

Teilnehmende

Fiktiver Elektrogeratehersteller Beispiel 13: Die Wirkungslogik und Steuerungskennzahlen (KPIs) in den
|00I-Zielebenen fiir geschlossene Recyclingkreisléufe (Closed-Loop)
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ZIRKULARITAT MESSEN: NEUE METHODEN FUR EINE
WERTORIENTIERTE BEWERTUNG

Die Messung von Zirkularitat entwickelt sich derzeit von fragmentierten,
isolierten Anséatzen hin zu ersten konsolidierten Standards. Das
zentrale Ziel besteht darin, von aktivitatsbezogenen Aussagen — wie
Recyclinganteil, Recyclingfahigkeit oder Abfallreduzierung - zu einer
systematischeren Bewertung Uberzugehen. Einer Bewertung, die zeigt,
ob zirkulare Strategien tatsachlich den Ressourcenverbrauch senken,
Wert erhalten und zur Resilienz in den Bereichen Klima, Natur und
Unternehmensfihrung beitragen.

Das Global Circularity Protocol for Business (GCP) schafft einen
globalen Rahmen fir die Messung, Zielsetzung und Berichterstattung
zur zirkuldren Performance, der bereits von Early Adopters und
Pilotnutzern erprobt wird. Es bietet einen schrittweisen Ansatz zur
Konzeption, Vorbereitung, Messung, Steuerung und Kommunikation
von Kreislaufwirtschaft. Im Mittelpunkt steht die Unterstitzung von
Unternehmen bei der Erfassung von Materialflissen, Werterhalt, der
Leistung zirkularer Geschaftsmodelle sowie von Auswirkungen auf
Klima, Natur, soziale Gerechtigkeit und Unternehmensperformance.
Ziel des Protokolls ist es, eine einheitliche Methodik bereitzustellen,
mit der Unternehmen ihre CE-Performance systematisch verfolgen
und die Ergebnisse fiir Strategie, Berichterstattung, Finanzierung
und Kommunikation mit Stakeholdern besser vergleichbar und
entscheidungsrelevant machen konnen.

Parallel dazu treiben internationale Normungsprozesse - insbesondere
die ISO-59000-Reihe zur Circular Economy — die Standardisierung
voran. Die Norm ISO 59004 enth&lt Terminologie, Grundsatze

und Leitlinien zur Umsetzung; ISO 59010 konzentriert sich auf
zirkulare Geschaftsmodelle und Wertschopfungsnetzwerke;

ISO 59020 gibt Orientierung fur die Messung und Bewertung der
Zirkularitatsperformance innerhalb definierter Systemgrenzen.

Diese Standards schaffen eine wichtige Grundlage fr ein
gemeinsames Verstandnis und die Integration der Circular Economy in
Managementsysteme.
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Unternehmen kdnnen diese Instrumente nutzen, um eine
Ausgangsbasis zu ermitteln, Zirkularitats-Hotspots zu identifizieren,
strategische Optionen zu vergleichen, Ziele zu definieren, Fortschritte
zu verfolgen und ihre CE-Bemhungen mit Gibergeordneten
Nachhaltigkeits- und Unternehmenszielen zu verknlpfen. Dies ist
besonders relevant bei der Entwicklung einer CE-Strategie, da es

hilft, zwischen Maf3nahmen zu unterscheiden, die dem Prinzip nach
kreislauforientiert sind, und solchen, die einen messharen dkologischen
und wirtschaftlichen Mehrwert liefern.

Trotz dieser Fortschritte befinden sich diese Ansé&tze noch in einer
friihen Umsetzungsphase. Das GCP wurde als freiwilliger Rahmen
eingeflihrt und wird von Vorreitern getestet und ibernommen, wéhrend
ISO-Normen zwar einen gemeinsamen Referenzpunkt bieten, aber noch
nicht breit in unternehmerische Steuerungssysteme integriert sind.
Wesentliche Herausforderungen bestehen weiterhin bei der Verfig-
barkeit und Qualitat von Daten, der Bewertung von Auswirkungen

auf nachgelagerte Bereiche und die Wertschopfungskette sowie der
Integration von Zirkularitatskennzahlen in bestehende Management-,
Beschaffungs-, Produktentwicklungs- und Berichtssysteme.

Unternehmen sollten diese Entwicklungen aktiv verfolgen und
friihzeitig erproben, um kiinftige Anforderungen aus Regulatorik,
Berichterstattung und Finanzierung vorwegnehmen zu kénnen.
Gleichzeitig kdnnen sie bereits jetzt die internen Kompetenzen
aufbauen, die fur eine glaubwiirdige Messung von Zirkulari-
tatsmafBnahmen erforderlich sind: belastbare Stoffstromdaten,

klar definierte Produkt- und Wertschdpfungskettengrenzen,
wirkungsbasierte Indikatoren sowie eine Governance-Struktur, die
Kennzahlen mit strategischen Entscheidungen verkniipft, anstatt sie als
isolierte Berichterstattungsgrofden zu behandeln.

Textbox 9: Zirkularitat messen
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2. Ziele SMART formulieren — motivierend und verbindlich

Damit Zielsetzungen den Zweck der Motivation und Verbindlichkeit erfiil-
len, hat sich die Formulierung SMARTer Ziele bewahrt. SMART steht fir
die 5 Kriterien, die eine Zielformulierung erfillen soll. Wir haben lhnen dies
einmal beispielhaft dargestellt:

Zielformulierung:
.Wir werden den Rezyklateinsatz in unserer Produktpalette bis 2030 um

30 % steigern. Die Steigerung erfolgt schrittweise mit 5 % pro Jahr.
(Basisjahr: 2023)"

S Spezifisch (specific) Erhohung des Rezyklateinsatzes
Definieren Sie prazise, was erreicht } um 30 %
werden soll.

M Messbar (measurable) Rezyklateinsatz jahrlich um 5 %
Legen Sie Kriterien fest, um den gegenliber dem Basisjahr 2023
Fortschritt zu Uberwachen. steigern

A  Erreichbar (achievable) Uberlegen Sie, ob Sie die Ressourcen
Stellen Sie sicher, dass das Ziel } und Fihigkeiten haben, das Ziel
realistisch und machbar ist. zu erreichen. Es kann notwendig

sein, zuerst Hurden zu beseitigen

und daflr vorgeschaltete Ziele zu
formulieren (z. B. bezliglich des Aufbaus
neuer Partnerschaften oder des

Produktdesigns).

R Relevant (relevant) Uberlegen Sie beispielsweise, inwiefern
Vergewissern Sie sich, dass das Ziel } der Einsatz von Rezyklaten negative
fur das Geschaft und lhre prioritéren Umweltauswirkungen wesentlich
Handlungsfelder von Bedeutung ist. verringert, Produktionskosten senkt,

Wettbewerbsvorteile durch neue
Produkte und Partnerschaften
entstehen l&sst sowie regulatorische
Anforderungen erfllt.

Setzen Sie einen klaren Zeitrahmen,
wann das Ziel erreicht sein soll.

T Termingebunden (time-based) } bis 2030.

Fiktiver Elektrogeratehersteller Beispiel 14: SMARTe Zielformulierung
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PRAXISBEISPIEL:

SHIFT GmbH: Nachhaltig Ressourcen schonen durch modulare
Smartphones

Unternehmensrolle: Hersteller, Einzelhandler und Servicestelle

Die SHIFT GmbH hat sich u. a. auf die Herstellung und den Vertrieb von
vollmodularen Smartphones spezialisiert. Hierbei hat das Unternehmen einen
holistischen Ansatz gewahlt und verfolgt bewusst die R-Strategien der Circular
Economy innerhalb seiner 13 SHIFT Cycles.

SHIFT bertcksichtigt sémtliche Stufen des Lebenszyklus und fokussiert
neben einem verringerten Ressourcengebrauch die Reparierbarkeit und
mogliche Hardware-Upgrades wahrend des Gebrauchs. Um den Rucklauf
von Gebrauchtgeraten zu erhdhen, hat es ein Pfandsystem flir seine Geréte
implementiert. Um eine mdglichst lange Nutzungsdauer zu ermdglichen, setzt
SHIFT bereits beim Design seiner Gerate an.

Das SHIFTphone

Das Design der Smartphones SHIF Tphone basiert auf einem modularen System.
Dieses ermdglicht einfache und kostengtinstige Reparaturen statt Neukaufe. Um
die Kompatibilitat von Komponenten tber Modellversionen des SHIFTphones
hinweg zu ermdglichen, werden standardisierte Ersatzteile entworfen, die neben
einer Reparierbarkeit die Nachristung alter Modelle ermdglichen. Ebenso kdnnen
funktionierende Bauteile nach Riicknahme aufbereitet und bei Bedarf wieder
verbaut werden. Das modulare Design ermdglicht, Baustoffe und Einzelteile
leichter voneinander zu trennen und wieder gezielt in Stoffkreislaufe einzufihren.

> Lautsprecher Tragerkomponente
> HD-Bildschirm > Modularer Akku
> Vorder-/Riickseiten- > Gehause

* &
kamera
> Audiobuchse
> Ladebuchse (USB-C)
> Antennenmodul
> Hauptplatine

> Dual-SIM, MicroSD

> Ladebuchse

> T3-Standardschrauben
o > B-Frame

Textbox 10: Praxisbeispiel: SHIFT GmbH: Modulare Smartphones



2. DIE SCHRITTE HIN ZU EINER UMFASSENDEN CIRCULAR-ECONOMY-STRATEGIE 77
2.2 STRATEGISCHE AUSRICHTUNG UND ZIELE

PRAXISBEISPIEL:

Vytal Global GmbH: Verpackungsmiill durch
Mehrwegverpackungen minimieren

Unternehmensrolle: Hersteller und Losungsanbieter von Mehrwegbehaltern

Auf Grundlage seiner Vision einer millfreien Zukunft bietet Vytal Restaurants, Cafés

und anderen Essensanbietern (z. B. Supermarkten) To-go-Mehrwegbehalter an. Das

Unternehmen verfolgt die Mission, eine weltweit filhrende Technologieplattform fir

Mehrweg und Zirkularitat zu werden. Als Vermittler verfolgt das Unternehmen zwi-

schen verschiedenen Akteuren in der Wertschopfungskette mehrere Ziele gleichzeitig:

» Nutzung von Einwegverpackungen und Verpackungsmull zu vermeiden (refuse)
und zu reduzieren (reduce) und durch ein nachhaltiges Mehrwegsystem zu
ersetzen (rethink, reuse);

» Partnern (B2B) helfen, die Mehrwegangebotspflicht zu erfiillen sowie die
Reduktion von CO,-Emissionen im Vergleich zu Einwegverpackungen;

» Schadstoffe aus Kunststoffverpackungen zu entfernen durch Verpackungen
aus BPA-freiem Polypropylen und thermoplastischem Elastomer (refuse).

» Entscheidend ist ein innovatives Geschaftsmodell, das auf zwei Sdulen beruht:

1) Teilnehmende Verkaufsstellen, d. h. die Geschafte, zahlen eine Abgabe beim
Befiillen der Behalter (Nutzungsorientierung). Diese Abgabe ist bewusst
niedrig gehalten, um Partnerrestaurants einen 6konomischen Anreiz im
Vergleich zum Kauf von Einweglésungen zu bieten (Hauptlosung).

2) Sollte der Mehrwegbehalter innerhalb von 14 Tagen nicht an eine
Verkaufsstelle zurickkommen, geht das Gefaf3 in den Besitz der Nutzer*in
Uber. Die hierflr fallige Geblhr wird nachtraglich erhoben (Sekundarlosung).

Maglich wird dies Uber ein digitales Ausleihsystem. Die Mehrwegbehalter besitzen
individuelle QR-Codes, die Uber eine App registriert werden, sodass jeder Behélter
einer bestimmten Nutzer*in zugeordnet werden kann. Uber 7.000 Geschaftspartner
sind am Ausleihsystem beteiligt. Nach Gebrauch werden die Mehrwegbehélter in
einer Partnergeschéftsstelle zuriickgegeben, wa sie gereinigt und flr den erneuten
Einsatz (reuse) vorbereitet werden.

Textbox 11: Praxisbeispiel Vytal Global GmbH: refuse, rethink, reduce, reuse - Verpackungsmdull
durch Mehrwegverpackungen minimieren.3C

30 Vytal Global GmbH; www.vytal.org; Kélnische Rundschau (24. Januar 2024), Wie sich ,Vytal" zu einem echten
Erfolgsmodell entwickelt hat
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2.3 WEGE ZUR UMSETZUNG

Nachdem Sie Vision und Mission in Worte gefasst, Ihre CE-Ansatze bestimmt
und priorisiert sowie die Ziele abgeleitet und formuliert haben, missen Sie
festlegen, wie die zirkulare Transformation umgesetzt werden soll.

Dieser Leitfaden konzentriert sich auf eine wirkungsorientierte CE-Zielset-
zung. Nichtsdestotrotz empfehlen wir lhnen folgende Elemente auf dem
Weg der Umsetzung zu berlcksichtigen:
» MaBnahmen: Legen Sie konkrete Umsetzungsmaf3nahmen pro Zirku-
laritatsziel fest.
» Roadmap: Beschreiben und terminieren Sie die Maf3nahmen in einer
Roadmap. Fixieren Sie darin Ressourcen und Verantwortlichkeiten.
» Governance: Eine gute Steuerungsstruktur schafft den Management-
rahmen fir die normative und operative Umsetzung der CE-Strategie in
allen Teilen lIhres Unternehmens.

Diese drei Elemente haben wir Ihnen im Folgenden skizziert.
A) UMSETZUNGSMASSNAHMEN DEFINIEREN

WAS

Die CE-Strategie eines Unternehmens benotigt eine Reihe unterschiedlicher
Maf3nahmen. Einige sind schneller zu implementieren und haben kirzere
Ricklaufzeiten. Andere, wie neue Geschaftsmodelle, benodtigen eine vollum-
fangliche Umstellung von Prozessen und Geschéftsbereichen, Aufbau von
Partnerschaften und grof3flachige Finanzierung.

Die finanzielle Tragfahigkeit neuer Modelle kénnen Sie an dieser Stelle durch ei-
nen Business-Case detailliert betrachten. Dieser vereint geplante zirkul&re Pro-
zesse und Geschaftsmodelle mit langfristigen wirtschaftlichen Unternehmens-
zielen. Der Business-Case fokussiert dabei insbesondere einen langfristigen
unternehmerischen Mehrwert und ist keine blof3e Reaktion auf Markttrends.

WARUM

Eine Ausformulierung von Maf3nahmen Uberfihrt die bis hierhin festgesetz-
te Absicht in klare Handlungsschritte. Dabei werden auch mdgliche Her-
ausforderungen und Losungen in der Umsetzung einbezogen. Mit diesen
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prazisierten Vorstellungen bereiten Sie gleichzeitig die Beurteilung der fi-
nanziellen Tragféhigkeit der geplanten Projekte vor.

WIE

In dieser Arbeitsphase konzentrieren Sie sich auf die einzelnen Zirkulari-
tatsziele, die Sie im vorherigen Abschnitt formuliert haben, beispielsweise
SMART oder mit der 100I-Methode (siehe Kapitel 2.2 ¢ ,Zirkularitétsziele
wirkungsorientiert ableiten*). Entnehmen Sie Ihren Zielen die konkreten Ele-
mente, Hinweise und Vaorgaben und arbeiten Sie diese ab.

Vorgehensweise:
1. Umsetzungsmaf3inahmen erarbeiten

Lassen Sie sich pro Ziel jeweils von der Frage leiten: Was braucht es,
um es umzusetzen?

Eine kurz- und mittelfristige Planung flr Ihre Ziele in den prioritaren
Handlungsfeldern steht am Beginn. D. h., lhre Planung sollte mindes-
tens ein Jahr umfassen, mit einem Ausblick auf die ndchsten ein, zwei
Jahre, sowie die Stakeholder und Informationen tber benotigte perso-
nelle Ressourcen einschlief3en.

Je nach Ziel sollten Sie gleichzeitig Uber diese ein bis drei Jahre hi-
nausblicken und die langfristigen Anforderungen und Mdglichkeiten
mitdenken.

Ermitteln Sie auch, welche Maf3nahmen Sie mit internen und externen
Partnern umsetzen kdnnen bzw. sollten. Ziehen Sie hierfiir die Analyse
des Status quo heran, insbesondere die lhres Umfeldes, lhrer Position
in der Wertschopfungskette sowie lhrer relevanten Stakeholder (siehe
Kapitel 2.1 ,Erfassung des Status quo“). Das bildet die Basis flr ge-
meinsame Projekte innerhalb Ihres zirkuldren Okosystems, die Syner-
gien schaffen und Kosten senken kdnnen.
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2. Aufstellung eines Business-Case fiir neue Geschaftsmodelle
und Lésungen

Der Business-Case bewertet die finanziellen, 6kologischen und sozia-
len Auswirkungen der Einfihrung von zirkularen Praktiken. Ein wesent-
licher Bestandteil ist eine sorgféltige Kosten-Nutzen-Analyse. Diese
berlcksichtigt die notwendigen Investitionen, wie z. B. Technologie-Up-
dates, Schulungsprogramme und Prozessumgestaltungen. Dem stel-
len Sie dann die langfristigen Vorteile gegeniber, darunter geringere
Entsorgungskosten, hohere betriebliche Effizienz und eine gestarkte
Markenreputation.

DarUber hinaus identifiziert der Business-Case mogliche Risiken, die mit
der zirkularen Transformation verbunden sind, sei es in Bezug auf regu-
latorische Anforderungen, Marktunsicherheiten oder Stérungen in der
Lieferkette. Er skizziert zudem Strategien zur Risikominderung, um einen
reibungslosen und widerstandsfahigen Ubergang zu gewahrleisten.

Zudem sollten Sie die Erwartungen und Bedenken verschiedener Inter-
essengruppen bertcksichtigen —von Verbraucher*innen und Investoren
bis hin zu lokalen Gemeinschaften. Diese zu adressieren, ist entschei-
dend, um Vertrauen aufzubauen und Unterstiitzung fir die zirkulére
Transformation zu gewinnen.

Akteure wie z. B. das VDI ZRE, aber auch lokale Akteure stellen Tools
fuir diesen Schritt bereit.3!

B) ERSTELLUNG EINER ROADMAP

WAS

Eine Roadmap ist ein detaillierter Umsetzungsplan, der einen Zeitplan und
Ressourcenplanung beinhaltet. Sie ist die Basis fiir ein effizientes Monitoring
und eine transparente Kommunikation.

Die Roadmap kann kurz- und mittelfristige Plane fur die Umsetzung ent-
halten. Ein langfristiger Ausblick auf die Transformation des Unternehmens

31 VDI Zentrum fur Ressourceneffizienz; bit.ly/Konzeptbewertung oder Land Berlin; bit.ly/KoordinierungKrW
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zeigt, wie bestimmte Themenfelder in der Umsetzung priorisiert und zeitlich
eingeordnet wurden.

In der Roadmap sollte gut sichtbar sein, welche konkreten Schritte wann,
von wem und mit welchen Mitteln begonnen und abgeschlossen werden.

WARUM

Die Roadmap Uberflhrt die angesetzten Maf3nahmen in eine fundierte und
realistische Planung, mit dem Ziel, die Zirkularitatsziele zu erreichen. Auf
operativer Ebene ist eine detaillierte Roadmap die Grundlage fur die Steue-
rung der Prozesse; sie ermdglicht das friihzeitige Erkennen von Hirden und
Verzdgerungen.

Die Roadmap dient ebenso dem Monitoring und Reporting lhrer Maf3nah-
men. Sie ermdglicht eine umfassende Information der Belegschaft, fordert
Vertrauen und Motivation und starkt das Unternehmensimage bei Kunden
und Verbraucher*innen — sei es als Transformationspartner oder Anbieter.

Eine Roadmap, die zuséatzlich langfristige Ziele bzw. Planung darstellt,
unterstiitzt die Kommunikation Uber die Ambition und Maf3nahmen lhres
Unternehmens, denn sie belegt, dass Sie eine anhaltende Transformation
anstreben.

WIE

Was hier im Folgenden schnell beschrieben ist, bedeutet in der Umsetzung
umfangreiche Detailarbeit. Beginnen Sie mit der Planung der nétigen Res-
sourcen fUr die einzelnen Maf3nahmen. Uberlegen Sie anschliefend, wie ein
realistischer Gesamtzeitplan aussehen kdnnte.

Vorgehensweise:
1. Ressourcenplanung

Fur die Ressourcenplanung erstellen Sie anhand der vorangegangenen
Maf3nahmenplanung eine Ubersicht tiber benétigte Budgets, personel-
le und rdumliche Notwendigkeiten und externe Stakeholder. Fir die
Personalplanung sollte dabei berlcksichtigt werden, ob Neueinstel-
lungen notwendig sind und entsprechend in die finanzielle Planung
Uberfuhrt werden missen.
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@ Eigene Unternehmens- Aufbau von Wissen und Geschiftsmodelle und
analyse und Reporting Kapazitaten Innovation

> Bestandsaufnahme

> Aufbau von Partnerschaf-

» Konzipierung

0,5 FTE, 10T € ten Riicknahmesysteme
> Stakeholderworkshops 0.2FTE 8T € 05FTE 9T €
0,5FTE, 5T € > Schulung und > Start Pilotprojekte
> Strategieentwicklung LTI LEL ) 05FTE 15T €
15FTE, 20T € 03 FTE, 5T €
> IT-Systeme > Kooperation und > Investition in
1,5FTE, 20T € Forschung Recyclingtechnologie
> Compliance und 05FTE, 15T € 2 FTE, 50T €
Zertifizierung » Brancheniibergreifende > Erweiterung
0,3FTE, 8T £ Allianz Pilotprojekte
1FTE, 25T € 15FTE, 30T €
> Mitgestaltung von » Umféngliche
Standards zirkuldre Geschifts-
05 FTE, 10T € modelle
1FTE 20T €

> Circular Economy als
Kernstrategie
1FTE, 50T €

> Volle Transparenz und
Reporting
05 FTE, 10T €

»> Fiihrende Rolle in
Initiativen

15FTE, 30T €
> Globale Vernetzung
O5FTE, 15T €

> Materialinnovation
15FTE, 40T €
> Vollstéandige

Integration der
Zirkularitit

2 FTE, 50T €

Fiktiver Elektrogeratehersteller Beispiel 15: Ressourcenplanung fiir eine zirkuldre Transformation
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2. Zeitliche Planung

Auf Grundlage der Darstellung der Aktivitdten und bendtigten Ressour-
cen und weiterer flr Sie relevanten Faktoren nehmen Sie die zeitliche
Planung fir die einzelnen Schritte vor. Je mehr externe Faktoren einen
Einfluss auf die Erreichung der CE-Ziele haben, desto mehr zusatzliche
Zeitfenster sollten Sie zur Absicherung einplanen.

R ) —

> Status-quo-Analyse
> CE-Vision und CE-Mission
» CE-Anséatze und CE-Ziele

) T ) C

» Aktivitaten zum Wissensaufbau > Design fiir Langlebigkeit: Redesign von
und Kulturwandel, z. B. interne bestehenden Produkten mit zirkularen
Schulungen und Informations- Prinzipien
angebote zu CE-Ansétzen » Geschlossene Kreislidufe und Optimie-

> Zirkularitatsziele und dazuge- rung von Produktionsprozessen
hdrige KPIs formulieren » Riicknahmeprogramme etablieren

> Interne Stakeholder einbinden > Aktivierung in der eigenen Lieferkette z. B.
und externe Partner aktivieren durch zirkulére Beschaffungsrichtlinien

» Aufsetzen einer Governance & » Umsetzung erster Pilotprojekte
Monitoring » Kommunikation von erfolgreichen

Pilotprojekten

} Langfristig

> Neue Geschiftsmodelle anbieten (z. B. Sharing-Modelle)
> Neue Technologien nutzen

> Neue Produkte und/oder Services auf Basis von CE-Prinzipien erstellen (z. B. modulare
Produktgestaltung)

> Zirkuldre Transformation: Ganzheitliche Einfiihrung von CE im Unternehmen

Abbildung 13: Mégliche Maf3nahmen zur Umsetzung von CE-Ansé&tzen innerhalb eines Unternehmens
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C) EINRICHTEN EINER GOVERNANCE

WAS

Die Governance eines Unternehmens bezeichnet die Struktur, Prozesse, Re-
geln und Normen, innerhalb derer Entscheidungen getroffen werden. Eine
wirksame Governance schafft einen Managementrahmen flr die Umset-
zung der Strategie in allen Teilen lhres Unternehmens. Fir eine effiziente
Circular-Economy-Transformation braucht es das deutliche Bekenntnis der
obersten Entscheidungsebene zur Relevanz und zum Potenzial dieses Wan-
dels.

WARUM

Eine erfolgreiche CE-Governance stellt Leitplanken auf, die dem Unter-
nehmen die Richtung vorgeben. Die Governance stellt sicher, dass Rollen
und Verantwortlichkeiten festgelegt werden, Kontroll- und Management-
systeme aufgesetzt werden, Fortschrittsmessung ermdoglicht wird und
Richtlinien, Prozesse und Mechanismen etabliert werden. Diese Rahmen-
bedingungen fir das individuelle und kollektive Handeln ermdglichen im
Unternehmen klare Abstimmungsprozesse. Diese bilden die Basis fur eine
effektive Zusammenarbeit zwischen internen Stakeholdern und Gber Abtei-
lungen hinweg. Zudem sollte eine gute Governance Mitarbeitende motivie-
ren, Uber ihre offiziellen Rollen hinaus zur Transformation beizutragen.

Verschiedene Unternehmensfunktionen tragen bei allen Schritten direkt zu
einer wirkungsarientierten CE-Strategie bei und sollten von Anfang an in der
CE-Governance mitgedacht werden (siehe Abbildung 14). Ein reibungsloser
Prozess- und Informationsfluss ist wichtig. Legen Sie deshalb alle Beteilig-
ten und deren Rollen friihzeitig fest.

Auf3erdem ist die Verankerung der CE-Strategie auf (ibergeordneter Ebene
notwendig, um bereits vorhandene Ressourcen effizient einzusetzen und die
Abstimmung zwischen der Umstellung auf zirkulare Prozesse, der Nach-
haltigkeitsstrategie und der allgemeinen Unternehmensstrategie sicherzu-
stellen.
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Funktion/Rolle Beitrag

(Top-)Management » Bestimmt die strategische Ausrichtung des Unternehmens.

» Gibt die internen Kapazitaten fur die Schaffung und Umsetzung von
CE-Maf3nahmen frei.

= Unterstilitzung ist fur eine Gibergeordnete Einbettung der
Zirkularitat im Unternehmen unerlésslich!

Produktion » Verfligt Uber Informationen zu Produktionsprozessen.

» Hat Daten zu Ressourcenverbrauch, Abfallaufkommen und
Energieeinsatz.

Operations » Sichert operative Effizienz mit Blick auf mogliche Engpéasse.

» Einschatzung zukiinftiger Entwicklungen (foresight), inkl. Gewinn-
und Renditemdglichkeiten.

Beschaffung / » Verfligt Uber Wissen zu Einkaufsmengen und Details tber

Procurement Lieferanten.

» Muss Kriterien der nachhaltigen Beschaffung implementieren.

Finanzen » Plant Ubergeordnetes Budget des Unternehmens.
» Sichert Zuweisung von Ressourcen fiir (zirkulére) Projekte und

Investitionen.

Forschung und » Kann Einblicke in verwendete Materialien und Technologien bieten.

Entwicklung (F&E) |, grmaglicht Neuerungen in Produktdesign und bei
Geschéaftsmodellen.

Rechtsabteilung » Verfligt Uber die notwendige Kenntnis zu relevanten
Umweltvorschriften.

» Beaobachtet Reportingpflichten und Compliance-Anforderungen.

Nachhaltigkeit » Halt Wissen und Daten zu Umweltpraktiken und -auswirkungen
sowie zu potenziellen Umweltrisiken bereit.

Risikomanagement : » Bewertet 6kologische, soziale und finanzielle Risiken.

» Stellt Strategien zur Risikominderung sicher.

Vertrieb » Kennt Kundenanforderungen und kann diese als Input Ubermitteln.
Marketing und » Tragt dazu bei, Nachhaltigkeitsstrategien effektiv an
Kommunikation Interessengruppen und Kunden zu kommunizieren.

Abbildung 14: Mdglicher Beitrag von Unternehmensfunktionen zur zirkularen Transformation
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Fir den Aufbau der Circular-Economy-Governance ist es wichtig, dass alle
Verantwortlichkeiten klar definiert und zugeordnet werden und alle relevan-
ten Bereiche mit einbezogen sind.

Vorgehensweise:

1. Organisatorische Strukturen und Verantwortlichkeiten
definieren

Fur die Implementierung einer CE-Strategie miissen Sie verschiede-
ne Unternehmensbereiche wie Einkauf, Produktion oder/und Logistik
mitdenken. Daher empfiehlt es sich, zunachst die notwendigen An-
sprechpersonen im Unternehmen zu finden und einen Lenkungskreis
(z. B. Circular Economy Task Force) zur Vorbereitung und Koordination
einzusetzen.

Sie sollten die Umsetzung in der Unternehmensstruktur verankern.

Folgende Fragen helfen Ihnen dabei:

» Wer im Unternehmen ist berechtigt, den Wandel hin zu einer Kreis-
laufwirtschaft zu autorisieren, und kann deshalb als Sponsor und fe-
derfihrende Steuerungsfunktion fungieren?

» Welche Unternehmensbereiche und Abteilungen werden zu welchem
Zweck bendtigt? Was sind deren Aufgaben?

» Wer setzt auf welchen Ebenen was um?

» Welche Steuerungsgremien werden benétigt?

> Wie kdnnen Prozesse und Richtlinien dabei helfen, Zirkularitat umzu-
setzen? Welche Prozesse gibt es, um eventuell auftretende Zielkon-
flikte zu l8sen?

Die Abstimmung mit der Geschéftsleitung soll die Umsetzung der
CE-Strategie sicherstellen.



2. DIE SCHRITTE HIN ZU EINER UMFASSENDEN CIRCULAR-ECONOMY-STRATEGIE 87
2.3 WEGE ZUR UMSETZUNG

Vorstand/Geschaftsfithrung

Gesamtverantwortung Uber die Beaufsichtigung
der zirkularen Transformation

L J
VT

N

Circular Economy
Task Force

Umsetzungs-
verantwortliche

Weitere externe
Unternehmens- Beratung;
funktionen Priifung

z. B. Produktentwicklung,
Supply Chain Management,
Compliance

Lenkungskreis aus Vertre-
ter*innen der wichtigsten
Funktionen

z. B. Nachhaltigkeitsbeauf-
tragte/CE-Manager*innen

> Verantwortung fiir die Aus-

> Berat und gibt Feedback. fiihrung und Koordination
> Wird tiber Fortschritte und aller MaBBnahmen. > Verantwortung fiir
Entscheidungen informiert. > Beratung in der Strategie funktionsspezifische
und operativen Umsetzung. Maf3nahmen.
> Objektive Priifung und Um-
setzung der Maf3nahmen
fur die Zielerreichung.
Verantwortung, Delegation, > Ausrichtung,
Berichterstattung Leitung,

4 Kommunikation,
Ressourcen, Koordination,
Beaufsichtigung Zusammenarbeit

Fiktiver Elektrogeratehersteller Beispiel 16: Schematische CE-Governance

2. Change Management. Organisationsentwicklung planen und
durchfiihren

Unabhangig von den festgelegten CE-Ans&tzen und den daraus resul-
tierenden Zielen braucht es Maf3nahmen, um Zirkularitat innerhalb Ih-
res Unternehmens zu férdern. Ein wichtiges Themenfeld hierfir ist die
Verankerung in der Belegschaft, z. B. durch Wissensaufbau, Anreizsys-
teme, hilfreiche interne Kommunikationsstrukturen und die Férderung
von interner Zusammenarbeit.

Da eine zirkulare Transformation mit der Umstellung von bestehenden Or-
ganisationsstrukturen und -prozessen einhergeht, stof3t sie oftmals auf Wi-
derstande. Wichtig ist, dass Sie die Hintergriinde und Ursachen fiir Wider-
stand verstehen (lernen) und darauf eingehen. Nur durch eine offene und
transparente Unternehmenskommunikation kdnnen Sie das Bewusstsein
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EXKURS:
CIRCULAR LITERACY

bezeichnet das Wissen und die Fahig-
keiten, um in einer Circular Economy
effektiv zu handeln. Dazu gehért das
allgemeine Verstandnis, wie Kreislaufe

des Immer-wieder-Nutzens von Dingen

und Materialien funktionieren. Darlber
hinaus brauchen Menschen die Fahigkeit,
nachhaltige Entscheidungen zu treffen und
die Umweltauswirkungen von Produkten und
Dienstleistungen zu erkennen. So kénnen
sie den Folgen des eigenen Handelns vor-
greifen und sie Uberdenken. Hinzu kommen
spezielle Kompetenzen zu Circular Design
oder zur Organisation von gemeinschaftlich
genutzten Gltern.

Textbox 12: Circular Literacy:“2

STRATEGIE-LEITFADEN CIRCULAR ECONOMY

fur die Notwendigkeit des Wandels stérken und
die Akzeptanz und Mativation fir die Umsetzung
von Maf3nahmen herstellen. Mitarbeitende miis-
sen die CE-Strategie nachvollziehen kbnnen, um
daraus entstehende Vorteile zu erkennen.

Die Forderung von Wissen ist der Schlissel.
Uberlegen Sie, welches Wissen an welchen
Stellen vorhanden sein sollte, und férdern Sie
den entsprechenden Wissensaufbau der Mit-
arbeitenden proaktiv. Gleichzeitig starkt die-
ses Vorgehen eine Unternehmenskultur des
kontinuierlichen Lernens und Innovierens — ein
elementarer Bestandteil flr Veranderungspro-
zesse und die Entwicklung und Akzeptanz neu-
er Ansatze. Erst auf dieser Basis konnen die

einzelnen Belegschaftsmitglieder Uber ihre jeweiligen Rollen zur Um-
setzung der Strategie beitragen und beispielsweise kontextspezifische
Umsetzungsldsungen entwickeln.

Durch Anreizsysteme innerhalb lhres Unternehmens kénnen Sie die
Motivation lhrer Mitarbeitenden fordern und wertschéatzen. Allerdings
sollten Sie darauf achten, dass diese im Einklang mit den Zirkularit&ats-
zielen des Unternehmens stehen und idealerweise darauf einzahlen.
So tragen Sie auch dazu bei, dass CE-Ziele nicht anderen Abteilungs-
oder persdnlichen Zielen nachgeordnet werden.

3. Datenmanagement, Monitoring und Evaluierung einfiihren

Technische Maf3nahmen wie der Aufbau und die Bereitstellung ei-
nes Datenmanagementsystems sind zentral fir funktionierende Cir-
cular-Economy-Prozesse. Ein gutes Datenmanagement kann der
CE-Strategie nutzen, indem es umfassende Informationen entlang
interner (z. B. in der Produktion) und externer Prozesse (z. B. Wertschop-
fungskette) einsehbar macht. Unsere Empfehlung: Fihren Sie ein Daten-
und Prozessmanagementsystem vor der eigentlichen Datenerfassung
ein. Es sollte auf Basis Ihrer Status-quo-Analyse erarbeitet werden.

32 Hans Sauer Stiftung (2023); Roadmap to a Circular Society: Ein Co-Design zur inhaltlichen und organisatorischen

Weiterentwicklung der Circular Society
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Diese bietet Ihnen zu Beginn einen Anhaltspunkt fiir den Aufbau lhrer
Dateninfrastruktur und ist gleichzeitig Ausgangspunkt fiir das Monito-
ring. Somit schaffen Sie effiziente, stabile und qualitatssichernde Ab-
l&dufe und kdnnen Kontinuitat sicherstellen sowie die internen Zeit- und
Kostenaufwande sowie das Fehlerrisiko gering halten. Eine gute Daten-
bank verbessert zudem die Voraussetzungen fiir das Reporting und ist
eine Grundlage fir kommende externe Anforderungen, z. B. in Bezug
auf einen digitalen Produktpass (siehe Textbox 13).

Nicht nur in der Erfassung von Daten braucht es klare Prozesse, auch ein
gut aufgesetztes Monitoring- und Evaluierungssystem (M&E) ist zentral.

DIGITALER PRODUKTPASS

Die Europaische Union hat bis 2027 die Einflihrung eines  Um den Schutz von Geschéftsgeheimnissen zu
digitalen Produktpasses (DPP) angesetzt. Er stellt gewahrleisten, wird das Need-to-Know-Prinzip
einen Datensatz dar, der pro Produkt relevante Informa-  angewendet: Sensible Informationen sollen nur
tionen zu verwendeten Materialien und Komponenten den unbedingt erforderlichen Akteuren zugénglich
enthalt. Er soll zum einen Verbraucherentscheidungen gemacht werden. Hierdurch soll der Informations-
auf Basis des okologischen Fuf3abdrucks von Produkten  bedarf einer zirkularen Wirtschaft erfullt werden bei
ermdglichen und zum anderen Informationen zu Re- gleichzeitigem Schutz des geistigen Eigentums.33
parierbarkeit, Ersatzteilen und Entsorgung zuganglich

machen. Der DPP unterstiitzt mit seinen Daten die

Transparenz und eine effektive Kreislaufwirtschaft.

Textbox 13: Der digitale Produktpass. Informationsaustausch fiir eine Circular Economy

Das Monitoring lhrer Daten, egal ob qualitativ oder quantitativ, ermoglicht
lhnen, Ihre Zirkularitatsstrategie zu iberwachen. Sie kénnen Schwachstel-
len erkennen, den Fortschritt verfolgen und gegebenenfalls nachsteuern.
Die Auswirkungen des aktuellen Geschaftsmodells, aber auch der neu
eingeflhrten CE-Strategie lassen sich messen. Monitoring ist damit eine
wichtige Grundlage fiir das externe Reporting und erleichtert die Erfillung
externer Anforderungen. Die zeitliche Planung des Monitorings sollte auf
die Strategieentwicklungsphasen abgestimmt und in diese integriert sein.

Evaluation bewertet die Monitoring-Daten hinsichtlich lhrer Wirkung und
Uberprift die Relevanz der Ziele, Aktivitaten und Indikatoren. Das schafft
gute Grundlagen fiir kontinuierliche Verbesserungen, die Sie regelméfig
in lhre CE-Ansatze und Maf3nahmen-Roadmap einbauen kénnen.

33 Denter (2023); Wertvoll fiir die Kreislaufwirtschaft, aber zu gut geschiitzt
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3.1 POLITISCHER RAHMEN UND
GESETZGEBUNG DER CIRCULAR
ECONOMY

Eine grafische Einordnung der europdischen und deutschen Gesetzgebung
finden Sie in Kapitel 1.5 ab Seite 24. Dort erklaren wir die verschiedenen
Instrumente der EU (Strategie, Aktionsplan, Richtlinie, Verordnung).

Das Folgende ist eine Auswahl der wichtigsten Regelwerke, Strategien und
Aktionspléne fur die EU und Deutschland (Stand Juni 2026). Européische
Regulatorik, Strategien und Aktionsplane sind blau hervorgehoben, bun-
desdeutsche Regelwerke, Strategien und Programme griin.

Strategien, Aktionsplane und Programme

Regelwerk iWas Stand ielsetzung

Der europdische EU- Vertffentlicht | Strategie- und Maf3nahmenpaket der EU zur Erreichung von

Griine Deal Aktions- ﬁ/zezgzt - Klimaneutralitat und zur Ressourcenschonung. Setzt u. a. Ziele
EU Green Deal** FlEm 20%0 zur Treibhausgas-Reduktion und fiir eine Circular Economy.
o Soll Unternehmen Planungs- und Rechtssicherheit fiir nach-

haltige Investitionen geben. Ergénzt durch Clean Industrial Deal
und Competitiveness Compass.

Deal fiir eine EU- Vertffentlicht | Strategiepaket zur Starkung der Wettbewerbsfahigkeit der euro-

saubere Industrie :Aktions- i 02/2025 paischen Industrie bei gleichzeitiger Erreichung der Dekarboni-

Clean Industrial Deal®® plem sierungsziele. Im Mittelpunkt stehen energieintensive Branchen
[ ] und Cleantech-Industrien. Ein besonderer Fokus liegt auf der

Zirkularitat, insbesondere auf der Verringerung von Abféllen und
der Verlangerung der Nutzungsdauer von Materialien. Begleitet
wird das Paket durch den Aktionsplan fir erschwingliche Energie
und die Ankiindigung eines EU- Kreislaufwirtschaftsgesetzes
(Circular Economy Act).

Aktionsplan fiir EU- Vertffentlicht | Der europaische Aktionsplan skizziert Initiativen und Maf3-

Kreislaufwirt- Aktions- | 03/2020 nahmen zur Verringerung des Materialverbrauchs mit Fokus

schaft plan auf Produktgestaltung, nachhaltige Produktionsprozesse und

Circular Economy Action . Verbraucherrechte.

Plan (CEAP)%®

RESourceEU Akti- :EU- Vertffentlicht { RESourceEU zielt auf die Stérkung der européischen Wider-

onsplan Aktions- | 03/2025 i standsfahigkeit im Bereich kritischer Rohstoffe durch Diversifi-
plan ;B%gsetzt ° zierung, Vorratshaltung, Recycling und strategischer Partner-
o schaften. Der Aktionsplan wird durch das Gesetz zu kritischen

Rohstoffen erganzt.

34 EU-Kommission; bit.ly/EUgreendeal
35 EU-Kommission; bit.ly/cleanindustrialdeal
36 EU-Kommission; bit.ly/EuCEactionplan
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Regelwerk

EU-Kunststoff-
strategie
Plastics Strategy®’

EU-Strategie fiir
nachhaltige und
kreislauffidhige
Textilien

EU Strategy for Sustaina-
ble and Circular Textiles®®
EU-Biookonomie-
strategie

Strategy for a Competitive
and Sustainable Bioeco-
nomy>?

Nationale Kreis-
laufwirtschafts-
strategie
(NKws)*0

Rohstoffstrategie
der Bundes-
regierung*!

Biodkonomie-
strategie*?

EU-
Strategie

EU-
Strategie

EU-
Strategie

nationale
Strategie

nationale
Strategie

nationale
Strategie

Veroffentlicht
01/2018
angesetzt bis
2050

Veroffentlicht
03/2022

Verabschiedet
11/2025
Aktualisie-
rung der
Strategie von
2018

Beschlossen
12/2024
Aktionspro-
gramm zur
Umsetzung
beschlossen
06/2026

Veréffentlicht
01/2020
Angleichung
an RESour-
ceEU und an
das Gesetz
zu kritischen
Rohstoffen
(CRMA)
angekiindigt

Veréffentlicht
01/2020
angesetzt bis
12/2026
Aktuali-
sierung in
Angleichung
an die
EU-Biotkono-
mie-Strategie
erwartet

37 EU-Kommission; bit.ly/EUplasticstrategy

38 EU-Kommission; bit.ly/eutextilesstrategy
39 EU-Kommission; bit.ly/4yAp5FJ

40 BMUKN; bit.ly/NKWS
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elsetzung

Strategie zur Reduzierung von Kunststoffabfallen und zur Ver-
besserung des Designs und Recyclings von Kunststoffprodukten.
Unternehmen sollen u. a. Produktdesign und Recyclingfahigkeit
verbessern, Einwegplastik verringern und zirkulére Prozesse und
Infrastruktur (z. B. Recycling) ausbauen.

Ziel der Strategie ist, die Textilproduktion umweltfreundlicher zu
gestalten, indem sie langlebige, recyclebare Materialien férdert
und die Verwendung gefahrlicher Chemikalien minimiert. Starkt
Verbraucherrechte durch die Herstellerpflicht zu klarer Kenn-
zeichnung und Information zu Produkten.

Schafft die Rahmenbedingungen fiir eine wettbewerbsfahige,
zirkulare und nachhaltige Biodkonomie. Die Strategie unter-
stltzt u. a. die Substitution fossiler Rohstoffe, die nachhaltige
Nutzung von Biomasse und biotechnologiebasierte Innovatio-
nen.

Strategie zur Férderung einer Verringerung des absoluten
Primarrohstoffverbrauchs in Deutschland; Zielsetzung umfasst
die Halbierung des Pro-Kopf-Verbrauchs an Primarrohstoffen
bis 2045 durch zirkulare Prozesse in den Bereichen Bauwesen,
Fahrzeuge, Verpackungen, Elektronik, Kunststoffe und Textilien.

Schafft einen Rahmen zur Gewahrleistung einer sicheren,
nachhaltigen und langfristigen Rohstoffversorgung der
deutschen Wirtschaft, mit Schwerpunkt auf einer nachhaltigen
Rohstoffbeschaffung durch Recycling und die Verwendung von
(mineralischen) Sekundarrohstoffen.

Dies wird zunehmend durch verbindliche EU-Ziele zur Kreis-
laufwirtschaft und zum Recycling, wie sie etwa im Aktionsplan
,RESourceEU" dargelegt sind.

Rahmenwerk fur den Ersatz endlicher Rohstoffe durch erneuer-
bare Rohstoffe mittels Forschungsforderung und biobasierter
Innovationen. Es besteht ein Anpassungsdruck durch die
EU-Biookonomie-Strategie (2025), die den Schwerpunkt auf die
zirkulare Nutzung von Biomasse und die industrielle Skalierung
verlagert.

41 BMWE (2020); Rohstoffstrategie der Bundesregierung: Sicherung einer nachhaltigen Rohstoffversorgung Deutschlands mit
nichtenergetischen mineralischen Rohstoffen
42 BMBF; bit.ly/Nationalebiotkonomiestrategie
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Regelwerk Zielsetzung
Nationales Pro- nationales; Verabschiedet ;| Fgrdert nachhaltige Konsummuster, indem es die Verbrau-
gramm fiir nach- | Progamm 9\%2036‘ . | cherbildung starkt, nachhaltige Alternativen aufzeigt und den
haltigen Konsum @ 05/382‘?er Zugang zu Informationen verbessert. Fokussiert v. a. Konsum
(NPNK)*3 Eine weitere | von privaten Haushalten (Ernéhrung, Wohnen, Mobilitat und
Aktualisie- Unterhaltung).
rung ist 2026
in Vorberei-
tung
Abfallver- nationales: Verabschiedet : Fordert die Vermeidung von Abfallen durch die Analyse und
meidungs- Programm: 07/2013 Verbesserung von Prozessen entlang des Produktlebens-
programm** () Aktualisiert i zyk-lus, Besonderer Fokus auf CE-Strategien (z. B. Produktde-
06/2021 sign, Wiederverwendung, Reparatur).

Gesetze, Richtlinien und Verordnungen

Regelwerk éWas Stand Zielsetzung

EU-Kreislaufwirt- iEU- Angekindigt : Das CEA zielt auf die Schaffung eines Binnenmarktes fiir
schaftsgesetz Verordnung ‘d”;SRgPe”;ﬁ” Sekundérrohstoffe, durch ein erhdhtes Angebot an hochwer-
Circular Economy Act; S’V'f_dff”actf‘ - tigen Rezyklaten und gleichzeitiger Starkung der Nachfrage
CEA “sﬁnzn Deal in der EU. Geplant sind einheitliche Vorgaben zum Ende der
bestatigt) 32/2%5 Abfalleigenschaft, zum Rezyklatanteil in Produkten und zur
o dg:SEOHf_Q Kompatibilitat von Produktpadssen.
mission
erwartet fiir
Q3/2026 3 1
Recht auf EU- Vertffent- Die Hersteller mussen Informationen zu Reparaturmdglich-
Reparatur Richtlinie  licht keiten und -kosten sowie Ersatzteile und Produktanleitungen z
irecti i 2024/1799 ; 07/2024 : i i e di o
Directive Promoting the Umsetzung bereitstellen. Andert die Verordnung (EU) 2017/2394 sowie die o
A 45
Repair of Goods [ in nationales ; Richtlinien (EU) 2019/771 und (EU) 2020/1828. =
Recht bis o
07/2026 3
w
Stérkung der Verbrau- {EU- Vertffent- Die EmpCo soll Verbraucher*innen erméglichen, durch ©
cher fiir den 6kologi- il licht : f 5 ;
e e e e %c;z;gé% 03/2024 bess.tlere Informatrlonen und einen starkeren Schut.z poFenUeLler
besseren Schutz gegen Ubertragen  Irrefiihrung, fundiertere Kaufentscheidungen hinsichtlich der
unlautere Praktiken [ ] in nationales : Umweltauswirkungen, der Langlebigkeit und der Reparier-
und durch bessere Recgtz barkeit von Produkten zu treffen. Zu diesem Zweck andert
Informatl.onen 20z und erganzt sie die bestehende Richtlinie tber unlautere
Empowering Consumers Anwendung n . . L
e B TEnsE, ab Geschéftspraktiken (2005/28/EG) und die Richtlinie Uber
EmpCo 09/2026 Verbraucherrechte (2011/83/EU).
EU-Gesetz zu EU- Giiltig seit Regelt die nachhaltige Versorgung mit kritischen Rohstoffen,
kritischen Roh- Verordnung § 05/2024 fordert mindestens alle drei Jahre eine Lieferkettenpriifung
stoffen 2024/1252 grof3er Unternehmen und stérkt die Resilienz gegen Versor-
Critical Raw Materials [ ) gungsstorungen. Fordert den Ausbau von Recyclingprozessen
Act™® und Aufbau von Sekundarmaérkten fiir Rohstoffe.

43 BMUKN; bit.ly/NatPNK
44 BMUKN; bit.ly/abfallvermeidungsprogramm

45 EU-Parlament; bit.ly/Eurechtaufreparatur
46 EU-Kommission; bit.ly/Gesetzkritischerohstoffe
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Regelwerk Zielsetzung

Okodesign- EU- Gltig seit Anforderungen ans Produktdesign flr bessere Umweltvertrag-
Verordnung Verordnung ; 07/2024 lichkeit (u. a. Langlebigkeit und Wiederverwertbarkeit). Regelt
Ecodesign for Sustainable 2024/1781 u. a. die Einflihrung eines digi talen Produktpasses. Lost die
(F’Ergg;‘)?}? Reg latey o Okodesign-Richtlinie 2009/125/EC ab.

Erster ESPR-Arbeitsplan (vorrangige Produkte, darunter
Textilien, Eisen und Stahl, Aluminium, Mébel, Reifen und
Matratzen), veroffentlicht 04/2025; delegierte Rechtsakte sind
in Vorbereitung.

Abfallrahmen- EU- Giiltig seit Definiert Abfallbewirtschaftung mit fiinfstufiger Abfallhierar-
richtlinie Richtlinie (156008 chie: Vermeidung, Wiederverwendung, Recycling, Verwertung,
Directive Waste Frame- 2008/98 leoe Beseitigung.
48 "
o @ fé%ﬁgg Verpflichtet Unternehmen, das Recycling und die Wiederver-
(2025/1892) wertung uberﬂdle Entsorgung zu stellen.
Eine weitere Uberprufung wird fur 2026/2027 erwartet.
EU-Verpackungs- :EU- Gltig seit Regelt die Verringerung von Verpackungsmiuill, Recyclingan-
verordnung Verordnung ggslggzﬁ/er- forderungen und Abfallvermeidungsprogramme. Bis 2030
Directive Packaging 2025/40 packungs- mussen alle Verpackungen recycelbar sein, und Hersteller
?F’,‘gvsgffg‘”g Waste ( ] richtlinie missen die Kosten fiir Sammlung und Recycling iibernehmen.
94/62% Die Wiederverwendungsquoten fiir Industrieverpackungen

sollen mittels delegierter Rechtsakte angepasst werden.

Verpackungs- nationales : Gltig seit Das Gesetz bildet den nationalen Rahmen, um die EU-Ver-
gesetz Gezeiz %jtﬁ(alﬁgiert packungsverordnung (PPWR) umzusetzen. Eine wichtige
(VerpackG)®* o 06/2026 Besonderheit ist der § 26a: Er fiihrt eine Okomodulation der
EPR-Entgelte ein. Verpackungen werden damit - je nach ihrer
Wiederverwertbarkeit - finanziell unterschiedlich bewertet.
Unternehmen miissen sich darauf einstellen, dass diese Rege-
lung in Deutschland bereits fur 2027 geplant ist.
Kreislaufwirt- nationales  : Giltig seit Fordert Kreislaufwirtschaft und Ressourcenschonung im
schaftsgesetz Gesetz Esgtoeu Sinne der Abfallwirtschaft: Verpflichtet Unternehmen, Recy-
(KrWe)®? o Anderung cling und sonstige Verwertung der Beseitigung vorzuziehen.
09/2020 Dazu gehoren die Vorbereitung zur Wiederverwendung, das
Wird 2026} Recycling und andere Verwertungsmafnahmen.
umfassend
aktualisiert
(Stand
07/2026)

47 EU-Kommission; bit.ly/Euecodesign

48 BMUKN,; bit.ly/abfallrahmenrichtlinie

49 Deutsche Recycling; bit.ly/EuUPPWR

50 EU-Kommission; bit.ly/COMB77

51 BMUKN; bit.ly/NatVerpackungsG

52 Umweltbundesamt; bit.ly/abfallrecht; BMUKN (2022a); bit.ly/KrWG
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Regelwerk

Altfahrzeug-
Richtlinie
End-of-Life Vehicles
Directive
Altfahrzeug-
Verordnung

End-of-Life Vehicles
Regulation, ELV5®

Altfahrzeug-
Gesetz

(AltfahrzeugG)>*

EU-Batterien-
und Altbatterie-
verordnung
(EU-BattVvO)

Regulation Batteries and
Waste Batteries™

Batterierecht-
Durchfiihrungs-
gesetz (BattDG)°®

Richtlinie iiber
Elektronik-
Altgerite

Directive Waste Electrical
and Electronic Equipment
(WEEE)®”

53 EU-Kommission; bit.ly/Endoflifevehicles

EU-

Richtlinie
2000/53 &
EU-Ver-

ordnung
2026/1738

nationales
Gesetz

EU-
Verordnung
2023/1542

nationales
Gesetz

EU-
Richtlinie
2012/19

54 BMUKN; bit.ly/AltfahrzeugG
55 Amtsblatt der Europaischen Union (2023); Verordnung (EU) 2023/1542 des européischen Parlaments und des
Rates vom 12. Juli 2023 tiber Batterien und Altbatterien, zur Anderung der Richtlinie 2008/98/EG und der

Verordnung (EU) 2019/1020 und zur Aufhebung der Richtlinie 2006/66/EG

56 BMUKN; bit.ly/EntwurfBattG
57 BMUKN; bit.ly/WEEE-richtlinie

ELV-Richt-

linie glltig

seit 10/2000.

ELV-Verord-
nung gliltig

seit 08/2026.

Anwendung
ab 09/2028

Gltig seit
06/2002

Giiltig seit
02/2024

Gultig ab
08/2025

Gultig seit
08/2012.
Revision bis
Ende

2026

ielsetzung

Regelt die Riickgewinnung von Materialien durch Recycling von
Fahrzeugen. Zusétzlich umfasst die Richtlinie Beschrankungen
fur bestimmte Stoffe, wie z. B. Schwermetalle und Cadmium.
Hersteller, Importeure und Handler missen Riicknahmesys-
teme fur Altfahrzeuge und gebrauchte Teile aus Reparaturen
einrichten. Die ELV-Verordnung erweitert die CE-Prinzipien im
gesamten Lebenszyklus von Fahrzeugen: Dies umfasst u. a.
riickbaufreundliches Design, einen Zirkularitatspass fuir Fahr-
zeuge, einen Mindestanteil an recyceltem Kunststoff und eine
Harmonisierung europaischer EPR-Regelungen.

Umsetzung der EU-Richtlinie 2000/53. Regelt die Riicknahme
von Altfahrzeugen. Siehe auch Altfahrzeug-Verordnung. Uber-
arbeitung ab der Anwendung der ELV-Verordnung (voraus-
sichtlich 09/2028) erforderlich.

Zielt darauf ab, die negativen Umweltauswirkungen von Bat-
terien zu verhindern. Hersteller sind verpflichtet, Nachhaltig-
keits-, Sicherheits-, Kennzeichnungs- und Informationsanfor-
derungen flr Batterien einzuhalten.

Die schrittweise geltenden Verpflichtungen in Bezug auf den
C0,-Fuf3abdruck, den Recyclinganteil und den Batteriepass
treten zwischen 2025 und 2027 in Kraft.

Enthalt Verpflichtungen fur Hersteller im Rahmen der EPR
zur Einrichtung von Ricknahmesystemen und zum Recycling
gebrauchter Batterien sowie Pflichten fiir Endkonsumen-
ten. Erweitert die Entsorgungsmaf3nahmen auf weitere
Batterietypen und schafft mehr Riickgabemaglichkeiten fuir
Verbraucher*innen.

Setzt die EU-BattVO 2023/1542 in deutsches Recht um.

Legt Vorschriften fur die Entsorgung von Elektro- und Elektro-
nikaltgeraten im Rahmen der EPR fest. Die Hersteller tragen
Uber das Ende des Produktlebenszyklus hinaus Verantwortung
und mussen die getrennte Sammlung von Elektronikabfallen
sicherstellen. Der gesammelte Abfall muss vom Restmull
getrennt gehalten werden, und die Sammlung muss fir End-
verbraucher*innen kostenlos sein.
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Regelwerk

Elektro- und
Elektronikgerite-
gesetz (ElektroG)®®

Verordnung iiber
Deponien und
Langzeitlager
(DepV)*
Einwegkunst-
stoff-Richtlinie
Single-Use Plastics®®

Bauprodukte-
verordnung
(BauPVO0)

Construction Products
Regulation (CPR) -
revision®

nationales

Gesetz

nationale
Verordnung

EU-
Richtlinie
2019/904

EU-
Verordnung
2024/3110

58 BMUKN; bit.ly/ElektrogerateG

59 BMUKN; hit.ly/DeponieV

60 BMUKN; bit.ly/EinwegkunststoffRL
61 EU-Kommission; bit.ly/CPR_rev

Gultig seit

10/2015
Zuletzt
aktualisiert
11/2025

Gliltig seit
04/2009

Gultig seit
07/2021

Gultig seit
01/2025
Schrittweise
Anwendung
zwischen
2026-2039.

STRATEGIE-LEITFADEN CIRCULAR ECONOMY

Zielsetzung

Regelt das Inverkehrbringen, die Rlicknahme und die umweltge-
rechte Entsorgung von Elektrogeraten. Setzt die EU-Richtlinie
2012/19 (WEEE) in deutsches Recht um.

Die jiingsten Anderungen haben die Riicknahmepflichten des
Einzelhandels ausgeweitet und strengere Vorgaben fur die
Sammlung und Sicherheit von Batterien sowie fir die Verbrau-
cherinformation eingefthrt.

Regelt neben den Anforderungen an den Standort insbeson-
dere Anforderungen an Errichtung, Betrieb, Stilllegung und
Nachsorge von Deponien.

Férdert die Verwendung wiederverwendbarer bzw. alternativer
Materialien. Die Richtlinie sieht u. a. Verbote und Beschrankun-
gen flr bestimmte Einwegkunststoffprodukte, Anforderungen
an die Produktgestaltung, Kennzeichnungspflichten sowie
Maf3nahmen im Rahmen der EPR vor.

Dartiber hinaus verpflichtet sie EU-Mitgliedstaaten, Maf3nah-
men zur Verbrauchsminderung bestimmter Einwegkunststoff-
produkte zu ergreifen.

Die BauPVO starkt die Umweltvertraglichkeit und die Recy-
clingfahigkeit von Bauprodukten. Sie fuhrt einen digitalen
Produktpass als CE-Hebel im Bauwesen ein.


http://bit.ly/ElektrogeräteG
http://bit.ly/DeponieV
http://bit.ly/EinwegkunststoffRL
http://bit.ly/CPR_rev
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Berichtspflichten

Regelwerk

Corporate
Sustainability
Reporting
Directive
(CSRD)5?

Freiwilliger
Nachhaltigkeits-
berichtsstandard
fiir nicht bérsen-
notierte KMU

Voluntary Standard for
non-listed SMEs; VSME

EU-Taxonomie
EU-Taxonomy®*

Europdische
Lieferketten-
richtlinie

Corporate Sustainability

Due Diligence Directive
(CSDDD)%®

EU-Offenlegungs-
verordnung
Sustainable Finance

Disclosure Regulation
(SFDR)%8

iWas

EU-
Richtlinie
2022/2464

Freiwilliger
Standard

EU-
Verordnung
2020/852

EU-
Richtlinie
2024/1760

EU-
Verordnung
2019/2088

Giiltig seit

01/2023
Umsetzung
in nationales
Recht bis
Ende 2026%

Veroffentlicht
von EFRAG
12/2024

Giiltig seit
07/2020.
Anzuwenden
seit

01/2022

Giiltig seit
06/2024.
Umsetzung
in nationales
Recht bis
07/2028

Giiltig seit
12/2019.
Anzuwenden
seit

03/2021

Definiert die Nachhaltigkeitsberichterstattung von Unterneh-
men mit Offenlegungspflichten zu Auswirkungen unterneh-
merischer Aktivitaten auf die Umwelt und Auswirkungen
der Umwelt auf Unternehmen (= doppelte Wesentlichkeit).
Durch den Standard ESRS E5 wird die Kreislaufwirtschaft
als zentraler Bestandteil einer ressourcenschonenden
Wirtschaft definiert. (siehe Textbox 3)

Ermdglicht nicht berichtspflichtigen Unternehmen eine
strukturierte Nachhaltigkeitsberichterstattung gegentiber
Kunden sowie Kapitalgebern. Im Omnibus-I-Paket wird der
Standard als Obergrenze fir Informationsanfragen in der
Wertschdpfungskette empfohlen, um Gbermé&fige Datenan-
forderungen zu begrenzen.

Definiert ein Klassifizierungssystem flr nachhaltige
wirtschaftliche Aktivitaten Giber Branchen hinweg mit dem
Ziel, Investitionsstréme in nachhaltige Aktivitaten zu lenken.
Unternehmen missen entsprechend Transparenz Uber ihre
Praktiken schaffen.

Mit Omnibus-I-Paket (02/2026) an den Anwendungsbereich
der CSRD angepasst. Fuhrt zudem Wesentlichkeitsgrenzen
ein und reduziert die zu berichtenden Datenpunkte.

Verpflichtet européische Unternehmen mit mehr als 5000
Mitarbeitenden und einem Nettoumsatz von tiber 1,5 Milliar-
den Euro zur Einhaltung und Offenlegung von Umwelt- und
Menschenrechtsstandards in Lieferketten.

Verlangt von Finanzmarktteilnehmern, offenzulegen,

wie sie Nachhaltigkeitsrisiken und -auswirkungen in ihre
Investitionsentscheidungen einbeziehen. Erganzt durch die
Delegierte Verordnung (EU) 2022/1288 speziell fur Finanz-
dienstleister.

Eine umfassende Uberpriifung des Kategorisierungssystems
ist fur 2026 vorgesehen.

62 CSR Verantwortung Unternehmen/BMAS (2024); EU-Kommision; bit.ly/EU_csrd

63 Stand Mai 2026.

64 EU-Kommission; bit.ly/EU_Taxonomie

65 BMUKN; https://bit.ly/EuCSDDD

66 Amtsblatt der Européaischen Union (2019); Verordnung (EU) 2019/2088 des Européaischen Parlaments
und des Rates vom 27. November 2019 tiber nachhaltigkeitsbezogene Offenlegungspflichten im
Finanzdienstleistungssektor
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3.2 U.NTERSTUTZUNGSFORMATE
FUR UNTERNEHMEN AUF DEM WEG
RICHTUNG ZIRKULARITAT

Im Folgenden finden Sie weiterfihrende Ressourcen und Tools, die lhnen
bei der praktischen Umsetzung und Vertiefung der Circular Economy helfen
kdnnen. Es handelt sich hierbei nur um eine exemplarische Auflistung.

Offentliche Férdermittel

Forderdatenbank
(Bund, Lénder, EU)

bit.ly/die_foerderdatenbank

Gemeinsame Initiative fiir die
Kreislaufwirtschaft (JICE)

bit.ly/JointInitiativeonCircularEconomy

EU Innovation Fund

bit.ly/innovation_fund_eu

Circular Economy & Quality of
LIFE

bit.ly/LIFE_EU_Commission

Umweltinnovationsprogramm

bit.ly/umweltinnovationsprogramm_UIP

Horizon Europe
bit.ly/EU_Horizon

European Regional Development
Fund (ERDF)

bit.ly/RegionalDevelopmentFund

Deutsche Bundesstiftung
Umwelt

www.dbu.de

Aktuelle Ubersicht tiber Férderprogramme auf internationaler, euro-
péaischer, nationaler und regionaler Ebene.

Unterstutzt Projekte zur Forderung der Kreislaufwirtschaft in Europa,
insbesondere durch Finanzierung nachhaltiger und ressourceneffizi-
enter Initiativen.

Bietet Fordermittel fur innovative Projekte, die zur Reduktion von
Treibhausgasemissionen und zur Umsetzung der Kreislaufwirtschaft
beitragen.

EU-Forderprogramm zur Finanzierung von Projekten, die den
Ubergang zur Kreislaufwirtschaft férdern und zur Verbesserung der
Lebensqualitat beitragen.

Férderprogramm des Bundesministeriums fir Umwelt, Klimaschutz
und nukleare Sicherheit (BMUKN) fur innovative Umweltprojekte,
die einen Beitrag zur Kreislaufwirtschaft leisten, insbesondere durch
Ressourceneffizienz und Abfallvermeidung.

Das Forschungs- und Innovationsprogramm der EU fordert Koope-
rationsprojekte in den Bereichen Kreislaufwirtschaft, nachhaltige
Produkte, Ressourceneffizienz, industrielle Transformation und
innovative Geschaftsmodelle.

Férdert Innovation, Ressourceneffizienz, Infrastruktur fur die Kreis-
laufwirtschaft und nachhaltige Unternehmensentwicklung durch
Programme, die regional umgesetzt werden.

Eine der grof3ten Umweltstiftungen Europas, die innovative Projekte
zur Kreislaufwirtschaft und Ressourcenschonung fordert, insbeson-
dere fur KMU und Forschungseinrichtungen.


http://bit.ly/die_foerderdatenbank
http://bit.ly/JointInitiativeonCircularEconomy
http://bit.ly/innovation_fund_eu
http://bit.ly/LIFE_EU_Commission
http://bit.ly/umweltinnovationsprogramm_UIP
http://bit.ly/EU_Horizon
https://bit.ly/RegionalDevelopmentFund
http://www.dbu.de
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Normen und Standards

Cradle2Cradle Freiwillige Zertifizierung fir Produkte, die nach Prinzipien der
(Produktzertifizierung) Kreislaufwirtschaft gestaltet sind.

www.c2ccertified.org

DIN Normungsroadmap Fahrplan zur Entwicklung von Normen fiir die Circular Economy.
bit.ly/normungsroadmap

ESRS E5 Standard fur die Berichterstattung tber Circular-Economy-
bit.ly/Nachhaltigkeitsberichterstattung_ESRS Maf3nahmen eines Unternehmens.

IS0 59004:2024 Leitlinien fur Ressourceneffizienz und Materialwiederverwendung.
bit.ly/IS059004 Definiert Schliisselbegriffe und Prinzipien der Circular Economy.
1SO 59010:2024 Leitlinien fir die Umstellung von Geschaftsmodellen und Schaffung
bit.ly/ISO59010 von Wertschopfungsnetzen.

1SO 59020:2024 Definiert Anforderungen und Leitlinien fiir Organisationen zur
bit.ly/IS059020_2024 Messung und Bewertung ihrer zirkuldren Leistung innerhalb

bestimmter 6konomischer Systeme.

Datenbanken und Tools

Ecoinvent Eine Datenbank fur Lebenszyklus-Inventardaten zur Unterstit-
(Environmental Impact Data) zung der Kreislaufwirtschaft durch Umweltwirkungsbewertungen. 3.2
bjt.ty/ecoinvent_data

" 4
GaBi Eine Okobilanzdatenbank zur Optimierung der Umweltwirkungen ‘I-g
(Okobilanzdatenbank) von Produkten. x
https://bit.ly/4hJPASa 3

(7]
Circular Transition Indicators Ein Tool zur Messung und Verbesserung der Zirkularitét auf ﬂ
bit.ly/CTI_WBCSD Unternehmensebene. x
Material Circularity Indicator Ein Excel-basiertes Tool zur Messung der Kreislauffahigkeit der
bit.ly/MClcalculator Materialfliisse eines Produkts oder Produktportfolios, inkl. der
""""" Bewertung von Inputs und Outputs.



http://www.c2ccertified.org
http://bit.ly/normungsroadmap
http://bit.ly/Nachhaltigkeitsberichterstattung_ESRS
http://bit.ly/ISO59004
http://bit.ly/ISO59010
http://bit.ly/ISO59020_2024
http://bit.ly/ecoinvent_data
https://bit.ly/4hJPASa
http://bit.ly/CTI_WBCSD
http://bit.ly/MCIcalculator
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EU Critical Raw
Materials Act

EU-Taxonomie

Erweiterte
Produzenten-
verantwortung

Extended Producer
Responsibility; EPR

Geschiaftsmodell-
muster

Geschiaftsmodell-
variante

Impact / Wirkung

(__Zirkuléires)
Okosystem

Peer-Learning

Planetare Grenzen

R-Strategien

Science Based
Targets Network
(SBTN)

STRATEGIE-LEITFADEN CIRCULAR ECONOMY

Das Europaische Gesetz zu kritischen Rohstoffen zielt darauf ab, eine widerstands-
féhige und nachhaltige Versorgung sicherzustellen — durch Stéarkung der Wert-
schopfungskette, Diversifizierung der Importe und Verbesserung der Uberwachung
und Kreislauffahigkeit.

Die EU-Taxonomie ist ein Klassifizierungssystem flr nachhaltige Wirtschaftsak-
tivitaten, das seit Juni 2021 Investoren Orientierung bietet, um Kapital fir den
griinen Umbau von Energie und Wirtschaft zu férdern und die Umweltbilanz von
Unternehmen transparenter zu machen.®”

Verantwortung von Unternehmen fir die Verwertung und angemessene Entsor-
gung ihrer Produkte. Ausschlaggebend ist das Verursacherprinzip,

d. h., neben Produzenten werden Unternehmen in die Pflicht genommen, wenn sie
Waren (inkl. deren Verpackungen) importieren, vertreiben oder verkaufen.

Basierend auf der Rolle des Unternehmens in der Wertschépfung und der dabei
verfolgten zirkularen Strategie bzw. R-Strategien legt die Circular Economy Initia-
tive Deutschland 22 Geschaftsmodellmuster fest.

Basierend auf dem Dienstleistungsgrad des Geschaftsmodellmusters eines Unter-
nehmens (produkt-, nutzungs- oder ergebnisorientiert) legt die Circular Economy
Initiative Deutschland verschiedene Geschaftsmodellvarianten fest.

Der Einfluss oder Effekt, den eine Maf3nahme oder ein Prozess auf Umwelt, Ge-
sellschaft oder Wirtschaft hat, insbesondere im Kontext der Kreislaufwirtschaft,
um Nachhaltigkeit und Ressourcenschonung zu fordern.

Ein Netzwerk von Unternehmen, Organisationen und anderen Akteuren, die in
einer Weise zusammenarbeiten, dass Materialien und Ressourcen innerhalb des
Systems erhalten, wiederverwendet und recycelt werden.

Das Prinzip des Lernens unter Gleichgestellten, d. h. Personen mit &hnlicher
Funktion und Verantwortung.

Planetare Grenzen sind 9 biophysikalische Systeme, die die Stabilitat der Erde
regulieren und sichere Schwellenwerte fir Umweltfaktoren festlegen, um einen
stabilen Zustand flir menschliche Entwicklung zu gewa'hrleis‘[en.68

Die R-Strategien umfassen 10 Prinzipien zur Minimierung von Primarrohstoffen
und Férderung von Sekundéarrohstoffen tiber den gesamten Lebenszyklus von Pro-
dukten: refuse, rethink, reduce, reuse, repair, refurbish, remanufacture, repurpose,
recycle und recover.

Das Science Based Targets Network bietet Unternehmen einen Rahmen, um ihre
Auswirkungen auf Wasser, Land, Ozeane, Biodiversitat und Klima wissenschaftlich
fundiert zu bewerten und zu priorisieren, ergdnzend zu den Klimazielen der Scien-
ce Based Targets Initiative (SBTi),69

67 BMUKN,; bit.ly/EUtaxonomieFAQ
68 Potsdam-Institut fur Klimafolgenforschung; bit.ly/planetaregrenzen_PIK

69 SBTN; bit.ly/sbts


http://bit.ly/EUtaxonomieFAQ
http://bit.ly/sbts

GLOSSAR & ABKURZUNGSVERZEICHNIS lOl

Sharing Economy

Transformation

Transitorische
Risiken /
Transitionsrisiken

Zirkuldres
Geschiftsmodell

Teil der Circular Economy. Bezeichnet die gemeinschaftliche Nutzung von Gutern
durch Teilen, Tauschen, Leihen, Mieten oder Schenken sowie die Vermittlung von
Dienstleistungen.70

Der umfassende Wandel und die grundlegende Umgestaltung von Systemen,
Prozessen oder Strukturen, um signifikante Veréanderungen und Verbesserungen
zu erreichen.

Transitorische Risiken sind Risiken ftir Unternehmen, die durch den Ubergang zu
einer kohlenstoffarmeren Wirtschaft aufgrund veranderter politischer Rahmen-
bedingungen, technologischer Entwicklungen sowie sich andernder Markte und

Erwartungen entstehen.

Ein zirkulares Geschaftsmodell ist ein Unternehmensansatz, bei dem der Fokus
darauf liegt, den 6konomischen Wert von Produkten nach ihrer Verwendung zu

Circular Business Model, CBM erhalten und fiir die Schaffung neuer Produkte zu nutzen.”*

ABKURZUNGSVERZEICHNIS

BMUKN
BMWE
CBAM
CBM
CE
CEAP
CsDDD
CSR
CSRD
DPP
EPR
ESPR
ESRS
EU
F&E
FTE
loT

Bundesministerium fiir Umwelt, Klimaschutz, Naturschutz und nukleare Sicherheit
Bundesministerium fur Wirtschaft und Energie

Carbon Border Adjustment Mechanism

Circular Business Model / Zirkulares Geschaftsmodell

Circular Economy, Kreislaufwirtschaft

Circular Economy Action Plan

Corporate Sustainability Due Diligence Directive

Corporate Social Responsibility / gesellschaftliche Unternehmensverantwortung
Corporate Sustainability Reporting Directive

Digitaler Produktpass

Erweiterte Produzentenverantwortung / Extended Producers Responsibility
Ecodesign for Sustainable Product

European Sustainability Reporting Standards

Européische Union

Forschung und Entwicklung

Vollzeitaquivalent / Full-Time-Equivalent

Internet of Things

70 WWF (2023); Eine umfassende Circular Economy fiir Deutschland 2045: Zum Schutz von Klima und Biodiversitat
71 Circular Economy Initiative (2021); Circular Economy Roadmap fiir Deutschland
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IRP

KMU

KPI

KrweG
LCA

NGO
NKWS
Paa$
RFID-Chip
SBTi
SBTN
SDG
SFDR
THG-Emissionen
UN GCD
UNEP
WWF

STRATEGIE-LEITFADEN CIRCULAR ECONOMY

Weltressourcenrat / International Resource Panel

Klein- und mittlere Unternehmen

Key Performance Indicator

Kreislaufwirtschaftsgesetz

Life cycle assessment / Lebenszyklusanalyse / Okobilanz
Non-governmental organization/ Nichtregierungsorganisation
Nationale Kreislaufwirtschaftsstrategie
Product-as-a-Service

Radio-frequency identification chip

Science Based Targets Initiative

Science Based Targets Network

Sustainable Development Goals

Sustainable Finance Disclosure Regulation
Treibhausgasemissionen

UN Global Compact Netzwerk Deutschland

United Nations Environment Programme

World Wide Fund For Nature






Ziel des Strategieleitfadens
Circular Economy ist es, lhnen eine
konkrete Anleitung an die Hand zu
geben, mit der Sie eine ganzheitliche
Kreislaufwirtschaft bei sich im
Unternehmen umsetzen konnen.

Er bietet Ihnen konkrete sowie
praxisrelevante Informationen, Ansatze
und Hilfsmittel, um Schritt fur Schritt
eine wirkungsorientierte und zirkulare
Zielsetzung in lhrem Unternehmen zu
implementieren.

Der Leitfaden richtet sich an
Unternehmen aller Grof3en und
unabhangig vom Kenntnisstand.

www.globalcompact.de

www.wwf.de/nachhaltiges-wirtschaften/circular-economy



http://www.globalcompact.de
http://www.wwf.de/nachhaltiges-wirtschaften/circular-economy
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